
Wmärkiiche Tageszeitung
j  AnSqnbe tn^lich abends mit RusschluN der Ssnn- und Festtage. — B ez„.,S p re is  fiir Thorr 
j  Stadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 76 Pf.. von der 
l  Geschüsts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich liO Pf.. durch 

die Post bezogen ohne Zustellungsgedühr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Betagexemplar) 10 Pf.

Anzeiger für Stadt und Land

iThoruer Presse)

) A nze ig e n p re is  die 0 gespaltene ttolonelzeile oder deren Raum 15 P f., für Stellenangebote und 
/-Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anz. igen, alle An^eig n 
l außerhalb Wejtpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 P f.,) für Anzeigen m it Platz. 
> Vorschrift 25 P f. Im  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Tarif.— Anzelgenauftrage 

nehmen au alle soliden Anzeigeuvermittlnugsstellett des I n -  und Auslandes. — Anzeigen, 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher auszugeben.

S c h r i f t l e i t u u g  u n d  Geschäfts st e i l e :  Zlalyarmettstrage Ar. 4.
Fernsprecher 57

Brief- mid Telegramm-Adresse: „ P r e s s e .  T h o r n . ^

Druck »lud Verlag der C. Dombromski'schen Buchdruckers!in Thorn.

Berantwortttch sNr dle SchrisUeitung: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Zuse,.du»!,-,, sind »ich, an -ine P-r,on. .ondem un die vchns.leitnng oder Geichiis,st elle zu richien. -  Bei Einiendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Slngabe des Hmwrars erbeten- .'achirägliche Forderungen 
künu-u nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuskuple nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für dle Rücksendung beigefügt Ist. __________

Die folgen.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

D ie große Wildkatze hat B lu t geleckt. E in 
Seufzer des Wohlbehagens ging durch die demo­
kratische Presse, als die Verurteilung des Za­
berner L-utnants zu Gefängnis ausgesprochen 
war. Aber gesättigt ist man nicht, beileibe 
nicht. Reuter und Deim ling sollen heran. Jagow 
soll folgen. M an w ill alle Leute stumm machen, 
die noch ein Herz für die Größe des Vaterlandes 
haben und dessen Erbauerin, die Armee, hoch­
halten. Und das ist noch lange nicht alles. Es 
steht ja  schon in den sozialdemokratischen A n trä ­
gen, daß die Kommandogewalt des Kaisers zu 
beseitigen sei. E in  Bürgerheer unter P a rla ­
mentskontrolle, das ist das Id e a l unserer S tü r­
mer und Dränger. M itten  in  diese Erörterun­
gen hinein knallen plötzlich zwei Schüsse. Irgend 
ein Z iv ilis t (w ir  wollen uns hüten, zu sagen: 
ein Wackes) hat sie in  Zabern auf einen Wacht­
posten abgegeben und ist davongelaufen. Dabei 
sind es garnicht mehr 99-er, die dort Posten 
stehen. E in  wildfremdes Regiment. Aber den 
kleinen elsässischen Demokraten ist eben der 
Kamm geschwollen und er schwillt ihnen und 
ihren Genossen in  Altdeutschland immer noch 
mehr.

Leider hat es den Anschein, als ob unsere 
maßgebenden Männer der ganzen Gefahr sich 
noch nicht bewußt seien, wo sie doch nach dem 
alten W ahrwort „den Ansängen widerstehen" 
müßten. k r in o iM s  odsts,! Im  F a ll Jagow 
ist bereits eine offiziöse Kundgebung erfolgt, die 
so gedeutet wird, als werde das Recht jedes 
Preußen, in  W ort und Schrift seine Meinung 
frei zu äußern, den Regierungsbeamtsn genom­
men, wenn sie entgegen dem Sinne der Demokra­
tie si>  ̂äußern. Zum mindesten macht die Kund­
gebung, wonach das Verhalten des Polizeipräsi­
denten von der vorgesetzten Behörde untersucht 
werden soll, den Eindruck der Unsicherheit: als 
wolle man den Leuten einen Brocken hinwerfen 
und dadurch Zeit gewinnen. Weshalb die Unter­
suchung gegen Jagow? Daß jeder Preuße seine 
Meinung sagen kann, steht ja  in  der Verfassung! 
Die große Katze immer weiter B lu t lecken zu 
lassen, gefährdet die Neichssicherheit. Es gibt 
dann keinen Halt mehr. „F ä llt  der M antel, 
muß der Herzog nach!" heißt es im Fiesco, und 
die beiden Schüsse von Zabern sollten auch 
Harthörige erwecken.

W ir  sind als Nation groß geworden, weil 
w ir  von 1864 bis 1871 m it dem demokratischen 
Geschwätz endlich aufhörten und die Führung 
dem König und der Armee überließen. I n  
diesem Sinne sind Kronrechte Volksvorteile. Es 
mutz unter allen Umständen verhütet werden, 
daß die Zaberner Affäre Folgen hat, die des 
Königs Rock zum Kinderspott nicht nur bei den 
Welschlingen machen. Der gegenwärtige Kanz­
ler hat bisher zu seiner Ehre sei es gesagt, der­
artige nationale Güter nicht antasten lassen. 
Was gesündigt worden ist, wurde unter seinem 
Vorgänger gesündigt, unter dem es auch im 
Reichstag abgekommen ist, „die Person des K a i­
sers nicht in  die Debatte zu ziehen." Wer das 
früher versuchte, wurde vom Präsidenten zur 
Ordnung gerufen,- nach dem „Novembersturm", 
dem Bülow m it verschränkten Armen zusah, 
hörte diese gute Übung natürlich auf. Jetzt le­
ben w ir wieder in  einer Zeit, in  der Festes ins 
Wanken gerät, und wer jetzt an der Spitze der 
Geschäfte des Reiches steht, hat eine größere Ver­
antwortung, als je. W ir  müssen erwarten, end­
lich einen Führer zu sehen, der uns aus dem 
Tohuwabohu des demokratischen Lärmens hin- 
ausbringt, sonst leiden Volk und Reich.

Politische Tagesschan.
79. Geburtstag der König in  von Rumänien 

schreibt die „ N o r d d .  A l l e m .  Z t g . " :  
>Zhre Majestät die König in Elisabeth von Rumä­
nien. geborene Prinzessin zu W ird, vollendet am 
29. Dezember das 70. Lebensjahr. Seit 44 
Jahren an der Seite ihres erhabenen Gemahls 

' den Thronsitz teilend, ist der hochbegabten, men­

schenfreundlichen und einsichtsvollen deutschen 
Fürstentochter eine bedeutsame Aufgabe zuge­
fallen, der sie sich m it edler Hingabe unterzog. 
Das im besten Sinne aneifernde Wirken der 
ersten Königin Rumäniens für die W ohlfahrt 
der Landbevölkerung hat überall gerechte Aner­
kennung und Bewunderung erweckt; feinsinnige 
Dichtergaben schufen dem Genius der Königin 
Elisab.th zugleich Ruhm in  der Eeisteswelt. So 
w ird  des festlichen Tages in Deutschland wie in  
Rumänien freudig gedacht, m it von Herzen kom­
menden Segenswün'chen für die weitere Le­
bensbahn der allbeliebten Herrscherin.

Eine Kanzlerkrisis?
W ie in  eingeweihten Kreisen versichert wird, 

ist, so entnehmen w ir der „Rheinisch-Westfälischen 
Zeitung", dem Reichskanzler die weitere amt­
liche Betätigung, insbesondere im  Reichstage, 
durch, den Mißtrauens-Beschluß so verleidet 
worden, daß er vertrauten Personen gegenüber, 
und wahrscheinlich auch dem Kaiser, den Ent­
schluß kundgegeben hat sich möglichst bald ins 
Privatleben zurückzuziehen. D am it werde denn 
auch der längere Be'uch in  Verbindung gebracht, 
den unlängst der Kaiser dem Herrm von Beth- 
mann abgestattet hat. Der Reichskanzler habe 
sich nur die W ahl des Zeitpunktes für seinen 
Rücktritt selbst vorbehalten, und zwar wolle er 
erst noch das deutsch-englische Abkommen über 
Vorderasien (Bagdadbahn) und über Afrika zu­
stand-bringen. M it  diesem Abkommen hoffe 
Herr Bsthmann sich einen guten Abgang, zu 
verschaffen.

Die „Norddeutsche" über die innere Lage 
im  Jahre 1913.

Die offiziöse „Nordd. Alls. Z t g "  veröffent­
licht einen Rückblick auf die innere Lage des 
Reiches im Jahre 1913, in  welchem sie die 
großen Errungenschaften dieses Jahres, insbe­
sondere auf dem Gebiete der Heeresverstärkung, 
den „Kleinigkeiten des Zaberner Zwischen- 
falles" gegenüberstellt. Die „Norddeutsche" be­
dauert, daß dieses Jubel- und Opferjahr nicht 
ohne einen grellen Mißklang schließen sollte. 
Der Gedanke, daß w ir  die erhebende Erinnerung 
an alles Große, was in diesem Jahre gedacht, 
empfunden und geleistet wurde, verkümmern und 
verbittern lassen durch einige Zwischensälle. die 
m it dem, was sie zu zerstören drohen, hierzu in 
keinem Verhältnis stehen, sei zu ungeheuerlich, 
a ls daß er auch nur einem Augenblick ernst ge­
nommen werden könnte. W e il auf schwierigem 
Boden einige Reibungen, einige M ißgriffe  und 
Ungesetzlichkeiten vorgekommen sind, Ungesetzlich­
keiten, die wie jetzt schon feststeht und immer 
feststand, ihre strenM Sühne finden, deshalb 
soll die geistige Ernte dieses großen Jahres 
gleich'am noch in der Scheune elemd zugrunde 
gehen? Die „Norddeutsche" bleibt dabei, daß 
die Sozialdomokratis angesichts der gegen ihren 
W illen  bewilligten Heeresvorlage und ihrer 
Niederlage in Baden nichts Willkommeneres er­
leben konnte, a ls die Gelegenheit, den an sich un­
bedeutenden V o rfa ll zu einem Konflik t zwischen 
Heer und Bürgertum aufzubauschen.
Das Abkommen zwischen der Organisation dsr 

Ärzte und der Krankenkassen, 
über welches berichtet ist, sieht verschiedene Maß­
nahmen vor, bei denen auf eine M itw irkung  der 
Landesregierung gerechnet wird. Die die'erhalb 
vorbehaltene Zustimmung ist nunmehr von der 
königlich preußischen Regierung bereits ausge­
sprochen worden.

Zum Streik der Studierenden der Zahnheil- 
kunds.

Die preußische Zahnärztekammer, der Ver­
einsbund deutscher Zahnärzte und der wirtschaft­
liche Verband deutscher Zahnärzte veröffentlichen 
eins offizielle Erklärung, in der gesagt wird, 
daß die in den Streik getretenen 'Studierenden 
der Zahnheilkunde im Recht sind, wenn sie be­
haupten, ihnen würde der wirtschaftliche Kamps 
durch eine Approbation der hamdwer-smäß grn 
Zahntechniker noch mehr erschwert, als es bis­
her der F a ll war, da Elsaß-Lothringen, wenn

auch als einziger Bundesstaat, bestimmt hat, daß 
die Zahntechniker staatlich geprüft werden 
sollen. Dazu komme noch, daß einzelne Bundes­
staaten, zum Beispiel Hessen und Württemberg, 
von ihrem Recht des Erlasses von Ausführungs­
bestimmungen für die Reichsversicherungsord­
nung in  der Weise Gebrauch gemacht haben, daß 
sie die Zahnärzte in der Kassenbehandlung mit 
den handwerksmäßigen Zahntechnikern vollstän­
dig gleichstellen.
Die Delegierten der katholischen Lehrsrveebände 

Preußens
(Preußische Abteilung der katholischen Lehrer- 
Verbandes des deutschen Reiches) traten am 
Sonnabend in Berlin  zu,. Beratung schwebender 
Fragen des Schul- und Lehrerlebens zusammen. 
Zur B e s o l d u n g s f r a g e  wurde ein Beschluß 
gefaßt, in dem es heißt: „Das Lehrerbesoldungs- 
gesetz vom 26. M a i 1909 hat zwar eine erhebliche 
Gehaltsaufbesserung der preußischen Volksschul- 
lehrer herbeigeführt, es ist aber der Vorbildung 
der Lehrer und der Wichtigkeit und Schwierig­
keit des Lehrerberufs nicht gerecht geworden. 
Das Lehrereinkommon hat sich bei der steigenden 
Teuerung als unzulänglich erwiesen. Deshalb 
ist eine Neuregelung der Lehrerbesoldung not­
wendig. Sie muß eine gleiche Besoldung aller 
Lehrer in Stadt und Land herbeiführen und der 
Tatsache Rechnung tragen, daß alle Lehrerarbeit 
gleichartig und gleichwertig ist und Eehalts- 
unterschiede innerhalb des gesamten Lehrstanbes 
deshalb nur so weit berechtigt sind, als dadurch 
eis? Ausgleich für die längere und kostspieligere 
Berufsbildung geschaffen w ird. Der hohen Be­
deutung der Volksschule entsprechend, muß der 
Volksschullehrer bei Festsetzung seines Gehalts 
zwischen die m ittleren Beamten (Regierungsse- 
kretäre, 2100— 4600 M .) und die Oberlehrer 
(2700— 7200 M ark) eingeordnet werden."

Die neueste bayerische Staatsanleihe.
Die Essamtammeldungen auf 90 M illionen  

M ark vierprozentige bayerische Staatsanleihe 
beliefen sich auf nur 66 M illionen  Mark.

Zum F a ll des Münchener Genossen W it t i  
veröffentlicht die „Münchener Post" eine partei­
amtliche Erklärung, in  der bestritten w ird, daß 
gegen W it t i (m it dem sich der Kaiser neulich im 
Münchener Rathaus unterhalten hatte) das 
Parteiverfahren eingeleitet oder der Ausschluß 
W il l is  aus der Parteiorganisation angeregt 
worden sei. I n  der Erklärung wivd festgestellt, 
daß W it t i  bei Übernahme seines Postens als 
zweiter Vorsitzer des Gemeindekollegiums auf­
grund eines Beschlusses der sozialdemokratischen 
Rathausfraktion die Erklärung abgegeben habe, 
daß er die m it dem Amte zusammenhängenden 
Repräsentationspflichten erfüllen werde.

Das Fiasko m it den schwarzen Truppe».
Der Versuch, schwarze Rekruten von den An­

tille n  in südfranzöfischon Regimentern unterzu­
bringen, hat sich als ein vollkommenes Fiasko 
herausgestellt. D ie Sterblichkeit unter den 
Schwarzen muß einen ziemlich hohen Prozentsatz 
erreicht haben, denn der „M a tin "  te ilt  m it, daß 
durchschnittlich täglich drei b is vier schwarze 
Rekruten beim Morgenappell fehlen und ins 
Krankenhaus geschafft werden müssen. M an  hat 
alles mögliche versucht, um den Kolonialtruppen 
das K lim a  erträglich zu machen und hat ihnen 
sogar ihre heimatliche Kost gegeben, aber alles 
ohne Erfolg. Der „M a t in "  w arnt die französi­
schen M ilitärbehörden, ein derartiges Experi­
ment zu wiederholen, das nur Menschenleben 
und Geld kosten würde. — I n  Marseille werden 
folgende Einzelheiten über das Leben und T re i­
ben der schwarzen Rekruten, die aus den A n t i l­
len heriibergeschafft wurden, bekannt: Die
schwarzen Rekruten werden von der Regierung 
m it der größten Sorgfalt behandelt. Die Öfen 
in der Kcfferne stehen Tag und Nacht in  Hoch­
glut. Die Rekruten erhalten des Moraens ein 
gu'es Frühstück und bleiben bis 8 Uhr in ihren 
Stuben, wo man ihnen Instruktionen erteil:. 
Fa lls  das W stter günstig ist w ird IsF Stunden 
lang in der Sonne exerziert. Nach ihrer Rück­
kehr in  die Kaserne w ird  das Mittagessen, das

in der Hauptsache aus Reis und anderen dem 
Rekruten genehmen Speisen besteht, eingenom­
men. Nachmittags findet nur bei Sonnenschein 
wieder ein zweistündiges Exerzieren statt, 
der Zwischenzeit erhalten die Rekruten heißen 
Rum. Um 5 Uhr werden nochmals warme Ge­
tränke verabreicht. —  Trotzdem sie also so sorg­
fä ltig  wie die Wickelkinder behandelt werden 
und es auch an der Saugflasche nicht fehlt, sind 
sie so undankbar, täglich zu dreien zu sterben. — 
Nach einer Pariser Meldung vom Sonnabend 
hat der Kriegsminister auf den Bericht des Ge­
neralstabsarztes hin beschlossen, die gegenwärtig 
in  mehreren Städten Südfrankreichs Dienst tu ­
enden K r e o l e n k o n t i n g e n t e .  die sich nicht 
an das K lim a gewöhnen können, wieder in  die 
Kolonien zu rückzusch i cken .

Die W irren  in  Mexiko.
Die Dankfeiertage, die vom Präsidenten Hu- 

erta angeordnet worden sind und am 2. J a ­
nuar ablaufen sollten, werden wahrscheinlich 
um 60 Tage verlängert werden.

Z ur Lage i»  Ind ien.
Aus Kalkutta meldet Reuters Bureau: Die 

Vorsichtsmaßregeln, die während des Besuches 
des Vizekönigs in  der vergangenen Woche hier 
getroffen wurden, werden lebhaft besprochen. Der 
Vizekönig nahm in  der Stadt selbst an keiner 
Feierlichkeit te il. I n  den Straßen, die der Zug 
des Vizekönigs zu passieren hatte, war das Zu­
sammenstehen mehrerer Personen verboten. Die 
betreffenden Straßen wurden durch Polizei- 
beamten und Soldaten scharf überwacht. Außer 
den Beamten durfte niemand den Bahnhof be­
treten. Polizeiagenten m it Fackeln, jeder nur 
vier Fuß weit von seinem Nachbar getrennt, be­
wachten die Eisenbahnstrecke auf eine Entfer­
nung von 100 M eilen. Das Volk hat den Vize- 
könig nicht zu sehen bekommen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. Dezember 1913.

— Se. Majestät der Kaiser hat dem bekann­
ten Ethnologen Leo Frobenius zur Fortsetzung 
seiner innerafrikanischen Forschungen aus dem 
allerhöchsten Dispositionsfonds eine Summe 
von 26 000 M ark bew illig t.

— Dem Oberpräsidenten von Hegel in  
Magdeburg ist der Charakter als Wirklicher 
Geheimer R at verliehen worden.

Breslau, 27. Dezember. Verschiedene Zei­
tungen hatten die Meldung von einer schweren 
Erkrankung Seiner Eminenz des Kardinal- 
Fürstbischofs Dr. von Kopp gebracht. W ie die 
„Schlesische Volkszeitung" authentisch erfährt, 
hat es sich um akute Verdauungsstörungen ge­
handelt, die bei dem hohen A lte r des K a rd i­
nals allerdings nicht unbedenklich erschienen, 
die aber erfreulicherweise zurzeit in  Besserung 
begriffen sind.

Leipzig, 27. Dezember. Der erste Vorsteher 
der hiesigen Reichsbankhauptstelle, kaiserlicher 
Vankdirektor Ernst Frenkel, ist in  vergangener 
Nacht gestorben.

Luxemburg, 27. Dezember. Die Großher- 
zogin Adelheid, W itw e  des Erotzherzogs Adolf 
von Luxemburg, beging die Feier ihres 80. Ge­
burtstages im  engsten Familienkreise. Der 
Eroßherzog und die Großherzogin von Baden 
waren aus diesem Anlaß hier eingetroffen.

Uolomalez.
Z ur Ermordung zweier Weißen in der Südsee.

Der Norddeutsche Lloyd telegraphrerte dem Rerms- 
kolonialam t, daß der gleichfalls ermordete Negier­
ter des Oberförsters Deininger der ^orstaßcnor 
Kempf gewesen ist. U nm itte lbar nach E ingang der 
ersten Nachricht von der Ermordung Deiningers ist 
vom Reichskolonialamt beim Gouvernement tele­
graphisch angefragt worden. Der Norddeutsche 
Lloyd hat seine Nachricht durch ein Telegramm des 
K ap itäns vom Lloyddampfer „P r in z  W aldem ar". 
der wiederum als seinen Gewährsmann den Lan­
dungsinspektor E rnten in  R abaul nam haft macht. 
Forstassessor Kempf w a r erst vor kurzem aus dem 
bayerischen Forstdienst in  den Kolon ialdienst über­
getreten. E r sollte jetzt vom Oberförster D e in in ­
ger, der schon auf eine m ehrjährige T ä tigke it in  
den Tropen zurückblickt, in  sein neues A rbe itsge­
biet eingeführt werden.



Zaberner Nachklänge.
Ein neuer Zwischenfall in Zabern. Wie schon 

gemeldet, fielen Freitag Abend nach 6 Uhr in 
Zabern (nicht in Straßburg) zwei Schüsse vom 
Kanalbassin her in den Schloßhof hinter der Ka­
serne, woselbst ein Posten des sächsischen In fan te ­
rie-Regiments Nr. 105 auf und ab ging. Mehrere 
Soldaten bekunden übereinstimmend, daß sie das 
Aufschlagen des Geschosses gehört und den Feuer­
schein des Schusses gesehen haben. Wie sich nach 
der inzwischen erfolgten gerichtlichen Feststellung 
herausstellt, ist die Annahme eines Anschlags auf 
den Posten an der Kaserne durch scharfe Schüsse 
ausgeschlossen. Es scheint sich lediglich um einen 
Bubenstreich zu handeln, daraus berechnet, die 
Wache zu foppen. Die Belohnung von 600 Mark 
auf Ermittelung des Täters wird aufrecht erhalten.

B as Gerichtsverfahren gegen Oberst v. Reuter. 
Wie verlautet, ist die Untersuchung gegen Oberst 
v. Reuter noch nicht abgeschlossen, sodaß es noch 
sehr unbestimmt ist, ob die Verhandlung am 5. J a ­
nuar stattfindet. Wahrscheinlich wird der Prozeß 
einen großen Umfang annehmen, da gegen 70 
Zeugen geladen werden. Gegen den Leutnant 
Schabt, der die Truppen auf die Bevölkerung zielen 
ließ, ist ein Verfahren ebenfalls eingeleitet wor­
den. Es ist aber noch ungewiß, ob gegen ihn gleich­
zeitig mit dem Obersten verhandelt wird. Die 
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht gegen 
Leutnant von Forstner findet in der zweiten Hälfte 
des Ja n u a r in Straßburg statt.

Wie der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" aus 
Straßburg berichtet wird, hat der kommandierende 
General von Deimling gegen die Straßburger 
„Neue Zeitung" S trafan trag  gestellt wegen eines 
Artikels über die Fahnenangelegenheit in Zabern. 
Es sollen noch weitere S trafanträge in Aussicht 
stehen.

Der neu gewählte kroatische Landtag
wurde am Sonnabend in Agram unter Entfaltung 
des üblichen Gepränges durch den Vanus Baron 
Skerlecz eröffnet. Das Rejkript kündigt u. a. das 
Gesetz, betreffend die Regelung des Auswande­
rungswesens an. Nach den Eroffnungsfocmali'taten 
kam es zu stürmischen Szenen. Der Alterspräsident 
Mileusnicz (Oppositionell) beraumte die nächste 
Sitzung für M ontag an, die M ajorität wünschte 
dagegen, daß Sonnabend nachmittag eine neue 
Sitzung stattfNde zum Zwecke der Wahl des Präsi­
diums. Als Mileusnicz die Anberaumung der näch­
sten Sitzung für Montag erneut ankündigte, rief 
die M ajorität: Gehen Sie von der Präsidenten-
cstrade. dorthin gehört Tuskau. Hierauf verließ 
Mileusnicz seinen Platz, den der Regierungspar- 
reiler Tuskau, der der zweitälteste der Landtags­
mitglieder ist, bestieg. Tuskau verkündete dann, 
daß dienächste Sitzung heute nachmittag 2 Uhr statt­
finden solle. Zwei Oppositionelle stürzten sich auf 
Tuskau und wollten ihm den S tuhl wegziehen. Die 
Regierungsparteiler suchten Tuskau zu schützen, es 
kam zu Handgemenge und Tumult. Plötzlich er­
schien Mileusnicz wieder auf der Tribüne und er­
klärte. es bleibe dabei, daß die nächste Sitzung am 
Montag stattfinde. Unter Protestrufen der Rechten 
und unter Lärm wurde die Sitzung geschlossen.

Auch in  der Nachmittagssitzung wurde die geschäft­
liche Verhandlung durch den Skandal der Opposi­
tion unmöglich gemacht. Erst um 11 Uhr machten 
sich Zeichen der Ermüdung bei der Opposition be­
merkbar und um 2 Uhr Nachts konnte endlich die 
Konsituierung des Landtages erfolgen. Zum P rä ­
sidenten wurde Bogdan Medak"witsch gewählt, wel­
cher auch in den zwei letzten Landtagen präsidiert 
hat. Nach der W ahl des Präsidenten hörte die 
Opposition mit dem Lärm auf, da jetzt die strenge 
Geschäftsordnung inkraft war. Um 3 Uhr früh 
wurde die Sitzung geschloffen.

Arbeiterbewegung.
Die streikenden Hafenarbeiter in  Havre haben 

beschlossen, am Montag die Arbeit wieder aufzu­
nehmen.

P rov in zia lllln lir ich teu .
Märkisch Friedland, 21. Dezember. (Einen tragi­

schen Tod) fand der 28 Jahre alte Louis Boldt, der 
einzige Sohn des Mühlenbesttzers Rudolf Boldt hier. 
Als er vorgestern Abend mit seinem Fuhrwerk von 
einer Geschäststour zurückkehrte, wollte er einem im 
Wege befindlichen Wasserpfuhl ausweichen, wobei er 
auf ein schräges Ufer geriet. Der Wagen schlug um. 
und er stürzte herab. Ein nachstürzendes Wagenbrett 
traf ihn so schwer an die rechte Kopfseite, daß er das 
Bewußtsein verlor und unter den nachstürzenden 
Säcken seinen Tod fand.

Elbing, 27. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde am Freitag der Bahnwärter Doliva aus 
Rapendorf. Er ging die Strecke ab und überhörte 
bei dem heftigen Sturm  das Nahen des Schnellzuges, 
der um 5.25 Uhr nachmittags in Elbing eintrifft. 
Nach 114 Stunden erlag D. seinen Verletzungen.

Elbing, 28. Dezember. (Leuchtgasvergiftungen. 
Tödlicher Unfall.) Da am ersten Feiertage morgens 
die Wirtschafterin des Rentiers Bock nicht erschien 
und man ihr Zimmer verschlossen fand, ließ man durch 
einen Schlosser die Tür öffnen. Dem Eintretenden 
kam ein starker Gasgeruch entgegen, und rnan fand 
die Wirtschafterin N. tot nn Bett liegen. S'.e hatte 
am Abend vorher die Gashähne geöffnet und sich 
dann zu Bett gelegt Es liegt Selbstmord vor, dessen 
Ursache nicht bekannt ist. — Eine zweite tödlrche 
Gasvergiftung ereignete sich in der Nacht zum zweiten 
Feiertage. Am Morgen fand man den Friseur K. 
am Hollänbertor tot im Bette liegend vor. Die Gas- 
hähne waren in der Nacht geöffnet gewesen. Es ist 
möglich, daß es sich um einen Unglücksfall handelt. — 
Der Arbeiter Kühn aus Pangritz-Kolonie wollte sich 
an den Feiertagen etwas Geld verdienen und zog 
mit drei Kumpanen brummtopfstngend über Land 
nach Bollwerk und Terranova. Man fand ihn nach­
her tot auf der Straße lieegn. Die Erhebungen 
haben ergeben, 'daß es sich um einen Unglücksfall 
handelt. K. hat mehrere Wirtschaften besucht und 
vielleicht über den Durst getrunken, sodaß er in der 
Betrunkenheit hinfiel und bei der Kälte erfror. 
Wunden, die die Leiche ausweist, führt man auf das 
Fallen zurück.

Danzig, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar wohnte gestern Vormittag dem 
Gottesdienst in der Marienkirche bei. — Oberpräsident 
von Jagow begibt sich am 4. Jan u ar zu der all­
jährlich tagenden Konferenz der Oberpräsidenten nach 
Berlin. — Der E inakter als Geheimer Studienrat 
ist dem Realgymr^üalprofessor Dr. Vail verliehen 
worden. Bail, ein Kkannter Botaniker und Zoologe, 
feierte im M ai seinen 80. Geburtstag. — AIs Leiche 
in der M ottlau aufgefunden wurde der 23 Jahre 
alte Frenzel, Sohn eines gutgestellten Fabrikbesitzers 
aus Barchen, der Anfang November aus seiner

Wohnung ohne ersichtlichen Grund verschwunden war.
— Ertränkt hat sich das 19jährige Dienstmädchen 
Hedrvig Weide. Sie schrieb an ihre Schwester, daß 
sie ein Opfer der Verführung geworden sei und der 
Schande durch den Tod entgehen wolle. Am ersten 
Feiertage wurde ihre Leiche aus der Mottlau am 
Heiligegeisttor geborgen. — Einen alten Einbrecher 
und seinen Hehler verhcfftete die Kriminalpolizei am 
Leiligen Abend in den Personen des Händlers Adolf 
VarLsch aus Schidlitz und des Arbeiters Franz 
Mischte aus Emmaus. Letzterer war in der Nacht 
vor dem Christfest in Schidlitz eingebrochen und hatte 
aus einem verschlossenen Behälter 60 Mark bar, ein 
Sparkassenbuch über 500 Mark und zwei goldene 
Uhren nebst Ketten entwendet. Am heiligen Abend, 
als Vartsch in Schidlitz die Wertsachen zu verkaufen 
versuchte, wurde zur ächst er, dann auch Mischte ver­
haftet. M., der erst im Frühjahr eine achtjährige 
Zuchthausstrafe verbüßt hatte, äußerte, als die Ve 
amten jn seine Wohnung drangen, resigniert: „Na, 
das werden ia nette Weihnachten!"
- 6. Strelno, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Von 
einem plötzlichen Tode ereilt wurde ein Weihnach­
ten auf Besuch in Mühlgrund weilender Neffe des 
Grundbesitzers Schwarz. Bald nach seinem E in­
treffen in Mühlgrund äußerte er Unwohlsein und 
starb bei seiner Einlieferung in das Kreiskranken­
haus. — Niedergebrannt ist in Kozuszkowo wola 
Kolonie die Scheune des Besitzers Kubiak. — J n  
das Getriebe der Häckselmaschine geriet mit der 
rechten Hand der Schulknabe Fintak in Deutschrode. 
Er fand Aufnahme im Kreiskrankenhaus.

KroLoschin. 27. Dezember. (Der Kaiser als Pate.) 
Beim achten Sohne des Schafmeistrrs Karl Büttner 
in Sasseustein hat der Kaiser unter Bewilligung 
eines Gnadengeschenkes von 60 Mark eine persönliche 
Patenstelle angenommen.

Historischer Thorner Tageslalender.
30. Dezember.

1658 Die schwedische Besatzung zieht ab, vertrieben 
durch die Polen.

Thorn war seit Dezember 1655 in den Händen 
der Schweden.

Thorn. 29 December 1"13.
— ( B e g r ä b n i s  Dr .  W e n t s c h e r s . )  Am 

Sonntag Nachmittag 2 Uhr fand auf dem a lt­
städtischen Friedhof die Beisetzung der sterblichen 
Hülle des Geheimen S an itä ts^a ts Dr. Wentscher 
statt, die von Leipzig nach Thorn übergeführt wor­
den war. Voraus ging eine Trauerfeier in der 
Leichenhalle des Friedhofs, in welcher der schwarze 
Sarg, in einen Busch von Rosenkränzen wie in 
ein blühendes Leben gebettet, aufgebahrt stand, 
umstanden von den Leidtragenden, G attin und 
Sohn, der Schwester und den übrigen Verwandten, 
Oberst Feldtkeller vom Infanterieregim ent Nr. 176, 
Oberstleutnant Feldtkeller vom Infanterieregim ent 
Nr. 61, Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde und F a­
milie, einer Abordnung der westpreußischen Ärzte­
kammer und dem Gey. S an itä ts ra t v r. Brunck- 
Bromberg, der mit der Vertretung des durch eins 
Sitzung verhinderten Geschäftsausschusses des deut­
schen Arftevereinsbundes in Leipzig betraut war. 
An der Feier nahmen ferner teil die Herren Ober­
bürgermeister Dr. Hasse, Stadtverordnetenvor- 
steher-SLellvertreter Fabrikbesitzer Gustav Weese 
und andere M itglieder des M agistrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums, aus dem Landkreise 
die Herren Landrat Dr. Kleemann, die Kreisdepu- 
tierten La^dschaftsrat von Kries-Friedenau und 
Ökonomierat von Wegner-Ostaszewo, die Kreis­
tagsabgeordneten A m tsrat Donner-SLeinau, R itte r­
gutsbesitzer Fischer-Lindenhof, ferner M itglieder 
der Loge zum Bienenkorb und eine größere Anzahl 
von Freunden und Bekannten aus der Bürger- 
schaft und der Garnison, darunter auch die Diako­
nissinnen des städtischen Krankenhauses. Nach 
einem Harmonium-Vorspiel, in das der Ehoral 
„W as Gott tut, das ist wohlgetan" verwoben war, 
und dem V ortraa des geistlichen Liedes „Christus, 
der ist mein Leben" durch den Kirchenchor hielt 
Herr Superintendent W a u b k e  die Grabrede, der 
als Text Ev. M atthäi, Kap. 25, V. 29 untergelegt 
w ar: „Wer da hat, dem wird gegeben werden, und 
wird die Fülle haben". E in eigenartiges W ort 
sei es, da<? nicht bedeute, daß dem Hochbefähigten 
die Fülle der Gaben mühelos in den Schoß fällt, 
sondern daß der, der seine Fähigkeiten als ein ihm 
anvertrautes Pfund ansieht und m it ihm wuchert 
im Dienste der Mitmenschen, von Gott reich geseg­
net wird. Dies W ort solle unter dem Bilde des 
Verewigten stehen, der ein Habender war, reich an 
Fähigkeiten, die nicht verschleudert, sondern in den 
Lehr- und W anderjahren zur vollen Reife gebracht 
wurden. Nach kurzer P rax is in einem Landstädt­
chen, wo er sich niederließ, um die Jugendgeliebte 
heimführen zu können, fand er das rechte Arbeits­
feld in seiner Vaterstadt Thorn. Alle Fortschritte 
der Wissenschaft sich zu eigen machend, wurde er 
auch der beredte Fürsprecher und Förderer der Ge­
sundheitspflege, wie es ihm Lebensbedürfnis war, 
über alle Fragen des kulturellen Lebens nachzu­
sinnen und mitzuarbeiten an ihrer Lösung zum all­
gemeinen Besten. E in M ann von scharfer Beob­
achtung und treffendem Urteil, a ls Arzt mit 
G eniantät die Diagnose stellend und m it ver­
trauenerweckender Sicherheit seine Anordnungen 
treffend, gebrauchte er diese Gaben nicht als M ittel, 
sich selbst zu leben, sondern im Dienste der M itwelt, 
ein Freund und Berater vieler Familien, ein För­
derer der hygienischen Einrichtungen in der Ge­
meinde. Dem kirchlichen Leben stand er fern, aber 
seine sittliche Kraft wurzelte sicher in  dem göttlichen 
Urquell, sein Wesen war verankert in der selbst­
losen Liebe, mit der Jesus durch die W elt gegan­
gen. Sich selbst getreu, seiner Überzeugung und 
seinem Gewissen folgend, unbekümmert um das 
U rteil der Welt, steht er vor uns als ein grad- 
sinniger M ann und eine charaktervolle Persönlich­
keit. E r war ein Habender im Sinne des Bibel- 
worts, und darum wurde ihm gegeben: Achtung 
und Wertschätzung, Liebe und Verehrung ist ihm 
von vielen Seiten zuteil geworden; mrt Stolz 
zählte der Verband der Ärzte ihn, semen Vor­
kämpfer für Freiheit, Ehre und W ohlfayrt des 
Standes, zu den Seinen, und allgemeine Teil­
nahme und Trauer erweckte es, als seine Kräfte er­
lahmten und unerwartet schnell der Pilgerstab fer­
nen Händen entsank. Nachdem der Redner noa) 
der Familienverhältnisse des Verewigten gedacht, 
wies er tröstend hin auf das Requiem, das 
Vrahms, sich selbst zum Troste bei der M utter Tode, 
geschrieben und das ergreifend gipfelt in dem 
W orte: Wiedersehen. Hierauf sang der Chor 
„Harre meine Seele". Dann widmete noch der 
Vorsitzer der westpreußischen Ärztekammer 5»err 

, S an itä ts ra t Dr. S c h u s t e h r u s  - Danzig, ein jün­
gerer Bruder des verstorbenen Charlottenburger 
Oberbürgermeisters, dem Verewigten einen w ar­

men Nachruf, in dem er dem Dank der Kammer 
Ausdruck gab für alles, was dieser durch sein kräfti­
ges Wollen und Können für den Ärztestand der 
Provinz, ja, ganz Deutschlands getan, indem er mit 
staatsmännischem Geschick einigend gewirkt habe. 
Deshalb wurde er, als Löbcker, der Vorsitzer des 
deutschen Ärztetages, die Augen schloß, von der 
deutschen Ärzteschaft auf den Schild erhoben.— 
aber, sich bescheidend, lehnte er diese größte Ehre, 
die einem Arzt zuteil werden kann, ab. W ir ver­
lieren unendlich viel an ihm. Auch auf dem Ge­
biete der Biologie war er bahnbrechend, und auf 
seinen Forschungen und Arbeiten weiter bauend, 
konnte Forel den Nobel-Preis erringen. Der 
Verewigte war eine Persönlichkeit, ein M ann von 
echtem Schrot und Korn, der nicht nur durch seine 
glänzenden Gaben, sondern vor allem auch durch 
die Treue und Wärme seines Wesens sich jeden 
zum Freunde machte. Möge sein Vorbild auch nach 
seinem Tode noch segensreich fortwirken! Nachdem 
Herr Superintendent W a u b k e  ein Schlußgebet 
gesprochen, wurde der Sarg, unter V orantritt der 
Kapelle des Infanterieregim ents Nr. 176, die einen 
Trauermarsch von Beethoven, sodann das „Largo" 
von Haendel spielte, zum Grabe geleitet und in 
die Gruft gesenkt, beschüttet m it Erde und Blumen.

— ( T o d e s f a l l . )  Heute M ittag ist Herr 
Rentier G u s ta v  J a c o b i  im Alter von 79 
Jahren  gestorben. J n  dem Verewigten ist wieder 
einer der alten, kernhaften Thorner Handwerks­
meister von uns geschieden, der etwa ein Menschen- 
alter das Malergewerbe ausgeübt, eine Reihe von 
Jahren  auch dem Stadtverordnetenkollegium an­
gehörte und an den Bestrebungen zur M ederer- 
hebung des deutschen Handwerks tätigen Anteil 
nahm, weshalb er in Anerkennung seiner Ver­
dienste zum Ehrenobermeister der M alerinnung er­
nannt wurde. Möge das jüngere Geschlecht, nach 
dem Abtreten der alten Meister, in der Leitung 
seiner Geschicke dem Vorbild dieser nacheifern!

— ( P e r s o n a l i e n . )  Neglerungs- und Gewerbe- 
rat Tjchorn in Marienwerder ist zum 1. April 1914 
an die Regierung in Lcegnch versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z .  ) Dem 
Landgerichtsrat Pesser in Danzig ist der Charakter 
als Geheimer Justizrat verliehen. — Der Amts­
richter Lierau in Margonin ist zum 1. Februar 1914 
an das Amtsgericht in Zoppot versetzt. — Der Ee- 
richLsassessor Lenz in Frankfurt a. M. ist zum Amts­
richter in Karthaus vom 1. Januar 1914 ab ernannt. 
— Der Gerichtsassessor Dau in P r. Stargard ist zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Thorn vom 
1. Februar 1914 ab ernannt. — Der EerichLsassessor 
Frohn aus Sangerhausen, zurzeit Hilfsrichter bei 
dem Landgericht in Meiningen, ist vom 1. Januar 
1914 ab zum Landrichter bei dem Landgericht in 
Graudenz ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l v e r w a l ­
t ung . )  Der Zollaufseher Rohloff in Neuhof ist 
nach Thorn versetzt und der Vizefeldwebel M artin  in 
Dt. Eylau als Zollaufseher aus Probe nach Schillno 
einberufen worden.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  Die 
Wiederholung der vor: der Jugendgruppe des evange­
lischen Frauenbundes Thorn veranstalteten Auf­
führung des Weihnachtsstückes „Den Menschen ein 
Wohlgefallen", die am Sonntag in der Gewerbeschule 
stattfand, war ziemlich gut besucht; die Spielleiterin, 
Fräulein Zimmermann, die zur Erweiterung des 
Programms mitwirkte, erntete auch als Rezitatorin 
großen Beifall. Die Einnahme wird zu Zwecken der 
inneren Mission Verwendung finden.

— (S chü tzen  g i l b e  T h o r n - M o c k e r . )  Jn  
der letzten Monatsverfarnmlung wurde beschlossen,
Kaisers Geburtstag am Sonnabend den 31. Januar 
im Schützenhause in Mocker zu feiern. Über die 
übrigen zwei Punkte der Tagesordnung wurde ein 
Beschluß noch nicht gefaßt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird der Schwank „Im  
grünen Rock" wiederholt. Donnerstag, 1. Januar, 
geht nachmittags zu ermäßigten Preisen „Der Graf 
von Luxemburg" in Szene, abends folgt die erste 
Wiederholung von „Die Kinokönigin". Freitag ist 
zum zweiten Male das Lustspiel „Die heitere Resi­
denz" und Sonnabend als Klassikervorstellung „Des 
Meeres und der Liebe Wellen" von Grillparzer.

( N a p o l e o n  i m  K i n e m a t o g r a p h e n . )  
Im  „Odeon" wird zurzeit „Kaiser Napoleon, von der 
Krönung bis Sankt Helena" vorgeführt, ein Film, 
der durch die vorzügliche Darstellung der historischen 
Vorgänge, insbesondere auch des Rückzuges der 
großen Armee, allgemeinen Beifall gefunden hat.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der Erd-, 
Maurer-, Steinmetz«, Zimmer- und SLakerarbeiten, 
einschließlich M aterial — ohne Ziegel -—» zum Neu­
bau der evangelischen Kirche in Grabowitz, Kreis 
Thorn. stand heute im königlichen Hochbauamt Ter­
min an. Es wurden folgende Gebote abgegeben:

Slonecki ...................................  23 344.28 Mark,
B a r t e l ......................... ....  28099.68 „
R ic h te r .............................. 28185.31 „
Je ru sa le m ........................ .....  . 29 428.26 „
Soppart . . . . . . . .  30653,86 „
Hoffmann . . . . . . . .  31397,00 „
Karl W e s tp fa l...............  32 028.60 „
Skowronnek u. Domke . . . 32 426,42 „
W ö l m .............................. 35 870.70 „
M ic h e l .............................. 45 530,05 „
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

zwei Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Bund Schlüssel 

und eine Ledertasche.

* Aus dem Landkreise Thorn, 29. Dezember. 
(Viehseuche.) Die Schweinepest ist unter den 
Schweinen des Besitzers Friedrich Mey in Ottlotschin 
ausgebrochen. Erlöschen ist die Seuche unter den 
Schweinen des Besitzers Foth in Groß Rogau.

sich gegen die Ablehnung jenes Tanzes in Offizier­
kreisen auf Wunsch des Kaisers richtet, als eine 
Improvisation zu betrachten? Daß der Verfasser, 
als eine der Hauptstützen des „Berliner Tageblattes", 
auch einige kleine politische Ünmanierlichkeiten nicht 
vermieden hat, kann weiter nicht Wunder nehmen, 
doch wird nran über sie im allgemeinen durch die 
Handlung glatt hrnrveggebracht. Diese führt uns in 
eine kleine Residenz, in welcher der Thronfolger sich 
für die ihm aus Gründen der Staatsraison auferlegte 
Heirat mit einer Balkan-Prinzessin durch amüsante 
„diplomatische Reisen nach der ReichshauptsLadt 
schadlos zu halten sucht. Ein Roman, heimlich ver­
faßt von der Tochter des Polizeipräsidenten und Ver­
trauten der Erbprinzesstn, bringt Licht über didie 
eigenartigen Reisen des Thronerben wie über

Prinzen, so erreicht die Verfasserin doch letzten Endes 
den Zweck ihrer Merarischen Arbert, indem durch sie 
eine Versöhnung der zuvor gleichgiltrg nebeneinander 
dahin lebenden Ehegatten herbeigeführt wird. Dieser 
Wandel in ihren Anschauungen und das Erwachen 
gegenseitiger Zuneigung werden freilich sehr wenig 
glaubhaft gemacht, und es ist bedauerlich, daß des­
halb der letzte Akt den früheren, besonders dem ersten, 
an Wert und Belang so bedeutend nachsteht. Die 
Aufführung befriedigte völlig, und ihr glänzendes 
Milieu entsprach so recht der Stimmung des Publi­
kums zwischen den Feiertagen. J n  den Hauptrollen 
waren die Damen Hermann als Erbprinzessin und 
J ta l  als des Polizeipräsidenten Tochter Eva -7 
erstere florierend im Tango,^ letztere gewandt und 
sympathisch in Spiel und Geste — und die Herren 
Mariens^ Schröder, Schönau und Sommer tätig. 
Herr M ariens zeichnete die burschikose, mit viel 
Humor bedachte Figur des alten Herzogs mit präch­
tigen Strichen. Ebenso war der Erbprinz des Herrn 
Schröder elegant und sicher in Erscheinung und Spiel. 
Herr Schönau war, dank seiner stattlichen Erschei­
nung, für oen weiblichen Teil des Publikums gestern 
als Graf Rossow in seiner Uniform sicher die 
strahlendste Augenweide. Daß er zu seinem offiziellen 
Glückwunsch in Mütze statt im Helm erschien, hat 
man deswegen vielleicht ganz übersehen. Keine a lü ^  
liche Figur machte dagegen Herr Sommer als Polizei­
präsident. Abgesehen davon, daß sein Exterieur rhn 
nicht sonderlich geeignet für diese Rolle erscheinen 
ließ, unterstrich er diesen Mangel noch durch eine 
mehr als unterwürfige Haltung. Gut gelungen war 
die Figur des alten Försters (Herr Urban). I n  den 
Nebenrollen wären zu erwähnen die Damen Becker 
(Prinzessin Antonie), Dobrowski (Prinzessin M a­
thilde), Deter-Pauli (Gattin des Präsidenten), 
Milson und Friebel (Töchter des Herzogs), Herr 
Fürst (Hofmarschall) und die Försterfamilie (Fräulein 
Trebe und die Herren Schumann und Kalisch). Die 
Inszenierung (Herr Sommer) entsprach allen An­
forderungen. O

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Nam e, S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

B. in M insk (Kornatowo). Die Steuererklärung 
muß bis zum 20. J a n u -r  1914 abgegeben werden.

Chorner Ztadttheater.
„Die heitere Residenz." Lustspiel in drei Akten 

von Georg Et.gel.
Nachdem am Sonnabend die Operette „Der Graf 

von  ̂ Luxemburg" den Beifall eines gutüesuchten 
Hauses gefunden hatte, brachte der Sonntag Abend 
ein hier noch mrbekanntes Lustspiel „Die heitere 
Residenz", das nach zwei recht wirksamen und 
launigen Akten den dritten, matt und sentimental 
werdenden, nur durch eine kräftige Schlußpointe über 
Wasser hält. Die gegen das Gnde der Vorstellung 
abflauende Stimmung des glänzend besuchten Hauses 
wurde dadurch noch einmal so gehoben, daß der Bei­
fall auch nach dem dritten Akte sehr lebhaft ertönte. 
Der Verfasser hat sich bemüht, ein Lustspiel im 
edleren Sinne des Wortes zu geben; dies ist )hm 
nur teilweise geglückt, er konnte auf billige Tsftkte 
nicht ganz verzichten und auch nicht auf Konzessionen 
an den Massengoschmack. Oder war die zu dem ^ ru  
des Ganzen garnicht passende ErnftechrUM des 
Tangotanzes in ein Lustspiel und der „Witz , de«.

Sonderbare Ideen zur Verhütung 
von Lisenbahnunsälkn.

Jedesmal, wenn irgend ein beklagenswerter Eisen- 
bahnunfall stattgefunden hat, findet sich ein« ganz« 
Anzahl von Erfindern, welche sich intensiv mit dem 
Problem beschäftigen, wie in Zukunft eine Wieder­
holung solcher llnglüclsfällc zu vermeiden ist.,  Neben 
vielem Brauchbarem kommen dabei nicht selten auch 
die sonderbarsten Ideen zum Vorschein, und ein 
Patentanw alt kann, wie „Tit-B its" hervorheben, gar 
mancherlei in dieser Hinsicht erzählen.

So glaubte ein Erfinder ein ganz sicher wirkendes 
M ittel zogen Zusammenstöße darin gefunden zu 
haben, daß er jede Lokomotive vorn mit einem außer­
ordentlich kräftigen Magneten versehen wollte. Nach 
seiner Ansicht würde die ALstoßung der Pole so 
wirken, daß zwei aufeinander losfahrende Züge 
Haupt nicht zusammenstoßen könnten, sondern sich 
schon vorher abstießen. — Die Anordnung der Pol^ 
nach der der positive bei dem einen Zuge rechts, bei 
dem entgegenfahrenden aber aus der linken Seite an­
gebracht werden mußte, und je nach der Richtung aus­
zuwechseln war, um immer dem gleichen des ent­
gegenkommenden Zuges gegenüber zu sein, würüe ja  
in der Praxis nicht allzu große Schwierigkeiten Ls- 
reiten; aber wie verhielte es sich mit der „außer­
dienstlichen" Wirkung der Magnets auf die Umge­
bung, insbesondere aus die aus S tahl gefertigt^ 
Schienen? Das hatte der Erfinder ganz außer acht 
gelüsten!

Ein anderer Herr mit Erfindungsgeist wollt« 
sämtliche Lokomotiven mit mehreren riesigen Klauen 
oder Ankern ausgestattet misten, die vom Fahrerstand 
aus mittelst eines Hebels in Betrieb gesetzt würden. 
Wenn der Zug der Bremse nicht mehr gehorchen 
wollte und mit halsbrecherischer Geschwindigkeit 
dahinraste, so brauchte der Lokomotivführer nichts 
weiter zu tun, als auf den Hebel zu drücken, wodurch 
die Klauen in Tätigkeit treten und sich in den 
Schienenweg einhaken würden, was schließlich di« 
schwere Masse zum Stehen bringen müßte- Aber 
dem Erfinder scheint nicht der leiseste Gedanke daran 
gekommen zu sein, daß wahrscheinlich die Klauen die 
Schwellen aufreißen und die Schienen lockern würden, 
und was dann aus den Waggons hinter der Loko­
motive werden sollte!

Ein« Dame, die sich viel auf Reisen befand, wollt« 
sich einen von ihr erfundenen „Eisenbahn-Zusamn-en- 
stoß-Pusfer" patentieren lasten. Sie schlug vor, vorn 
an der Lokomotive, wie auch am Ende des Zuges, 
riesige Beutel aus Gummi anbringen zu lasten, die 
mit komprimierter Lust zu füllen wären. — Ein« 
solche Vorrichtung wäre, wie ihr ein Fachmann aus­
einandersetzte, wohl gut, einen Zusammenstoß zu mil­
dern, wenn beide Züge im Schneckentempo „aufein­
anderprallen", aber vollkommen nutzlos für Züge mit 

j einer Geschwindigkeit von 80 Kilometern.



E in  Anhänger dieser Idee wollte sie noch weiter 
ausführen, indem er vorschlug, zwischen je jw e i 
Waggons des Zuges große Lustkammern aus Gummi 
aufzuhängen, um den Stoß aufzuheben. E in  junges 
Mädchen, das einmal einen Eisenbahnunfall m it­
erlebt hatte, h ie lt es für eine glänzende Idee, die 
Wagen überhaupt nicht aus M e ta ll und Holz, sondern 
aus gehärtetem Gummi oder Leder zu bauen, damit 
sie bei einem Zusammenstoß biegsam genug wären, 
um nachzugeben.

Auf der Generalversammlung einer Eisenbahn- 
gesellschaft schlug ein Herr a ls beste Sicherheits­
maßregel vor, jede Lokomotive sollte einen Ausschauer 

- erhalten, den man m it einem guten Binokel aus­
statten sollte, dam it er schon auf weit« Entfernung 
jedes Hindernis, jeden Schieneudefett deutlich er­
kennen und dem Lokomotivführer rechtzeitig anzeigen 
könnte. — Aber die Eisenbahnen laufen nicht immer 
gradlinig, und auch m it  dem besten Binokel kann 
man nicht um die Ecke gucken oder dichten Neoel 
und die Finsternis der Nacht durchdringen. —  r.

Wissenschaft und ttunst.
Tolstois Nachlaß. D ie S tre itigke iten zwischen 

der G rä fin  Tolstoi und ih re r Tochter über den Be­
sitz des Nachlasses des Grafen Leo Tolstoi sind auf 
friedliche Weise beigelegt worden. Erastn Tolstoi 
hat die E rla ub n is  zum photographieren a ller 
Handschriften erte ilt. D ie  nach den Photographien 
angefertigten M anuskripte w ird  die Tochter er­
halten, während die O rig ina le  in  einem Museum 
aufbewahrt werden. .  _  ..

D ie  meteorologischen Beobachtungen auf Spitz­
bergen. Nach einem bei Professor Hergesell m  
S traßburg i.  E lf. eingetroffenen Telegramm befin­
den sich sämtliche M itg lie d e r des deutschen wissen­
schaftlichen Observatoriums auf Spitzbergen bei 
bester Gesundheit und S tim m ung. D ie Beobach­
tungen nahmen einen ungestörten und erfolgreichen 
V erlau f. Außer den luftelektr,scheu Arbe iten w u r­
den zahlreiche serologische Untersuchungen ausge­
führt. I m  letzten M on a t wurden 25 Aufstiege m it 
einer M axim alhöhe von 4000 und einer m ittle ren  
Höhe von 1600 M eter unternommen. A n  10 auf­
einanderfolgenden Tagen gelang es, die A tm o­
sphäre der Polarnacht durch Fesselballons zu er­
forschen. D ie Weihnachtsfeiertage, fü r welche die 
M itg lie d e r m it den letzten Schiffen zahlreiche Ge­
schenke und einen Weihnachtsbaum erhalten hatten, 
verliefen fü r sie im  gemütlichen Heim des Obser­
vatorium s in  fröhlicher Weise. Durch die Funken­
station des Observatoriums konnten auch von hier 
aus Weihnachtsgrütze übersandt werden.

Der Verlagsbuchhändler Heinrich M inden ist in  
Dresden nach längerer Krankheit gestorben. Der 
Mindensche V erlag , der im  Jahre 1880 begründet 
wurde, w ar der erste, der seinerzeit die moderne 
Richtung des deutschen Romans pflegte und dem 
deutschen Lesepublikum die großen Romanautoren 
des Auslands (Daudet, Zo la , Tolstoi, Dostojewski 
usw.) verm itte lte .

Theater und Musik.
Heinz Arensen, der erste lyrische Tenor des 

Deutsechn Opernhauses in  CharloLLenburg (früher 
CtzrdLLHeaLer T h o r n ) ,  wurde von D irektor H art- 
mann u n t ir  glänzenden Bedingungen b is  zum 
Jahre 1918 dieser Bühne verpflichtet.

Sport.
D ie olympischen Spiele in  Athen, die fü r 1014 

geplant waren, sind, einer amtlichen M itte ilu n g  
zufolge, verschoben worden.

Luftschiffahrt.
Die deutsche Flugzeug-Industrie erobert sich jetzt 

allmählich den englischen M arkt. So hat die eng­
lische Heeresverwaltung neuerdings bei den deut­
schen Flugzeug-Werken in  Le ipzig-L indenta l nach 
den Vorschriften der deutschen M ilitä rv e rw a ltu n g  
gebaute Doppeldecker erworben. E in  weiterer 
größerer A u ftrag  auf derartige Apparate wurde 
von der englischen Heeresverwaltung e rte ilt. W äh­
rend bereits deutsche Lenkballon-Firm en Aufträge 
von der englischen Heeresverwaltung früher erh ie l­
ten, ist dies unseres Wissens der erste A u ftrag  auf 
deutsche Flugmaschinen.

Höhenrveltrekord. Der F lieger Legagneux hat 
rn S t. Raphael m it 6150 M eter Höhe einen neuen 
Weltrekord aufgestellt. D ie F lugzeit betrug eine 
Stunde und 35 M inu ten .

Zur Tragödie auf Schloß 
valSMy mokre

werden noch folgende Einzelheiten m itgete ilt: Die 
Gesellschafterin F r l.  von Koczorowski wech nichts von 
hinein unerlaubten Verkehr der G räfin m it ihrem 
Aeffen, dem Grafen Mia^zynski. S ie ist jetzt seit vier 
Sonaten in  den Diensten der Gräfin. Es w ird er­
zählt, daß ihre Vorgängerin die Stellung aufgegeben 
habe, wecl sie nicht mehr mitanjehen konnte, daß der 
Graf von feiner Frau und seinem Neffen hmter- 
^angen wurde. W ieweit diese Erzählung auf W ahr­
heit beruht, w ird die Vernehmung der früheren Ge- 
M jchafterin der G räfin ergeben. Auch sonst dürften 
?ie Aussagen des Personals des Schlosses Aufschluß 
aber die Beziehungen der Erschossenen geben. So^ 
^e it man unterrichtet ist. sind die Aussagen bisher 
belastend. Der Graf Miaczynski war, wie allgemein 
bestätigt w ird, ein vö llig  haltloser Mensch, der ganz 
unter dem Einfluß des Alkohols stand. E r war kurze 
-6eit m it der Tochter eines polnischen Aristokraten 
verlobt. Das Verlöbnis wurde jedoch bald gelöst, 

der Graf auch wiederholt in  betrunkenem Zu- 
'^nde seiner Verlobten Besuche abstattete.
. I n  den letzten Wochen hatten Diebe zweimal ver- 
M t ,  im  Schlosse einzubrechen; sie waren aber beide 
^lg le  verscheucht worden, sodaß der Graf Mielzynski 
K  dem Geräusch, durch welches er erwacht sein w ill.

wohl wieder Diebe vermuten konnte. Der Gras 
U M n g  jährlich von seiner Frau, nachdem diese die 
^rbjchyft Vaters angetreten, 40 000 Mark.
N  kam damit aber nicht aus, sondern verbrauchte 
jhbrrich 150— 160 000 Mark. wobei allerdings erheb- 
nche Spielverluste m it einbegriffen waren.
^...^ie Gräfin hatte vor ihrem Ende m it großem 
T̂ ser eine Weihnachtsbescherung für alle Eutskinder 
^bere itet. Sie hatte in  Posen alle Einkäufe dazu 
kM nlich gemacht. Gerade am Tage vor .hrem Tode 
Z-Ven die großen Sendungen m it den Gaben an.

selbst hat die Pakete geöffnet und sich dabei wie 
^ K ind auf die Bescherung gefreut. Diese sollte am

M K A L N M

Dem grei'en Kaiser Franz Joses von Öster­
reich-Ungarn wird in Massersdorff ein eigenar­
tiges Denkmal errichtet. Es ist bekannt, daß 
Kaiser Franz Josef ein großer Kinderfreund ist. 
Der Bildhauer Hermann hat jetzt ein Denkmal

Das Kaiser-Franz-Zossf-Denkmal in  Mafsers- 
dorf in  Böhmen.

geschaffen, das den greisen Monarchen in einer 
charakteristischen Haltung in dem Augenblick, da 
ihm ein kleines Mädchen einen Blumenstrauß 
überreicht, zeigt.

m ir m it geringer M a jo r itä t gefaßt. Das A S » ! 
kommen g ilt laut Vertragsschluß für 10 Jahrtz 

Z«r Kandidatur des Prinzen zu W ird  ^  
in  Albanien.

N e u w i e d ,  29. Dezember. W ie die „Nea» 
Nieder Ztg." aus sicherer Quelle erfährt, empfing, 
entseqsn anderslautenden MiittermeLdungen 
P rinz W ilhelm  zu M ied bisher keine Abordnung 
der M a n ie r .  W ann und wo der Empfang 
stattfindet, ist noch unbestimmt. P rinz -Vilhelm  
wird bis Neujahr in  Neuwied bleiben und sich 
Kinn wieder nach Potsdam zurückbegeben. F ü r  
die endgiltige Abreise des Prinzen nach Alba» 
nien sind noch keine Dispositionen getroffen 
worden. A ls vorläufige Residenzstadt des alba» 
Nischen Fürstentums ist Dnrazzo gewählt worden. 
Eine Erinnerung an das Erdbeben von Messina.

M e s s i n a ,  29. Dezember. Eure feierlich« 
Prozession, woran sich die Behörden und all« 
Schichten der Bevölkerung beteiligen, begab sich 
gestern zu den Gräbern der Opfer des Erd» 
Lebens vorn 28. Dezember IM S  und wohnte d«e« 
der Gedächtnisfeier bei: Auch auf d«n Fried» 
Hofe von Äeggio di CalaArm wurde Der ToteH 
gedacht. n

Eins neue Südpolarerpedition ShaNetons.
L o n d o n ,  29. Dezember. S ir  ShaiNetva 

teilte der „Times« mit, daß er durch die Frei« 
giebigksit eines Freundes in der Lage ist, end» 
giltitz im nächsten Jahre eine Expedition 
Durchquerung des Südpolarkontinents z« unter, 
nehmen. H

Hungersnot in  Japan.
T o k i o ,  29. Dezember. Aus den Provi««

I zen Aomori und Hokkaido kommen Einzelheiten 
über eine Hungersnot, die die Folge einer g«tz» 
lichen M ißernte und der Ertraglofigkeit der 
Fischerei ist. Viele Taufende sind dem Hunger« 
tode nahe. E ltern verkaufen ihre Töchter an 
Mädchenhändler. Täglich kommen in Tokio 
Trupps von Mädchen an, die entweder »m 
Ausland oder ins Joshiwara-Viertel gehen. Di« 
Regierung gab 39V0V V9S Pe« als Unter» 
stützungsfonds.

nächsten Tage stattfinden, w e il die Ehegatten nach 
Zakopane fahren wollten, um dort das Weihnachts- 
sest m it ihren Töchtern zu verleben. F ü r die Dienst- 
boten war schon alles vorbereitet, und F räule in  von 
Koczorowski verteilte alles am 23. d. M ts . an sie. 
D ie Gutskinder dagegen haben noch nichts erhalten. 
F räule in von Koczorowski ist am  Dienstag Abend 
zu ihren Verwandten nach Grätz gefahren.

Zum Pfleger des jetzigen M äioratsherrn, des 
9 Jahre alten Grafen K a rl von M ielzynski, ist der 
Graf Ignatz M . aus Jvno bestimmt, aufgrund einer 
Verfügung, die die G räfin  Felic ia  in ihrem Testament 
getroffen hat. ^

Die gegen die Verhaftung des Grafen von M re l- 
zynski durch seinen Verteidiger eingereichte Be­
schwerde ist Zurückgewiesen worden; auch die für die 
Freilassung angebotene hohe Kaution ist abgelehnt 
worden. Graf von M ielzynski hat die Erlaubnrs

20 Jahren beibrachte, hat sich infolge der Aufregung 
der letzten Tage wieder geöffnet, sodaß Lungen- 
blutungen entstehen. Der Gras ist infolgedessen in 
ärztlicher Behandlung. ______

Maniriafaltiiies.
( „ Ic h  z a h l e  m i t  d e m L e b e  ».") I n  

einem Weinlokal in der F, iedrichstraße in 
Berlin ließ sich ein elegant gekleideter junger 
Mann eine Anzahl Delikatessen nebst einer 
Flasche Sekt vorsetzen. Dann winkte er dem 
Kellner zn mit den W orten : „Machen Sie
die Rechnung. Ich zahle mit dem Leben." 
A ls der Keliner das B la tt präsentierte, jagte 
sich tatsächlich der Mann eine Kugel in den 
Kopf und sank entseelt zu Boden.

( F ü r  800 M a r k  D a m e n z ö p f e  
n e s t ö h l e n . )  Auf eine recht eigenartige 
Beute hatten es Einbrecher abgesehen, die 
dem Friseur Moritz, Brnnnenstraße 32 in 
Berlin, einen nächtlichen Besuch abstoiteten. 
Während sie die wertvollen Instrumente 
liegen ließen, eigneten sich die Eindringlinge 
größere Posten Haarzöpfe an. Der bestohlene 
Friseur ist durch die Diebe um etwa 800 
Mark geschädigt worden.

" U n w e t t e r . )  Sonnabend M ittag gegen 
*/s2 Uhr entlud sich über die Sladr Hannover 
ein heftiges Winlergemüter m it S turm  und 
Schneetreiben. —  Bei sehr tiefem Barometer­
stand trat Sonntag gegen 6 Uhr abends in 
S tuttgart ein orkanartiger S turm  aus, der 
nach den eingegangenen Nachrichten in ganz 
Siiddeutschlmid gioszen Schaden anrichtete 
und besonders auch Telephon- und Telegra- 
phenstörungen im Gefolge hatte.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  U n t e r ­
s c h l a g u n g )  wurde ein Postasfistent i „  
Stendal verhafte!. Der Beamte wird be­
schuldigt, Anfang November auf der Fahrt 
von Mühlbeim nach Stendal einen Wertbrief 
m it 24 000 M ark an sich gebracht und auch 
em Wertpaket entwendet zu haben.

( W e r t v o l l e s  Geschenk . )  Hundert 
M illigrom m  Radium schenkte die Witwe 
eines Großindustriellen in Kassel dem dortigen 
Marien-Krankeuhaus.

( S t i f t u n g . !  Der kürzlich verstorbene 
Privatier Gustav Schniey hat sein Vermögen 
in Höhe von 300 000 Mk. der Stodt Frank- 
fm t a. M . vermacht. Dte Zinsen des Ver­
mögens sollen sür das Wöchnerinnen- und 
Säuglingsheim verwendet werden.

( D e r  S e g e n  d e r  C a r n e g i e  st i f »  
t u n g . )  Der W itwe des bei dem Flieger­
unglück getöteten Gendarmen Schmidt aus 
Büihenbeuren im Rheinlands wurde durch 
S tiftung einer namhaften Spende aus der 
CamegieMuna eine große Weihnachtsfreude 
bereitet. Die W ilwe erhält für jedes ihrer 
6 Kinder bis zum 16 resp. 18 Lebensjahr 
120 M ark jährlich.

( B e w a f f n u n g  d e r  D r e s d e n e r  
G e r i c h t s d i e n e r . )  Vom 1. Januar ab 
werden die Gerichtsdiener an den Dresdener 
Gerichten bewaffnet werden; sie erhalten 
einen geschliffenen Säbel. Diese Maßnahme 
ist eine Folge der verschiedentlichen Attentate, 
die von den Angeklagten !m Laufe der letzten 
Jahre in deutschen Gerichten gegen die Rich­
ter verübt worden waren.

Neueste Nachrichten.
Besserung im Befinden des Fürstbischofs 

D r. von Kopp.
A r e s  l a u ,  29. Dezember. D ie „Schief. 

Volksztg.« erfährt von zuständiger Seite, die 
Genesung des Fürstbischofs D r. von Kopp mache 
weitere gute Fortschritte. Irgendwelche Gefah­
ren seien nicht vorhanden.

Noch ei« Opfer des Breslauer Sittenskandals.
B r e s l a u ,  29. Dezember. E in  trauriges 

Nachspiel hatte die Breslauer Sittlichkeitsaffäre 
in Brieg. Dort sollte am 23. ein Brieger Bürger 
den aus der Asfäre bekannte» Mädchen 
Fröhlich und Seidel gegenübergestellt werden, 
weil der Verdacht gegen ihn bestand, gelegentlich 
eines Aufenthalts in Breslau m it einem der 
Mädchen verkehrt zu haben. Der Vernehmung 
entzog sich der M ann. indem er sich m it M o r­
phium vergiftete. Eine Gerichtskommisston begab 
sich hierauf m it den Mädchen in  die Wohnung 
des Selbstmörders, in dem die Mädchen tatsäch­
lich einen ihrer früheren Besucher erkannten.

Raubanfall.
B e r l i n ,  29. Dezember. I »  der Kolonie- 

straße wurde heute Nacht das Ehepaar Retzler 
au? dem Heimwege von 30 jungen Leuten über­
fallen und beraubt und dabei schwer mißhandelt. 
Der Täter konnte bisher nicht e rm itts k t werden.

Im  Fahrstuhl verunglückt.
C h a r l o t t e n b u r g ,  29. Dezember. Nachts 

kurz nach 11 Uhr stürzte der Direktor der chemi, 
schen Fabrik Schering, D r Bauer, im Hause 
Neue Kantstraße, wo er wohnte, aus der vierten 
Etage m it dem Fahrstuhl in den Keller. E r 
wurde schwer verletzt nach dem Krankenhaus ge­
bracht» wo er morgens starb.

Aus dem Aeroplan gestürzt.
K ö l n ,  29. Dezember. Aus dem hiesigen 

Flugplätze ereignete sich Sonnabend ein schwerer 
Unglückssall. E in Flugschüler, der m it seinem 
Apparat Rollversuche machte »stürzte aus der 
Maschine heraus und e rlitt eine schwere Gehirn­
erschütterung.

Der Friedensschluß im Ärztestreik.
L e i p z i g ,  29. Dezember. I n  der von 139 

Delegierten aus allen Teilen des Reiches besuch­
ten, gestern stattgehabten Sitzung des Leipziger 
Ärztevsrbandes wurde beschlossen, den Berliner 
Beschlüssen zuzustimmen. Der Beschluß

Amtliche 'Notierungen der Danziger Produkte«« 
Börse.

oom 29. Dezember 1918.
Für Betreibe, Hülsen fruchte und Oelsaaten werden außer V M  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.ProvWIk 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: naßkalt.
W e t z e n  unv., per Tanne von 1000 Kgr. 

bunt 710 Gr. 172 Mk. bez. 
rot 687—756 Gr. 160—173 Mk. bez.
Negnlierttttgs.Prels 183", Mk. 
per Dezember-—Januar 182' ,  V r^  182 Gd. 
per Januar—Februar 183 Br., 182'/, Gd. 
per Februar- März 186 Br., 185'^ Gd. 
per A plil—M ai 191 Br., 190'/, Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 69 7 -70 8  Gr. 1 5 2 -1 5 2 '/, Mk. bez. 
RegilHerttNtsSpreis 154 Mk. 
per Dezember— Januar 153'', Br., 153 Gd. 
per Januar—Februar 1 5 3 ', Br^ 152 Gd. 
per Februar— M ärz 155 Br., 1 5 4 ', Gd. 
per M ä rz -A p r il 1 5 6 '',-1 5 6  Mk. dez. 
per April— Dia! 157", Br., 157 Gd.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Ägr.
inländ. groß 6 6 8 -67 4  Gr. 126'/,— 128 Mk. bez.

H ., ser UNV.. r»er sonne voll 1000 Ltgr.
inländ. 140— 160 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhlg.
Rendem-nt 88" .. fr. R e „ s . , l „ 8,70Mk.bez exkl. s .

Berliner Börsenbericht. >
SS Dez. > 27. De».

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Bo,»knote,l per Ltasse ^  . . 
Deutsche Reichso,»reihe 3 " , v/g. . * . 
Deutsche Reichs«„leihe 3 «>/,, . . .  .
Preußische Ltonjols 3 '/ ,» / ,  . . . .
Preußische llonsols 3 «/g . . . » .
Thorner Stadia,lieihe 4°/«» . . » .
Thorner Stadtanleibe 3 '/ ," /,  . .
Pssener Psandbriese 4 */«, . . » . . 
Posener Pfandbriefe 3 ' .  . . . 
Rene Westpreußische Pfandbriefe 4 - 
Westpreuhijche Psnndbriefe 3 '/, " / y . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3« /, . . .
Russische Staatsrente 4 " .„ .....................
Russische Staatsrente 4''/«» von »902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/» von M ttj
Polnische Pjandbriese 4 " ,» . .  . . . .
^amdurg-Anierika Patelfahrt-Akts-n .
Norddeutsche Liüyd.Akt ien. . s . .
Deutsche Bank-Rktien . . . . . .
Disko,,t.i>to,ttmattt>lt-A,ilel!e . . . .
Norddeutsche Rreditanstalt-Aktle», . . 
üstbank sür Handel und Gewerbe.Akt 
Alioein. Elektrizitätsgesellschast. Aktien 
Slnmeß Fnede-Aktien . . . . . .
Pochn,„er Gußstahi-Akliün . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . . 
GeseNsch. sür eiektr. Unternehmen-Aktien 
yarpenc» Bergwerts-Aktien . . . . 
Lanrahütte-Aktien  ̂ .
Phönix Bergwerks-AM-n 
Rhemstahi.AkUen . . .

Weizen lok« in Remgork. .
„ Dezember . . . . . .
.  M a i . . . . .
» Ju li . . . . .

Nogge,, Dezember . . . . . . . .
.. M a i ......................................

Juli

85.10 
'<-'!5,!0

85.10
75.75 
85,20
75.80 
S 3 , -

99,'?5
87.80
92.40 
84.25
75.75 
9 1 . -
90.40 
99.90 
88.60

131.10 
U5.70
247.75
185.25 
121. -  
124.15
232.80
155.80
207.50
130.50
160.25 
172.—  
150.40 
2 3 3 .-  
!50.10 
101,— 
! 90.75
195.50
197.75
158.75 
161,—

85.10 
214 9S
8520
75.90
65.40
75.90 
93,60

S 9 Ä
87.90 
92,30 
S4.2S 
75.75 
61.70
90.10
99.90
88.40 

181,80 
1 1 6 ,-  
2 4 8 ,-  
185.20 
121.- 
125.—  
2 3 4 .-
156.25
208.90 
130,70 
160,40 
1 7 3 ,-  
150,30
233.90 
150,10 
101,—
199.25
195.75
197.75
158.75
161.75

B>»ikd>»ko»I S- ... 1>»,»I>arbj>i,«I,ib 6-/», Pri»i>Ii>I-r<»>,I 4«/, '/»

D a „ , i a , 29. Dezember. <<S«Ice>de»iarkt.) Zufuhr am 
Le>,elor öll Iiiläudil.be, — russische Waggons. Reusahrwaffer 
iuliind. 132 r.'imeu. >»ss. 14 T»»ne».

Meteorologische Beovachtuugei» zu Thorn
omn 29. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  ^  2 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
L n r o  ,», e t e rs tond  : 748 rnm.

Von, 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur? 
4. 3 «ttrad Lett.. niedrigste 0 Grad Eels._____________

Wassrrlliiude der Weichsel, Krähe und Kehr.
S t a n d  d e G W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Bromderg

wurde 1 Netze bei Czarnikau . , . ,

>Tagj m

I 29. 3,08
_5

27. 3,78

29. 2,26 28. 2^35
27. 2,6 U 26. 2,88
29. 2,30 28. 2,32
15. S.88 14. 5.00
15. 2,4« 14.

l.



Heute, m ittags 12 U hr, entschlief sanft nach langem schwerem Leiden 

mein lieber M a n n , unser treusorgender V a te r und Großvater, der

Ehrenobermeister

im  A lte r von 79 Jahren.

Dieses zeigt Liefbetrübt im  Namen der Hinterbliebenen an 

T hon! den 29. Dezember 1913

D ie  Beerdigung findet am 1. Januar, nachmittags 3 Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Am 25. d. M ts . verstarb zu Thorn

Herr Genchtssekretär

Seit 27 Jahren im Iustizdsensle stehend, seit dem M a i 
IM S  der hiesigen Staatsanwaltschaft angehörig, hat er jederzeit 
mit Pflichttreue und Hingebung seine Kräfte den Aufgaben 
seines Amtrs gewidmet und sich so die Anerkennung seiner 
Vorgesetzten, die Hochachtung aller Mitglieder der Staatsan­
waltschaft erworben.

S e i n  A n d e n k e n  b l e i b t  i n  E h r e n .

Thorn den 27. Dezember 1913.

Nmem der MMen AMsaMMM: 
Irr Me Staatsmioakt.

Am 28. d. Mts., nachmittags P   ̂ Uhr. entschlief nach langem 
Leiden, mit den hl. Sterbesakramenten versehen mein lieber Mann, 
unser herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Besitzer

im 73. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten 
Thorn den 29. Dezember 1913

Die Beerdigung findet den 30. d. Mts.. nachmittags 2 '/. Uhr, 
vom Trauerhause, SLeilesLraße 5, aus statt.

Trauermesse morgen 8 Uhr früh in der Marienkirche.

Sonnabend abends 11 U hr entschlief sanft nach 

langem, schwerem Leiden mein lieber M a n n , unser treu­

sorgender, herzensguter V a te r, der

v e fitz e r

i» ! säst vollendeten 59. Lebensjahr.

G rm rüschei! den 28. Dezember 1913 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den 1. Ja n u a r 

1914, nachmittags 2 U hr, vom Trauerhause aus statt.

Dir Beerdigung des Kanzleirats
Für die vielen, vielen Be­

weise herzlicher Teilnahme an­
läßlich des Abscheidend unserer 
unvergeßlichen Entschlafenen 
sagen wir allen lieben Freunden, 
Nachbaren und Bekannten, sowie 
auch Herrn Pastor W o h l g e  - 
m u t für die trostreichen Worte 
am Sarge hiermit i n n i g s t e n  
D a n k .

O L i l o L s c h i n
den 27. Dezember 1913.

N W S  R r ü D b r

imd Familie.

V M b M e r B
o.m Dienstag den 30. d. Mts., 

mn Z M r  nMrmttatzS, von der
i.'.- ^tischen Zried-

j.-i...

Für die uns beim Hinscheiden 
rmstres Neben Lieschens in so 
Krichem Mütze zugegangenen Ve­
rseife herzlicher Teilnahme, beehren 
wir uns i n n i g s t  zu d a n k en .

ThsrrrMücker, 29. Dezember 1913.
H  und Frau

; - .E  KrrrZrrn.

L .S S G
zrr BLEslAner: FrrbrtmrmS - Zotieere, 
Zretz«W Leu 38. und 31. Dezember l9 i3 ,

M a r k ,
r«rpA-h!t ü 0 Mk.

ZLrr. 46. 8eki!sd INokf.,
LüMiltzstriche 22 und Sreiiestratze 27.

M Z i W T Z H ,  «°!uch-sch re iben

werden sachgemäß und billig angefertigt. 
Nat st:r Unvemittelte unentgelüirb.

Thorn , Schnhmacherstr. 16, 1 T r .  
Ausschneiden! — Aufbewahren!

- 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

liiiielitzli 8chilLk«iV8lii 
Lari Itried 

V e r l o b t e .

ß  A l s  V e r l o b t e  «

«

« 
«  
D

^  empfehlen sich

 ̂ Johanna Brandt 
Hermann Althaus

Dizefeldwebel
Gr. Nessau, Weihnachten 1913.

Km M rsleiM W .
Mittwoch den 31. d. Mts..

vormittags 10 Uhr.
werge ich ein bei der Speditionsfirma 

Urüt.tOSrei* AsszrvLrN. unterge­
brachtes

Pianino
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 29. Dezember 1913,
l in a u k ,  Gerichtsvollzieher.

MrmnLmachMg.
A m  F re ita g  den 2 . J a n u a r .

vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Schiller- 
straße 12:

1 Bücherschrank
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 29. Dezember 1913.
Der Magistrat.

BekamrLrmchUW.
Am

Sonnabend den 3. Januar,
vormittags L1 Uhr,

werden w ir vor dem Zimmer 34 im 
Rathause

l  M M M M k
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
ve steigern lassen.

Thorn den 29. Dezember 1913.
Der Magistrat._____

Dienstag den 30. Dezember.
vormittags 10 Uhr, 

werde ich Araberstraße 13:

AS NMen MklseMiiie. 
tglUen-WUe md 
LKWülk.

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 29. Dezember 1913.

V o l l e s ,  Gerichtsvollzieher.

Mj«lilms-M-
-M lW .

Die hiesige, am Bahnhof gelegene 
Restauration soll vom 1. April 1914 
an auf 3 Jahre neu verpachtet wer­
den. Die Pachtbedinglingen liegen 
im hiesigen Rentamt zur Einsicht 
aus. Termin zur Verpachtung
Donnerstag den 6. Januar.

vorm ittags 10 Uhr, 
in der Restauration. B ietungrkau- 
Lion 500 Mk.

Gräfliches Rentamt 
Ostrometzko.

Ansang 1814. _  M M M
stellt erstkl. Versicherungs-Unternehmen 
zur Ausdehnung des Geschäftsbetriebes 
weitere

U U R M
fü r der: Arrtzerwiemi ein.

Bezüge imd Vorwärtskom m en 
änderst günstig, evtt. Lebensstellung! 
N rn lm gsrr w ird  möglichste GLn- 
arbeitm ig rmd Unterftüchrng gsrvähct.

Angebote unter jk*. 2 4 7  an Llnnoncen- 
Expedition „Jnvo lideriV ank" Königs­
berg i. Pr.

W

-i'jss.-k liilik rliU  voll kerid . W i i M t i i .

Der Ludslrriptiovspreis kür NitAlieäer (8 statt
15 N.) erlisebt am 31. Derieruber 1913. Le- 
stelluvAev an äen VorsitLenäen des V. k. L.

n. L v l e .

I-v n s i'iliv r ' Visnksilvi?»
§ N v S S L S r  von  7 I l l l r  a b :

L t r s ic k  - K s n r s r L .
Q s w n o e k .

Telephon 879 .

Gerechtestr. 3. Neust. M a rk t.

von der Krönung bis S t .  Helena.

Ein epochemachendes Filmwerk. Ueber 30000 Mitwirkende.

8 iv «« v > »  in  <ier

Originelle pendelten
L  1 0  k k .

Lrsitsstr- 34-

ZlM lO M W W IW .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in T h o r n  belegene, im 
Grundbnche von Thoru, Voistadt, 
Band 4, B latt 348, zurzeit der Ein­
tragung des Versteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Korbmacherfrcm 
k e la x ia  U o ü iü s^ sk i, geborene 
VHrLv^lvr- in T h o r n  eingetragene 
Grundstück am

25. Kebruar 1914.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, 
versteigert werden.

Das in Thorn in der Fischerstraße 
belegene Hansgnmdstück mit Hof­
raum, Kartenblatt 12, Parzelle 24, 
zur Größe von 12 ar 58 qm ist 
unter N r. 671 der Gebäude-leuerrolle 
und unter Artikel N r. 3480 der 
Giundsteuermutterrolle des Ge- 
meindedezirks Thorn verzeichnet. 
Der Gebändesteuernutzungswert be­
trägt 2085 Mark, der Iahresbetrag 
der Gebäudesteuer ist auf 79,50 Mk. 
festgesetzt. Es besteht aus Wohn­
haus mit Abort und Hausgarten, 
Hinterhaus, S ta ll mit Waschküche.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
9. Dezember 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 25. Dezember 1913.
Königliches Amtsgericht.

D «  « l  U M  K M .
Angebote mit Preisangabe unter 8L. 

I .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z-Zimmerwohming. k L
in der Bäckerstrahe 47, 1. Etage, und 
2-Zimmerwohnung zu vermieten.

LZrLr s v l in r v lL ,  Vankstr. 2.

Nach

Amerika
mit den großen 
Voppelschrauben- 

Schnell- und Salon- 
Postöampfern des

Nor-öeutschen
Llopö

Regelmäßige 
Verbindungen 

nach allen 
übrigen Weltteilen

Nähere fluskunft, 
§ahrkarten und vrucksachen 

Surch

Noröüeutscher
LlopöHremen
und feine Vertretungen

T l-o r:-: ^ - 7 '  ^-nve rg  
Breitestraße 26.

V ro m b e rg :P . Gerbrecht, 
Elisabethstraße 49. 
Berikn N W . 4 0 :

Wshmng
von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör. 
2. Etage und Kellerwohnug zu vermieten

Holrestr. 1, E cke Tuchmacherstrane. 
Eme kleine

IMmmshüNli
mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten.

M .  S8LOL»dirSeLiSL', Bachestr. 15.

3 Zimmer. Küche und ZnbchSr, 1. Etage, 
sür 400 Mk.. vom April, 

ein grobes, möbl. Zimmer, Hochpart., au 
Dame oder älteren Herrn vom 1.1.14 
zu vermieten

Tllchmacherstratze 2-

WTLeM-WshMW,
5 Zimmer mit Garten und Stall, von so­
fort zu vermieten ^

MeMenstr. 108. Näheres dortselbst.

ZlMyer MdertM.
M orgen, DierrsZag, 30. Dezember:

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Thonrer
Konservatorium der 

Musik.
MterrW im ßolo-

G Z s K U g
erteilt vorzüglich die neu berufene LehrerM 

Fräulein v .

H o n o ra r monatlich 12 M ark.

lMhester!h»r«.
Dienstag den 3V. Dezember,

8 U hr abends:

Z M  g r i m m  R o c k .
Schwank von 6u»tav Laäeldu^ und

Lieliaiä. Llroivrovve^.
Donnerstag -en s. Januar.

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Der Graf von Luxem­
burg.

Operette von I,elidr.
Abends 7-/2 llhr:

Die Kino-Königin,
Operette von 0eLll 6i!l>srt.

« S V » S G G S K N D T » » T S S V S « S

d  Morgen. Dienstag: A

M im Jahre 1813. ^
8 S « T E G S S S G G » S G S S 0 « » « S

RMklstMkM
Gomekttdeschnle. Bättrerstrago. erteilt 
nnentgeMich Nat und Hilfe Donners- 
tag. 6—7 Uhr. _____

Besitzer U sLL LLr'irAGiv. 
T ä g l i c h :

Änstilh W» tldttiil Mn- 
bilsher Volk

llüii Uttin Wllldcher
lttaiserbräu).

Z»m „M irft BSIow",
Aachau bei Thorn.

Ani
SliMvocd <Ien 31.12.13:^

Grŝkr MM'iiiiall,
verbunden mit vielen 

Ueberraschungen.
Um gütigen Zuspruch 

bittet L . L rsm m .

Zu dem am Sttvesier-Abend statt­
findenden

Mpeusest
ladet freundlichst ein

t , u d s n .
Zu dem am SilvesteradenV den 31. 

. M ts . stattfindenden

T
idet Freunde 
eundüchst ein.

und Gönner hiermit

AWiis Gntiil!!.
Zu dem am M ittwoch dsn 31. d- 

M ts . im neu renovierten Saale statt­
findenden

N m U «
ladet freundlichst ein

8. ^i«krn» Gastwirt.

W« AsI ^Ws WmN- 
NrislW

ist noch zu vergeben.
Pormrther Vierhallen,

_____________ Kalharinenstr. 7.
Stube lmd^M'lche vom 1. Januar 1914 

zu vermieten Strobandstr. 24.^

Hmsih.WchWig, Kkilikiüll.O,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zjni., reich!. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Stall
für 2 Pferde zu v e r mi e t e n  

(Fischerstr tze 47).
M . ZLrtsZ, Wsl.lißraßk 13. 

Vnlglk'-i l M .  Hgls'Fsllitr7
Ehrlicher Finder erhält hohe Belohnung» 
Abzugeben bei N .  L rre L L v ^ '^ ^4 »  
Thorn-Mocker, Bornstr. 26.

H ierzu Zwei B lä tte r.



ilr. WH- Chorn. Dienstag den 30. Dezember W Z. 3i. Zahrg.

Gwettes DlM.)

l9h 3  in der Weltgeschichte.
Nicht viele Jahre unter den Jahrtausenden 

sind in der Weltgeschichte für alle Zeiten ver­
zeichnet. Das abgelaufene Jahr 1913 hat seinen 
sicheren Platz in ihr durch die Kriegsersignissr 
auf dem Balkan, deren Hauptdaten waren: Er­
stürmung Adrianopels durch die Bulgaren (26. 
März), Londoner Präliminarfrieden zwischen 
den Mitgliedern des Balkanbundes und der 
Türkei (30. Mai), zweiter Balkankrisg ( J u n i -  
Juli), die Türken ziehen wieder in Adrianopel 
ein (22. Juli), Fried« von Bukarest (10. August) 
Die Türkei ist aus Europa verdrängt, mit Aus­
nahme des thracischen Zipfels im Südosten, ein 
neuer Staat, Albanien, ersteht, Keime neuer 
Verwickelungen, deren gefährlichster der tiefe 
Groll der Bulgaren gegen das mit mazedonischer 
Beute sehr reich versehene Griechenland ist. 
gehen in das neue Jahr über. Was sonst das 
Jahr 1913 noch in der alten Welt an Ereignissen 
von weltpolitischer Bedeutung brachte, be­
schränkt sich auf das russisch-chinesische Überein­
kommen vom 6. November, das dem russischen 
Vordringen nach der äußeren Mongolei eine 
weiterd Basis gewährt. Was die neue Welt be­
trifft, so wird uns erst das neue Jahr ein welt­
historisches Faktum bringen: die Eröffnung des 
Panamakanals. Die Revolution in Mexiko 
zählt nicht mit, solange aus ihr nicht etwa, was 
unwahrscheinlich ist, ein Krieg der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und das Ende der 
mexikanischen Unabhängigkeit hervorgeht.

Die Stellung Deutschlands auf dem Welt- 
theater ist unverändert geblieben. Das Ver­
dienst, verhindert zu haben, daß aus den Balkan- 
wirren eine europäische Krisis entstand, teilt 
Deutschland mit den anderen Großmächten. Was 
sich während der gemeinsamen Arbeit aller Ka­
binette zur Einschränkung des Balkanbrandes 
Günstiges für eine deutsch-englische Annäherung 
ergab, war nur Anfang und Vorbereitung. Eine 
Verständigung über kleinasiatische und zentral­
afrikanische Fragen wird nichts Wesentliches an 
der allgemeinen Gruppierung der Großmächte 
in Europa ändern. Da aber unsere europäische
S tellung  von bestimmendem E in fluß  auf unse­
ren Anteil an den weltpolitischen Geschäften ist. 
zu denen uns unsere wirtschaftliche Entwicklung 
nötigt, so konnten wir auch nichts Größeres für 
die Gegenwart und Zukunft leisten als eine so 
riesige Erneuerung der Opfer für unsere Wehr, 
wie wir sie in dem Erinnerungsjahr 1913 ge­
bracht haben. Wie diese Tat in die Weltge­
schichte eingeht, wird davon abhängen, wie w ir 
sie nutzen. Das Nächste dazu ist, daß ihr Nach­
spiel, der von mißleitetem Parteigeist Herauf­
beschworene Spuk um Zabern, möglichst bald ins 
Nichts verschwindet.

Provinzialnachri'litkn.
e Briesen, 28. Dezember. (Vereinshausgesell­

schaft. Schützengilde.) Die Bilanz der hiesigen

Vereinshausgesellschaft für das verflossene Ge­
schäftsjahr schlicht mit 86 474 Mark Aktwen und 
Passiven ab. Der Kassenbestand (emscyl. B au­
fonds) beträgt 2440 Mark. das Erundstückskonto 
79 SOS Mark, das Untenstlienkonto 4529 Mark. Die 
Schulden belaufen sich auf 65 804 Mark. Das M it- 
gliederauthabenkonto beträgt 10 586 Mark, der Re­
servefonds 8726 Mark, der Neubaufonds 1006 Mk. 
Aus dem erzielten Gewinn von 357 Mark sollen 
3 Prozent Dividende an die Mitglieder verteilt 
werden. — Gestern veranstaltete die hiesige 
Schützengilde eine Weihnachtsfeier im Vsreins- 
hause. Auf ein von Krädern geschickt ausgeführtes 
Weihnachtsmärchen folgte Leim Lichterglanz zweier 
mächtiger Weihnachtsbäume eine Kinderbescherung.

Culm, 28. Dezember. (Die gestrige General­
versammlung der Höcherlbrauerei) setzte dre D ivi­
dende wieder auf 5 Prozent fest. I n  den Aufsickts- 
ra t wurde an Stelle des ausgeschiedenen Direktors 
P a u l Salomon-Verlin Direktor Dr. jur. Felix 
Fruth-Dresden gewählt.

r Graudenz, 28. Dezember. (Ein großes Feuer) 
wütete am Sonnabend Abend in Graudenz. Es 
brannte in der alten Schulzschen Ziegelei an der 
Weichsel, die etwa eine halbe Stunde von der 
S tad t entfernt liegt. Der Holzschuppen, und Auf­
bewahrungsräume für Ziegel und Porräte brann­
ten vollständig nieder. Nur ein Häuschen und der 
große Schornstein blieben von den Flammen ver­
schont. Die Ursache des Brandes ist nicht bekannt.

s Freystadt, 28. Dezember. (Sturmschaden. 
Kriegerverein.) Der in den Weihnachtstagen hier 
herrschende S turm  hat auf mehreren Stellen argen 
Schaden angerichtet. Vor dem neuen Schulgeoaude 
wurden zwei gemauerte Zaunpfeiler umgeworfen. 
— Der Kriegerverein veranstaltete am zweiten 
Weihnachtstage für seine Mitglieder einen Fa- 
milienabend mit VorLrag, Deklamation und Be­
scheidung der ärmeren Mitgliedskinder. .

Neufahrwasser, 28. Dezember. (Weihnachtsfeier 
im deutschen Seemannsheim.) Am heiligen Abend 
wurde für die hier im Hafen weilenden Seeleute 
eine Weihnachtsfeier veranstaltet, die stark besucht 
war. Mehrere Segelschiffe liegen schon des S tu r­
mes wegen seit M itte November hier im Hafen. 
Daher versammelte sich die große Zahl von 61 See­
leuten um den Weihnachtsbaum; sie wurde mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Die zu Herzen 
gehende Ansprache des Seemannsmissionars und 
die gemütlich hergerichteten Räume erweckten rn 
allen Anwesenden eine weihevolle Stimmung. Am 
zweiten Weihnachtstage wurde die Feier w ieder­
holt. Dazu fanden sich ungefähr 48 Gäste em. 
Nach der Kestandacht wurden, wie auch am heiligen 
Abend, Weihnacht-lieder gesungen und eine Ver­
losung veranstaltet, bei der jeder Seemann ein 
nützliches Geschenk erhielt.

Königsberg, 27. Dezember. (Hochwasser.) Heftige 
Regenböen, die heute Morgen plötzl.ch einsetzten, 
haben das hochgehende Pregelwasser gestaut und mit 
Macht landeinwärts getrieben. Die Hochflut hat die 
tiefer gelegenen Straßen, wie Untere und Obere 
Fischmarktstratze, den Kohlmarkt und die angrenzen­
den Straßen, völlig überschwemmt und den Verkehr 
unterbrochen. Die Kellerräume stehen unter Wasser. 
Gegen 9 Uhr abends hat der Sturm nachgelassen, 
sodaß ein weiteres Steigen des Wassers nicht zu be­
fürchten ist.

L. Fordon, 28. Dezember. (Kommunales.) Der 
Vertrag betreffs Versorgung der S tad t Fordon 
mit elektrischer Energie von dem Kraftwerk Mühl- 
Lhal aus, ist zwischen den Brandenburgischen Elek- 
tnz itä ts- und Earbid-Werken und der S tad t end­
gültig zum Abschluß gebracht worden. Die S tadt 
wird zu Beginn des nächsten W inters elektrische 
Beleuchtung erhalten. Die S tad t hegt die Absicht, 
auch den zirka 3 Kilometer von Fordon abgelege­
nen S tadtteil Fordoneck und den anschließenden 
O rt Deutsch-Fordon ebenfalls mit elektrischer Kraft

D anziger Brief.
---- - —  Nachdruck verboten.)

28. Dezember.
Das Wetter in diesem Monat erinnert mich 

unwillkürlich an die russische „Ucha", die mir 
ein lieber Freund anläßlich meines Besuches rn 
Rußland in seinem gastlichen Heime vorsetzte.
Man speist offiziell eine Fischsuppe, entdeckt 
aber mit jedem Löffelhub noch andere kulina­
rische Zutaten, welche den Geschmack eines 
Fischgerichts zwar nicht aufheben, aber zu ganz 
ungeahnten Überraschungen führen. So ist es 
auch mit dem Wetter: offiziell herrscht der 
Winter; man empfindet den Geschmack er­
frischender Kälte, man freut sich des Schnees, 
ja selbst gelinden Frostes, um im nächsten 
Augenblick durch Sturm, Regen, Hagel über­
rascht zu werden. Im  ganzen genommen liegt 
ein Hauch in der Luft, der an Weihnachten ge­
mahnt: der Duft der Tannenbäume auf den 
Märkten vermengt sich mit der Würze von 
Pfefferkuchen, Marzipan, Nüssen, Apfeln. Und 
doch, wek den Blick aus höheren Regionen, von 
den verlockenden Auslagen der Schaufenster 
hinweglenkt auf die Straßen der Alltäglichkeit, 
der muß schon ein eingefleischter Danziger sein, 
wenn er an dem allgemeinen „Matsch" keinen 
Anstoß mehr nimmt. Nur mit Schirm und
Gummischuhen bewaffnet, kann man sich allen- ........... . ...... ...... ,
falls seinen Weg durch die stark verschmutzten Dorf Ceynowa, das ziemlich an der schmalsten 
Eassgn bahnen. Den Danzigern soll hiermit kein Stelle der Halbinsel liegt, war zeitweise voll- 
Hang znr Unsauberkeit, kein mangelndes Ver- ständig überflutet. Die Vordünen am Außen- 
ständnis für Reinlichkeit vorgeworfen werden, strande sind bis zur hohen Düne auf längere 
Aber der Einfluß des ungünstigen Winter- Strecken vernichtet. Am Jnnenstrand in der 
lichen Wetters führt leider an der Wasserkante Putziger Wiek ist ebenfalls ein 6 Meter breiter 
zu einer Verkehrskalamität, die nur bei Auf- Landstreifen verschwunden, sodaß jetzt einzelne 
Wendung größerer Mittel gehoben werden Häuser blos 4—6 Meter von der See entfernt 
dürste. Der Magistrat hat sich endlich zu die-, stehen

ser Erkenntnis durchgerungen und will diesen 
einer Provinzialhauptstadt unwürdigen Zu­
stand dadurch beseitigen, daß er die Straßen- 
reinigung sowohl für den Fahrdamm, als auch 
für die Bürgersteige in einer Reihe bevorzug­
ter Straßenzüge in eigene Ausführung über­
nimmt. Vielleicht erleben wir also vom 1. J a ­
nuar an eine Wandlung, die sicherlich die 
hiesigen Vertreter der Schuhwarenindustrie am 
dankbarsten begrüßen werden. Für Sandalen, 
Mokiere- und Schnallenschuhe bildete Danzig 
bisher kein Absatzfeld.

Immerhin war die Witterung der letzten 
Wochen ungünstig genug, um auch mit Ernst, 
nicht blos humoristisch gewürdigt zu werden. 
Die Uferbefestigung auf unserer Westerplatte, 
deren Ausführung im vergangenen Jahre 
einige hunderttausend Mark verschlang, ist an 
mehreren Stellen vom Nordsturm zerrissen und 
in die Tiefen der See hinabgespült worden. 
Vom Drausensee aus der Elbinger Gegend 
klang die schmerzliche Kunde von Dammbrüchen 
zu uns. Auf einer Fahrt mit dem Regierungs­
dampfer „Eeheimrat Mau" hatten wir Ge­
legenheit, die Schäden zu besichtigen, welche 
das Hochwasser im Bereich des Hafens und der 
Marinefliegerstation Putzig angerichtet hatte, 
ferner die Verwüstungen im Helaer Dünenge- 
tände bei Karwsn und Karwenbruch. Das

zu versehen, wenn eine R entabilitä t des dorthin 
zu bauenden Leitungsnetzes gesichert ist. Nach 
einem von der F irm a Siemens-Schuckert aufge­
stellten Kostenanschlag würde das Leitungsnetz nach 
Fordoneck und Dt. Fordon 8200 Mark kosten. Diese 
Anlage würde sich rentieren, .wenn von den dorti­
gen Bewohnern 8000 Kilowattstunden Strom  ent­
nommen würden. Bei dieser Stromentnahme könn­
ten auch noch 18 Glühlampen zur Ortsstraßenbe- 
leuchtung aufgestellt werden. Es sind von der 
S tadt bereits Verhandlungen mit den Bewohnern 
in Fordoneck und Dt. Fordon eingeleitet worden. 
Der M agistrat und die Stadtverordneten faßten 
den Beschluß, daß die amtlichen Bekanntmachungen 
in Zukunft nur durch Aushang in den in verschiede­
nen S tadtteilen angebrachten fünf Aushängekästen 
und am schwarzen B rett im R athausflur zur 
Kenntnis der Bürgerschaft gebracht werden sollen. 
Das bisherige veraltete Ausklingeln der Bekannt­
machungen fällt damit vollständig fort.

t. Guefen» 27. Dezember. (Unfall im Rausch. 
Neue Orgel.) I n  schwer betrunkenem Zustande die 
Treppe hinabgestürzt ist gestern der Arbeiter 
Ostrowski. Er wurde m it schweren Verletzungen 
aufgefunden und mußte nach dem Krankenhause 
geschafft werden. — Am ersten Feiertage wurde die 
von einer Königsberger F irm a mit einem Kosten- 
auswande von 18 000 Mark renovierte Orgel im 
Dom ihrer Bestimmung übergeben. Die Windzu- 
sührung erfolgt jetzt durch einen Motor.

Stolp, 27. Dezember. (Erichossen) hat sich der 
Untsross.z er Funk der 3. Eskadron des Husaren 
Regiments Nr. 5. Als Grund zum Selbstmord wird 
eine über ihn verhängte Strafe angenommen.

w estpreW sche Ascherei.
Ein Blick auf die Landkarte zeigt uns den großen 

Wasserreichtum der Provinz Westpreußen. I n  die 
nach Norden dem Meere zuströmende Weichsel er­
gießen sich zahlreiche Nebenflüsse, und fast in allen 
Teilen der Provinz dehnen sich größere oder kleinere 
Seen aus. Bei solchem Wasserreichtum kann es 
natürlich auch rächt an Fischen fehlen. Der Fischfang 
beschäftigt viele tausend« Fischer. Genau läßt sich 
ihre Zahl zwar nicht ermitteln, aber es mögen 6000 
bis 7080 Binnenfischer und an 2000 Küstenfischer vor­
handen sein. Außer den Berussfischern gibt es noch 
zahlreiche Landwirte, Handwerker u. a., die sich mit 
dem Fischfang« beschäftigen.

Für Westpreußen gilt außer dem Gesetz für die 
Küsten- und Binnenfischerei im preußischen Staate 
vom 30. M ai 1874 noch die königliche Verordnung 
vom 8. August 1887 mit 63 Paragraphen. Die Auf­
sicht wird von OLerfischmeistern und Fischmeistern 
ausgeübt, die an den bedeutenderen Fanggegenden 
stationiert sind. Die Binnenfischer sind teilweise 
Mitglieder des westpreußischen Fischereivereins in 
Danzig, der sich vorzugsweise mit der Erhöhung des 
Lebens der Fische beschäftigt. Der Geschäftsführer 
dieses Vereins, Professor Dr. Seligo, hat im Auftrage 
desselben eine kurze Belehrung über die Binnen­
fischerei in Westpreußen geschrieben, welche über »ie 
wichtigsten Fragen des Fischereigewerbes unterrichten.

Die Küstenfischer standen bisher ziemlich abseits 
da. Erst seit einem Jahre schließen auch sie-sich in 
Vereinen zusammen, die in einem Verbände ihren 
gemeinsamen Mittelpunkt haben. Küstenfischereien 
bestehen oder sind in der Bildung begriffen in Kuß­
feld, Heisternest, Hela, Zoppot, Westlich Neusätze,

Wie die entfesselten Naturelemente, so 
spielte der Kampf menschlicher Leidenschaften 
in die traute Weihnachtszeit, nicht überall im 
Sinne des stillen Adventsfrieden, dessen Genuß 
sich unsere Familien in diesen Festtagen gern 
überlassen. Über die Beilegung des Konflikts 
zwischen Ärzten und Krankenkassen herrschte in 
Danzig umso größere Freude, als die Be­
ziehungen zwischen beiden Organisationen hier 
am Orte seit altersher nichts zu wünschen übrig 
ließen. — Die Befürchtungen und Gerüchte, 
welche Danzig wegen des angeblich unterge­
gangenen Dampfers „Blonde" durchschwirrten, 
bestätigten sich glücklicherweise nicht: am heili­
gen Abend lief die sehnsüchtig erwartete 
„Blonde" in ihren Heimatshafen ein. Eine 
schwere Feuersbrunst, welche vor einiger Zeit 
die Familie eines Kätners um ihre geringe 
Habe gebracht hatte, ward der Anlaß, um den 
Landbriefträger Wentzlaff am 1. Weihnachts­
feiertage durch Verleihung der Rettungs­
medaille am Bande auszuzeichnen. Ohne sein 
mutiges Eingreifen wäre seinerzeit die hochbe­
tagte Mutter des erwähnten Kätners zweifellos 
in den Flammen umgekommen.

Große Aufregung verursachte natürlich die 
Bluttat des unglücklichen Grafen' Mislzynski 
auf Schloß Dakowy mokre. Ich persönlich 
möchte meinem alten Studien- und Quartier­
genossen während unseres militärischen Lehr- 
jahres ein Gefühl tiefen Mitleids nicht ver­
sagen! — I n  Danzig wählten zwei verführte 
junge Mädchen just die Feierstunde des Christ­
festes, um sich durch freiwilligen Tod ihrer be­
vorstehenden Schmach zu entziehen. Sind sich 
die Verführer wohl bewußt geworden, daß auf 

! sie die Vernichtung zweier hoffnungsvollen 
j Menschenleben, die Entweihung des erhabenen

Östlich Neufähr, Schiewenhorst, Erenzdorf usw. Die 
Küstenfischer stehen manchen neueren Verfügungen 
des Regierungspräsidenten in Danzig mit geteilten 
Gefühlen gegenüber. Am drückendsten wird es von 
ihnen wohl empfunden, daß nicht blos ein Mindest­
maß für gefangene Fische, sondern auch eine größere 
Maschenweite für Netze und Fanggeräte vor­
geschrieben wird.

Die Fischer beklagen sich ferner mit Recht darüber, 
daß sie beim Erlasse neuer Verordnungen wenig oder 
garnicht gehört werden. Daher kommt es wohl, daß 
neue Verfügungen bis aus weiteres autzerlraft gesetzt 
werden. Ob die Klagen berechtigt sind, daß der 
Fischbestand mehr und mehr zurückgeht, soll hier nicht 
weiter untersucht werden. Wäre es der Fall. so wäre 
dafür nicht die Fischerei an sich, sondern es waren dre 
Stromregulierungen, das Versenken von Baggersch l , 
die Einleitung schädlicher Abwässer in die Strome 
und manche andere Ursache dafür verantwortlich 
zu machen. ^

N  isj Sie höchste Z eit
für unsere a u sw ä r t ig e n  Leser, den Bezug auf

r

für das 1. Quartal 1S14 zu erneuern. B e­
stellungen auf „ D ie  P resse"  mit dem Sonm ags- 
Unterhaltungsblatt „ D ie  W ett im  B ild "  und 
dem „O slm ärkisch enL an d - im dH anssrem rd' 
zum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche kaiserl. 
Postämter, die Orts- und Landbriefträger ent­

gegen.

L o k a l i lm I z r ic M k n .

, - , L  S ' S  K ? L , L S ° . M
Percy, ehemaliger englischer UnterstaLtsie^retar. 
1905 1- Dr. K. Leimbach, bekannter Pädagoge. 1904 
f  Baron L. von Emden, Neffe Heinrich H^mes id. 
Sieg der Engländer über die Sudanesen bn K s 1 ) 
1 8 74  Ausrufung Alfons X II .  zum Könige von 
Spanien durch den General Martinez Eampos. i  
f  Ludwig Dessoir. hervorragender Tragöde, z
Ludwig Demient, genialer Schauspieler. ivio 
Theodor Fontäne, hervorragender deutscher t - 
steller. 1812 Konvention zu Tauroggen zwischen - 
und den Russen.

Thorn, 29. D ezem ber 1913.
— ( P r o b e p r e d i g t . )  Gestern hielt rn der

altstädtischen evangelischen Kirche ^e-
V a s e d o w - E u r s k e  als letzter von ^
Werbern um die zweite Pfarrstelle sem Elches 
predigt. Er sprach über Ev. Zoh. 15, -l^' ^  ^
rede ich zu Euch, auf daß meine 8 * ^  von 
bleibe und Eure Freude vollkommen w '^ s e  
der Freude, die in die Welt ^kommen, ̂ u m ^ ^  
licht und hell zu machen. Aber nicht N ^ u r
Genüssen, noch in  Kunst, Wissenschaft 
sei die wahre Freude zu finden, sondern allem

W eihnachtsfestes durch den Selbstmord der B e­
tö rten  zurückfällt?! -  Liegt nrch ^  den bei­
den erw ähn ten  tra u rig e n  Ercigm lfti - ^
H inw eis fü r unsere Jugend , nachoruaircher den 
Zusam m enhang m it der F am ilie  °u s 4  ' 
sta tt eigensinnig V ergnügungen nachM ageG  
die eines schönen Tages m it fader Ernuchterr g 
au s  dem Erdenrausche endigen muffen. -

'Ä-f-? AN
M lf-I- E -M ü t-I  weich u°«

wiffer Abschnitt der ostmärkischen Heimatsge- 
scbickte zu Ende ging. Die Wärme der Nach- 
ruf? welche der Magistrat und die Stadtver­
ordnetenversammlung in Thorn, die vermiede­
nen Ärztevereine, die hiesige Ärztekammer er­
ließen wird von den Danziger Kollegen auf­
richtig mitempfunden. Frieden seiner Niche!

Im  vorigen Jahre hatte ich mir die Wcih- 
nachtsbefcherung im Pelonkener Waisenhaus 
ausgesucht, um mich daran zu erfreuen, wie 
werktätige Nächstenliebe bereit ist, über den 
Rahmen der engeren Familie hinaus den 
Glanz des Christfestes unter den Bedürftigen 
zu verbreiten. Diesmal erlebte ich eine zu 
Herzen gehende und tief ergreifende Weih­
nachtsfeier in unserer Taubstummen-Anstalt. 
Nach einer Ansprache des Vorstehers, Rektor



aus Gott geschöpfte Freude, zu der Jesus die 
Menschheit führen wolle, sei echt. Jesus habe selbst 
die Straße gebaut, die über Herzensreinheit und 
ein gottgefälliges Leben zur dauernden Freude 
geht.

— (Z u  S i t z u n g s t a g e n  d e s  B e z i r k s ­
a u s s c h u s s e s )  bei der Regierung in Marien- 
werder sind für das erste Halbjahr 1914 die folgenden 
Tage bestimmt worden: 20. und 21. Januar, 17. und 
18. Februar, 17. un!d 18. März, 21. und 22. April, 
12. und 13. Mai und 9. und 10. Jun i.

— ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e n . )  Die 
wes t  p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f r s k a m -  
m e r hat im letzten Vierteljahr auf Antrag der be­
treffenden Arbeitgeber den nachstehend verzeichneten 
Personen für eine mehr als 20;ährige Dienstzeit bei 
einer Herrschaft Lezw. auf einer Besitzung Ehren- 
diplome (für 20 Jah re ) und bronzene (für 25, 
Jah re) bezw. silberne Medaillen (für 30 Jah re) 
verliehen und zwar erhielten: beim Rittergutsbe­
sitzer Meister-Sgngerau (Kreis Thorn) silberne 
Medaillen Gärtner Hielscher (32 Jah re), Förster 
Völker (31 Jahre), Pferdevogt Konazewski (33 
Jahre), bronzene Medaillen Hofverwalter B ans­
leben (25 Jahre), Stellmacher Piontkowski (25 
Jah re ); beim Rittergutsbesitzer Meyer zu Eißen- 
Napolle (Kreis Lulm) die silberne Medaille W irt 
Blaschkiewicz (39 Jah re ); beim Rittergutsbesitzer 
Smorawska-Gr. Wolka (Kreis Löbau) silberne 
Medaillen Rentenempfäger Wojciechorski (52 
Jahre), Nachtwächter Frankowski (33 Jah re), die 
bronzene Medaille Hofmann Nalik (27 Jähre).

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  erinnert heute durch In sera t seine 
Mitglieder vor Ablauf der SuLskrrptionsfrist noch 
einmal daran, daß sie die Berechtigung haben, die 
wohlgelungene Original-Radierung „R athaus in 
Thorn" von Berthold HellingraLH zum Vorzugs­
preise von 8 Mark (statt später 15 Mark) zu be­
ziehen. Auch wer gegenwärtig keine Verwendung 
für das schöne Bild hat, sollte es sich für die Zu­
kunft zu Abschiedsgeschenken und dergleichen jetzt 
sichern, um nicht später den fast doppelten P re is  
zahlen zu müssen. Hellingrath liefert, wie wir 
dieser Tage hörten, das Ehrengeschenk, das die 
S tad t Danzig dem scheidenden Kronprinzen heute, 
Montag, Abend beim Festmahl im Artushofe über­
reichen wird: eine künstlerisch ausgeführte Mappe 
mit 12 seiner schönsten Radierungen der bedeutend­
sten Bauwerke der alten Hansestadt.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der Fleischergeselle H. aus 
Thorn-Mocker wegen B e t r u g e s  zu verantworten. 
Ihm  war zur Last gelegt, in drei Fallen die Auto­
mobilgesellschaften in Thorn um den Preis für Auto­
fahrten geprellt zu haben. Am 20. Januar bestellte 
-der Angeklagte ein Automobil nach einem Lokal, in 
dem er die Nacht durchschwärmt hatte. M it einigen 
Freunden stieg er ein und fuhr nach Eulm. Unter 
ähnlichen Umständen machte der Angeklagte am 
14. Ju li eine Spritztour nach Leibitsch. Eine dritte 
geschäftliche Reise ging zunächst über verschiedene 
Güter. Da man dabei bis in die Nähe von Culm 
gekommen war, so bestimmte der Angeklagte diese 
S tadt als Ziel der Fahrt, wo übernachtet wurde. 
Die Rechnungen für die drei Reisen machten 57,90, 
18,60 und 75 Mark aus. Der Angeklagte hat am 
Schlüsse der Fahrt niemals Zahlung geleistet, viel­
mehr den Chauffeur nach seiner Wohnung bestellt. 
Wenn sie nun dort die Rechnung vorlegten, so wur­
den sie barsch abgewiesen. Da eine Zivilklage zu 
keinem Ziele führte, so erfolgte Strafanzeige. Der 
Angeklagte bestreitet den Betrug, da er genügende 
Gewmittel besitze. Für die Vergnügungsfahrten habe 
er nicht bezahlt, weil die Freunde, die daran teil­
nahmen, anteilig mitzählen sollten. Bei der geschäft- 
lrchen Fahrt habe sich der Chauffeur nicht ortskundig 
gezeigt, auch eine Panne gehabt, sodaß er selbst zu 
einem wichtigen Handel zu spät erschienen sei und 
erheblichen Schaden erlitten habe. Dem gegenüber 
bekundet der Chauffeur Sendowski von der Firma 
Bernstein L Co.. daß er nur nach den Weisungen des 
Angeklagten gefahren sei. Die Panne habe kaum 
eine Stunde gedauert. Die Gesellschaft habe ihn für 
die Hälfte des Betrages verantwortlich gemacht. Der

gu t verständlich und m it richtiger B e tonung : 
sie sta tte ten  ih ren  W o h ltä te rn  den lebhaftesten 
Dank ab fü r die reichhaltige Bescherung, die 
dank dem Opfersinn der F reunde und G önner 
dieser Unglücklichen in  größerem  R ahm en v er­
an s ta lte t w erden konnte. 24 h ilfsbedürftige 
Schüler erh ie lten  neue Anzüge oder K leider, 
ferner Schuhwerk; die K inder, deren E lte rn  in  
auskömmlichen V erhältn issen  leben, em pfingen 
Bücher, Schlittschuhe oder Spielsachen; zwanzig 
ä lte re  in  N ot geratene oder arb e itsu n fäh ig e  
Taubstum m e w urden durch B arb e träg e , K le i­
derstoffe oder Leibwäsche erfreu t. E inem  h a r ­
ten G em üte möchte ich empfehlen, e in m al dem 
„Gebet eines T aubstum m en" beizuw ohnen, wie 
ich es jüngst m iterleben  durfte. D ie erziehe­
rische W irkung w ird  nicht ausbleiben.

Von den sonstigen W eihnachtsfeiern, w ie sie 
im  neuen Lyzeum, vom V erein  ehem aliger 
Leibhusaren, vom V ere in  ehem aliger E inund- 
sechziger usw. alljährlich  gefeiert werden, w ill 
ich schweigen; allen  d e ra rtig en  E in ladungen  
kann m an unmöglich Folge leisten; w ürd ig t 
m an n u r  einzelne im  Bericht, so füh len  sich die 
nicht erw ähn ten  verletzt. D agegen möchte ich 
noch e inm al auf die E rfah ru n g en  der W eih­
nachtsgeschäftszeit zurückkommen. I n  jeder 
Branche h a t die Aufmachung, die geschmackvolle 
G ruppierung  der W aren  in  den Schaufenstern 
ungeheure Fortschritte gemacht. Von der E r- 
zielung von M assenw irkungen durch Massen- 
aus lagen  ist m an  in  D anzig allmählich abge­
kommen. Aber von den großen F irm en  auf 
der Langgasse abgesehen, herrscht die schwer­
fällige D arb ie tungsw eise in  den hiesigen Ge­
schäften noch vor! —  Erst jüngst versicherte m ir 
ein erfahrener K au fm ann  u n te r  dem Eindrucke 
seines T h o r n e r  A u fen th a lts , daß der Ge­
schäftsgeist in  T h o r n  sich beweglicher gestalte 
— nicht a lle in  in  der Aufm achung der Ge­
schäfte, sondern auch in  der geschmackvollen Z u ­
sammenstellung und G ruppierung  von Ee- 
schäftsanzeigen. M ag  auch in  D anzig  a lles 
das an  U m fang und Z ah len  erhöht zu verzeich­
nen sein, an  ästhetischem Em pfinden steht die

Gerichtshof ist der Ansicht, daß der Angeklagte von 
vornherern die Absicht hatte, nicht zu zahlen. Die 
Straftaten liegen fast 1 Lezw. Vs Ja h r zurück, und 
doch hat der Angenagte nicht den geringsten Versuch 
gemacht, die Sache aus der Welt zu schaffen. Bei 
dieser seiner Handlungsweise sei eine Geldstrafe nicht 
angebracht. Das Urteil lautete dem Antrage des 
Nmtsanwalts gemäß auf 6 Wochen Gefängnis.

* OLLlotschin» 23. Dezember. (Diebe) unter­
nahmen in der Nacht zum 18. d. Mts. einen Beute­
zug nach Ottlotschin. Sie stiegen zuerst in die Kirche 
ein, indem sie ein Fenster zertrümmerten. M it einer 
Eiienstange erbrachen sie ein Mauerspind in der 
Sakristei und brachten durch Herunterreißen der 
Decken den Altar in Unordnung. Aber mit leeren 
Händen mußten die Einbrecher abziehen; denn die 
wertvollen Abendm-ählsgeräte, Leuchter ünd Kollekten- 
gelder werden nicht in der Kirche aufbewahrt. Dann 
zogen sie auf den Bahnhof, stahlen dem Bahnhofswirt 
einen Schokoladen-Automaten, verschleppten denselben 
ins Gebüsch und leerten ihn. Weiter brachen sie bei 
dem Gastwirt Piaseckü in Ottlotschinek ein, beraubten 
die Ladenkasse, entwendeten Pelze, Kleidungsstücke 
und ein Jagdgewehr und entkamen ungehindert. Die 
Gendarmerie ist den Dieben auf der Spur und soll 
einen schon erwischt haben.

Kristalle des Eises.
Das Wasser, der verbreitetste Sioff an der Erd­

oberfläche, gehört zu der Gruppe derjenigen Kör­
per die im festen Zustande Krrstallbildung zeigen 
können. Aber nur selten findet man die Kristalle 
vollkommen entwickelt, wie das übrigens auch von 
den Kristallen anderer Körper gilt. Zur Entstehung 
der — wenn man so sagen darff — Jdealgestalt 
eines Kristalls gehört vor allem freier Raum nach 
allen Seiten. Hängt man z. B. in eine gesättigte, 
heiße Alaunlösung einen Faden, so kann sich an 
diesem bei der Adkühlung der Lösung unter gün­
stigen Umständen ein regelmäßig gestaltetes Ok­
taeder (eine vierseitige Doppelpyramide) eines 
Alaunkristalls ausscheiden. Bisweilen aber schließen 
mehrere Kristalle an den Faden an und stören ein­
ander in der vollkommenen Ausbildung. Nun gehr 
übrigens die Kristallbildung des Wassers nicht aus 
diesem Wege (durch Ausscheidung aus einer Lö­
sung) vor sich, sondern durch Festwerden des ge­
samten Stoffes: d. h. durch den Vorgang des Ge- 
frierens oder allgemeiner Erstarrens. Schön ent­
wickelte Eiskristalle gibt es nur, wenn das Ge­
frieren in einer dünnen Wasserdampfschicht statt­
findet, wie sie lediglich in großen Höhen der Atmo­
sphäre anzutreffen ist. Es kommt dann zur Entste­
hung der Feder- oder Cirruswolken. Selten aber 
aelanaen diese zur Erde hernieder, weil si" von 
aufsteigenden Luft-strömen getragen oder von W in­
den seitwärts fortgetrieben werden. Nur wenn sich 
ein Cirrusschleier gebildet hat, der sich herabzu- 
senken vermag, kann der Erdenwandler die wunder­
baren Formen der entstandenen Eiskristalle wahr­
nehmen. Sie gehören dem ^genannten hexagonalen 
Kristallsystem an, in dem oie Sechs-Zahl herrscht. 
So erscheinen sie dann a ls  sechseckige Plattchen oder 
als Nadeln, die zu einem sechsstrahligen S tern zu- 
samm'mgetre^n sind. Ost setzen sich aber an die 
^cken der Plättchen noch andere an, oder die 
Strahlen des Sternes erscheinen gefiedert, od"r 
och weitere Kombinationen bieten sich dem Auge 
ar, die bisweilen dem entzückendsten Anblick ge­
währen. Diese Eiskristalle haben sich wohl werft 
mmitteljbar oder in kurzem Übergänge durch die 
lüssige Form aus dem Wasserdampf gebildet, der 
n jene höchsten Region-n des Luftraumes aufge­
legen ist. Ä nlich entsteht der Reif auf der Erd­
oberfläche, der höchstens, da er einen zusammenhan- 
^ndeir Überzug über dieser bildet, nach außen hm 
kristallflächen darbietet.

Die Schneeflocken nehmen ihren Ursprung in 
niedrigeren Luftgebieten, wo massenhafte Wasser- 
ampfansammlungen stattfinde und zunächst 
Vassertropfen sich bilden, die, wenn.die Tempeca- 
ur genügend gesunken ist, sich m E^skristalle ver- 
oandeln. Aber wegen der Dichtigkeit de- Wolke^ 
n der dieser Vorgang ^ollzreht. entwickeln sich 
>ie Knstallformen unvollständig und mcht allseitig

T h o r n e r  K a u f m a n n s c h a f t  sicherlich 
nicht nach. D er deutsch-russische Erenzverkehr 
üb t in  T h o rn  seinen w oh ltä tigen  E in flu ß  ge­
rade im  W in te r  aus , w ährend  d ies in  D anzig 
höchstens im  S om m er der F a ll ist, w enn Zoppot 
m it polnischen B adegästen übervölkert ist.

W a s D anzig überhaup t in  seiner IW jä h ri-  
gen Zugehörigkeit zur K rone P re u ß en s  augen­
blicklich erreicht h a t, w as es zu leisten und zu 
bieten  verm ag, ersieht m an  am  besten au s  
einem  zum J u b ilä u m s ta g e  1814 —  1. J a n u a r  
—  1914 erscheinenden Sam m elw erk, das  H err 
O berbürgerm eister Scholtz und der D irektor des 
S tatistischen A m tes D r. G rünspan  verfaß ten  
u n te r dem T ite l „D anzig". M it  seinen B i l ­
dern, K arte n  und statistischen T abellen  h a t das  
Buch dauernden W ert fü r alle F reunde unserer 
S ta d t ;  es fesselt durch seine flo tte  D arstellungs- 
weise nicht blos den Fachm ann, sondern auch 
alle Leser, die aus den behandelten  Sonderge- 
bieten L aien  sind.

I n  der Festschrift ist schon auf die (übrigens 
im  B a u  beendete) Nebenbahnstrecke D anzig— 
A ltem ühle (— L a r th a u s ) ,  auf die E rw eite ru n g  
des B ahnhofs L angfuhr zu einem  erstklassigen 
H altepunkt für den Schnellzugs- und Lokalver­
kehr Bezug genommen. Auch die N iederlegung 
des a lten  S tad tw a lle s  auf der O stfront ist ge­
w ü rd ig t. D er Abstich des W alles geht von der 
neuen V erb indungsstraße nach Heubude no rd ­
w ä r ts  b is  zur M o ttla u  hin . Säm tliche Neu- 
schüttungen sind gleich p la n ie r t und bausertig  
hergestellt w orden, sodaß z. B . vom Schlachthofe 
aus der Blick ungestört b is  in  die N iederung 
schweifen kann.

Auf einem  S p aziergange nach K neipab 
konnte ich mich auch überzeugen, welch ein um ­
fangreiches Geländestück durch d ie ^  N ieder­
legung und R egu lie rung  der a lte n  S tad iu m - 
w allung  in  den Besitz des M a g is tra ts  gefallen 
ist. B ei dieser G elegenheit w urde m ir noch 
eine andere Überraschung zu te il: in  einem
stillen H au sg arten  sah ich m itten  im  Dezember 
einen A pfelbaum  m it vollständig entwickelten

gleichmäßig, und ferner werden infolge der Bewe­
gung -die in der Wolke herrjcht und o-urch mannig­
fache Lustströmungen hervorgebracht wird, die K ri­
stalle zertrümmert, die Bruchstücke frieren wieder 
durch zwischengetretenes und erstarrendes Wasser 
oder Wasserdampf zusammen usw. Den Schnee­
flocken an die Serie zu fällen ist der bei NebeLluft 
auftretende Rauhreif.

Von besonderer Zartheit sind die im W inter an 
unseren Fensterscheiben erscheinenden Eisblumen, 
in denm die Kristallisation indessen nur angedeutet 
ist; immerhin läßt sich an dem Verlauf der S tre i­
fen usw. die den Eiskristallen und dem Kristall­
system, dem sie angehören, zukommende Winkelgröße 
von 120 (bezw. 60 oder 30) Grad hier und da er­
kennen.

Das E is in unseren Flüssen und Seen zeigt keine 
Kristallisation, weil hier die zusammenhängende 
Masse des Wassers die Ausbildung der Einzelkri­
stalle verhindert.- W ir haben daher im E is einen 
amorphen (d. h. gestaltlosen) Körper vor uns. I n  
ganz besonderer Weise entsteht das Gletschereis. Es 
gcht nämlich aus dem in den höchsten Gebieten des 
Hochgebirges gefallenen Schnee hervor, der durch 
Zusammensintern und -frieren zuerst zu-m F irn ­
schnee wird aus dem dann durch den gewaltigen 
Druck in den tiefen Taleinschnitten die Gsttscher- 
masse entsteht, die ebenfalls keine Kristallisation 
ausweist. ______________  Rd.

Thorner Iahrem rM ick.
Auf k o m m u n a l e m  G e b i e t e  brachte das 

Fahr 1913 eine Neuerung- die automatische Feuer- 
mcldeanlage, verbunden mit der Zentraluhrenanlage, 
wozu die M ittel (für die Feuermeldeanlage 60 000 
M ary von der Stadtverordnetenversammlung bereits 
sm Vorjahre bewilligt worden waren. Durch diese 
zeitgemäße Anlag« ist das veraltete Alarmsystem be- 
eitigt, und man hat in Braudfällen nur bei einem 
»er in allen Stadtteilen befindlichen Feuermelder die 
kleine Glasscheibe einzuschlagen, um die Feuerwehr 
herbeizurufen. Die Zentraluhrenanlage hat unseren 
öffentlichen Uhren (Rathaus, neustädtifche Kirchej 
o.e bis dahin fehlende Übereinstimmung in der ge­
nauen Zeitangabe gebracht, der neustqdtifchen Kirche 
außerdem noch die Beleuchtung der Zifferblätter in 
»en Abendstunden. M it dem Anschluß der Garnison- 
kirche schweben noch Verhandlungen. An die Anlage 
können auch Privatuhren angeschlossen werden. 
Ebenfalls neu ist die Beschaffung eines Eefangenen- 
kransportwagens. der sog. „grünen Minna", der das 
Einliefern von Arrestanten oder Betrunkenen in 
Polizsigewahrsam, das bisher oft mit Schwierigkeiten 
oerkl.üpft war, erleichtert. Der Wagen faßt 16 P er­
sonen und ist von der Firma L. Skalski-Thorn für 
L000 Mark erbaut worden. Neu eingeführt wurde 
am 1. April auch die Berufsvormundschaft: Berufs- 
oormund ist Magistratsassistent Klokow. Durch die 
Lerufsvormundschaft, die sich auf solche Kinder er­
streckt. für die ein geeigneter Einzelvormund nacht zu 
linden ist. wird ermöglicht, gegen säumige llnter- 
haltungspflichtige vorzugehen und M utter und Kind 
oor Not zu bewahren. Gegenstand amtlicher Ver­
handlungen und öffentlicher Erörterung war im ab­
gelaufenen Fahre das für die S tadt so überaus wich­
tige Projekt eines zweiten Weichselbrückenbaues. 
Bekanntlich reicht das eine Gleis, oas jetzt über die 
Lisenbahnbrücke führt, zur Bewältigung des sich 
immer weiter steigernden Bahnverkehrs mcht mehr 
IUS Der Oberbürgermeister teilte in dieser Ange­
legenheit in der Stadtverordnetenversammlung mit.

ierunq sei bereit, wenn die Stadt eine zweite BruM 
anen wolle, einen Zuschuß zu gewähren, oder auch 
ie Brücke selbst zu bauen, wenn die S tadt einen 
luschuß gewähre. Als bekannt wurde, daß es geplant 
ü, die neue Brücke im Zuge der Seglerstraße zu er- 
auen. aab dies den Anlaß dazu, daß in Versamm- 
unaen und in zahlreichen „Eingesandts in den 
Leitungen zur Linienführung Stellung genommen 
inrde Neben der Linienführung Seglerstratze 
)urden besonders die beiden Linien Gerberstraße 
nd Karlstrahe im Interesse der Neustadt vorge-

lü ten . S taubgefäße und S tem pel w aren  
mtlich erkennbar.

D ie kaiserliche W erft erh ie lt den A u ftrag  
un B a u  eines K anonenbootes; d ies ist gerade 
ir gegebenen Z e it insofern w ertvo ll fü r die 
ntwickelung der Reichswerft, a ls  sie dadurch 
aßer dem B a u  von Unterseebooten eine B e­
lästigung  im  Schiffbauressort zu fördern ha t, 
eiche seit der F ertigste llung  des kleinen K reu- 
-rs „Em den" im  J a h r e  1908 gänzlich ruh te , 
e it 1897 w ird  Heuer zum sechstenmal auf einer 
Zeichselwerft der K iel fü r einen K anonen- 
ootsneubau gestreckt, da seit diesem Zeitpunkte 
I l t i s "  und „ J a g u a r"  von Schichau, „T iger" , 
Luchs" und „ P a n th e r"  von der M a rin e w e rft 
srtiggestellt w urden. D as  neue K anonenboot 
O" w ird  eine W asserverdrängung von rund  
000 T onnen , außerdem  eine artilleristische 
Armierung ausweisen, fü r welche im  E ta t  
00 000 M ark  ausgew orfen w erden. D ie Ab- 
eferung soll sich a u s  Etatsrücksichten b is  1915 
inziehen.

D as schlechte W ette r —  sollte m an anneh ­
men —  m üßte doch das P ub likum  m ehr in s  
cheater treiben! —  D as ist aber nicht der F a ll;  
s muß also entw eder das  T h ea te r oder d as  
Letter zu schlecht gewesen sein?! —  D ie A nf­
ührung des „ I m  grünen  Rock" bestätigte, daß 
ie bew ährte  L ustspielfirm a K adelburg  und 
ckowronnek sich im  S to ff vergriffen  hatte , so- 
aß die g a ra n tie r te  Zugfestigkeit ausb lieb . 
Hoheit der F ra n z "  zog bei einem  tango- 
mpfänglichen P ub likum  durch die graziöse 
wirst seiner Tanzbeine. „D ie große Liebe 
on Heinrich M a n n  bestätigte dem Kassierer 
neder e inm al die betrübende Tatsache, daß 
Nenschen in  ihrem  Liebeskumm er der Um- 
ebung m eistens aus die N erven fallen! N u r 
ie „K inokönigin" brachte es am  ersten F eie r- 
age zu einer beängstigenden P o p u la r i tä t ,  so­
wohl w as Z ah l, w ie Begeisterung der Eefolg- 
Haft betraf, w ährend vorher die alltäglichen 
ttndervorstellungen „Aschenbrödel" ebenfalls 
r i t  ihrem  starken Besuch im  Zeichen des Festes

schlagen, die sonst, da nach Fertigstellung der zweiten 
Brücke auch mit dem Eingehen des Stadtbahnhofs 
zu rechnen sei. jeden Verrohr verliere und somit ge­
schäftlich totgelegt würde. Andere Wünsche gingen 
dahin, die Brücke neben die alte zu legen, andere 
wieder, sie im Interesse von Podgorz und der Er­
leichterung der Eingemeindung dieses Ortes in Thorn 
am Pilz oder am Bromberger Tor über die Weichsel 
zu führen. Dei eingesetzte Brückenbau-Kommission 
beschloß aus die vierfach geäußerten Wünsche hin, 
neben dem Seglerstraßen- auch ein Cerberstratzen- 
projekt auszuarbeiten. Die Anlieger dieser beiden 
Straßen erklärten sich im Falle des Brückenbaues in 
ihrer Straße zu verschiedenen Zugeständnissen Letr. 
Abtretung von Grundstücksteilen und Kostenbeihilfen 
bereit. Über den Stand des Projektes war bis zum 
Jahresschluß mchts weiter bekannt geworden. Ein 
anderes Projekt, die Schaffung eines Rathaus­
brunnens, gelangte zur endgiltigen Verabschiedung, 
da beschlossen wurde, einen Laufbrunnen aus Kalr- 
MdstSlN, den eine bronzene Flissalfigur krönen soll. 
aufzustellen. Die Kosten in Höhe von 6000 Mark 
sind durch freiwillige Spenden aufgebracht. Ein 
heftiger Widerstreit der Meinungen entspann sich 
über die Art des Brunnens. Sowohl in den Ver­
sammlungen der Spender wie auch in der Stadt­
verordnetenversammlung war man teilweise der 
Meinung, daß eine Flrssakenfigur nicht in den Rat- 
haushof gehöre. Andererseits wurde geltend gemacht, 
daß die Flissakenfigur nicht zu sehr hervortreten, 
sondern nur als Verzierung genen solle. Die Mehr­
heit der Spender erklärte sich dann für den Flissakeir- 
eutwurf des Bildhauers Amöerg-Berlin. Dieser 
Künstler schied aber im Sommer frühzeitig aus dem 
Leben, und so mußte nochmals über den Brunnen 
beraten werden. Das Ergebnis war die Annahme 
des Flissakenmodells des Bildhauers Georg Wolfs, 
eines alten Thorners. Die Abtragung der Basar­
kämpe, die schon jn früheren Jahren die Gemüter 
erregt hatte, kam auch im Jahre 1913 wieder zur 
Besprechung. Bei der Weichsefftrombereisung im Mai 
wurde der Entwurf zur Abtragung der Vasarkämpe 
von der SLrombereisungskommission erörtert. Wie 
Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse in einer Ver­
sammlung der Ortsvereinigung für Naturdenkmal­
pflege mitteilte, soll nicht die ganze Kämpe, sondern 
nur ein Streifen an der W'eichselseite abgetragen 
werden. Von den schwebenden großen kommunalen 
Aufgaben, wie neue Bauordnung, Schulneubauten, 
Verbesserung des Verkehrswesens durch Anschluß des 
Bahnhofs Thorn-Mocker und des Bahnhofs Nord 
an die Straßenbahn, ist auch im verflossenen Jahre 
noch keine zur Lösung gekommen. I n  dem Prozeß 
um den Hauptbahnhof der aufgrund eines Beschlusses 
des Verwaltungsgerichts nicht zu Thorn. sondern zu 
Dvbow gehört, hat auf die eingelegte Revision das 
Oververwaltungsgericht dem vormstanzlichen Beschluß 
rächt zugestimmt, sondern weitere Beweiserhebung 
über die Ansprüche der Stadt an den Hauptbahnhm 
beschlossen. Ein entscheidendes Urteil liegt also noch 
nicht vor. Über den Neubau eines Saales im 
städtischen Ziegeleipark ist ein Projekt ausgearbeitet, 
das anstelle des alten, baufälligen ein neues Gebäude 
für 200 000 Mark vorsieht. Äiel beschäftigt hat die 
Thorner Bürgerschaft im Jahre 1913 auch die 
Thorner Eymnasialfrage, die entstanden ist, weil in­
folge des unzureichenden Schulgebäudes die Auf­
nahme von Schülern am Gymnasium und Real­
gymnasium beschränkt werden mußte. J n  der Stadt- 
verordnetenversammlung wurde zum Ausdruck ge­
bracht, daß nach der Rechtsauffassung der S tadt die 
SLaatsregierung bei Übernahme des Gymnasiums 
mit Realanstalt die Verpflichtung mit übernommen 
hat, auch Erweiterungen der Anstalt vorzunehmen. 
I n  einer Versammlung interessierter Kreise aus Stadt 
und Land wurde erne Resolution gefaßt, in der dre 
Aufnahmebeschränkurgen als die Eltern uiA die 
S tadt schädigend bezeichnet wurden und die Regie­
rung gebeten wird, einen Neubau vorzunehmen. 
Diesen Standpunkt vertrat auch Herr Oberbürger­
meister Dr. Hasse in einer Rede im Herrenhause. 
Die Regierung hat sich aber bis jetzt den Wünschen 
der S tadt gegenüber ablehnend verhalten und erne 
Erweiterungspslicht ihrerseits mcht für bestehend 
erklärt. Die Anlagen der Uferbahn werden im 
kommenden Jahre erweitert werden. Die Stadt­
verordnetenversammlung nahm eine Vorlage an, 
nach der die Gleise weiter ausgebaut, die verschiedene^ 
Böschungen beseitigt und zum Rangieren — anstelle 
des bisherigen Pferdebetriebes — eine Benzol- 
lokomotive angeschafft wird. Die Gesamtesten be­
tragen 95 000 Mark. Die Stadtverordneten stimmten 
auch einem Projekt des Magistrats zu, das Gelände 
am Winterhafen auszubauen und mit einer Zufuhr- 
straße zu versehen. Die Kosten von 109 000 Mark 
sollen mit aus der anzunehmenden großen Anleihe 
gedeckt werden. Für die Erweiterung des Stadt- 
theater-Kulissenhauses wurden 10 500 Mark, für eine 
Zentralheizungsanlage im Rathause 20 000 Mark be­
willigt. Beide Anlagen sind im Laufe des Jahres 
fert.ggestellt worden. Außer anderen baulichen Ver­
änderungen zur Schaffung neuer VureauAume - -  
so wurde die städtische Sparkasse in das Erdgeschoß 
der Nordostecke des Rathauses verlegt - -  ist rm 
Rathause auch eine Fernfprechanlage Mit direkter 
Verbindung nach auswärts sür die Haupt- und 
Nebenanschlüsse geschaffen. M r  P M te r-  unb Er­
neuerungsanlagen im städtischen Schlachthaus? be­
willigten die Stadtverordneten 7600 Marr. Für das 
Gasthaus Barbarken, den altbeliebten Ausslugsorr 
der Thorner, wurde von den Stadtverordneten «rne 
kleine Erweiterung, die durch Umbau einer Kolon-
naüe möglich war, beschlossen und das Gasthaus, da 
der Vertrag mit dem alten Pächter abgelaufen, für 
2000 Mark an den Restaurateur Käppis neu ver«

Mpflasterl Die bereits im Vorfahre von der M ili. 
tärverwaltuna beschlossene, durch die Aufhebung der 
Rayonbeschränkungen für diesen Teil möglich gewor­
dene Niederlegung der Lünette an der Drewitzsch-n 
Maschinenfabrik ist in Angriff genommen und End« 
des Fahres zum größten Teile beendet wanden. Da. 
nach wird im kommenden Jahre die Geradelegung 
der Eraudenzerstraße zum Culmer Tor ausgeführt
werden. Die städtische Earteiibauverwaltung hat
außer einigen kleineren Anlagen ihr erstes größeres 
Werk in dem sog. Entree zum Stadtwaldchen ge­
schaffen, das allgemeinen Anklang gefunden hat- 
Durch freiwillig« Spenden aus der Büraerfch-st 
kannten in der Anlage etwa 20 große und bequem« 
Bänke aufgestellt werden. Um die Ausgaben Ml 
Blumen und Sämereien zu verringern, hat. die 
Eartenbauverwaltung mit Zustimmung der.A adtz 
verordneten den botanischen Garten für lahrlich 
900 Mark gepachtet. I n  Schönwalde hat die Stadt 
ein 472 Morgen großes Grundstück für 60 600 Mark 
gekauft, das zumteil verpachtet, zumteil aufgeforstet 
werden soll Weiter hat die S tadt die Omnibus« 
Verbindung zum Bahnhof Thorn-Novd, die durch die 
Eröffnung der Kleinbahn Thorn Umslaw notwendig 

, und bisher von einem Privatunternehmer unter- 
l halten wurde, ab 1. J u li  in eigene Regie über»



rwmmen. Die Stadtverordneten bewilligten zum 
Ankauf von Zwei Omnibussen 1000 Mark. Aus 
Anlaß des,. Regierungsjubiläums unseres Kaisers 
wurde dem Fonds zur Gründung eines Altersheims 
für Angehörige der besseren Bürgerstände eine 
weitere Summe von 30 000 Mark zugeführt, sodaß 
die Stiftung mit der bei der Silberhochzeit des 
Kaiserpaares bewilligten und inzwischen auf 37 000 
Mark aufgelaufenen Summe 67 000 Mark beträgt. 
Auf 100 000 Mark ist'die ganze Vedarfsjumme für 
den Bau berechnet. Aus der Bürgerschaft wurde eine 
Stiftung in Höhe von 10 000 Mark für städtische 
Wohltätigkeitsanstalten von Herrn Kommerzienrat 
Dretrich anläßlich seines 70. Geburtstages gemacht. 
Dem Direktor des Stadttheaters bewilligten die 
Stadtverordneten für die Winterspielzeit 1912/13 
2000 Mark und für die Monatsoper 1913 3000 Mark 
Zuschuß. Ferner wurde von den Stadtverordneten 
eine allgemeine Erhöhung der Gehälter der Kommu- 
nalbeamten und die Einführung von Ortszulagen 
für die Volksschullehrer beschlossen, wodurch für den 
Etat eine Mehrausgabe von 33 000 Mark entstand. 
I n  der vorletzten S.tzung stimmten die Stadtverord­
neten einem Magistratsantrage zu, nach dem eine 
räumliche Vereinigung der Bibliotheken des Rats, 
des Coppernikus-Vereins, der Volksbibliothek und 
des Voigtschen Lesevereins vorgeschlagen wird. um sie 
dem Publikum besser zugänglich zu machen. Sie 
sollen alle im Hinterhause des Artushofs unter­
gebracht werden. Eine Bibliothekarin mit 1350 Mark 
Gehalt soll die Ausgabe der Bücher und die Aufsicht 
im einzurichtenden Lesezimmer bewerkstelligen. Über 
die Aufstellung neuer Grundsätze für die Vergebung 
städtischer Arbeiten und Lieferungen konnten sich 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung zu­
nächst nicht einigen, sodaß eine gemischte Kommission 
eingesetzt werden mußte. Nach der schließlich ange­
nommenen Vorlage wird der Zuschlag in Zukunft 
vom Magistrat unter Zustimmung der Deputation 
erteilt. Wenn der Magistrat von dem Vorschlage 
der Deputation abweicht, so ist der Stadtverordneten­
versammlung Kenntnis zu geben, die indes auf die 
Zuschlagserteilung selbst leinen Einfluß hat. Schon 
bei der Aufstellung des Etats für 1913 hatte wieder 
eine Steuererhöhung stattgefunden, indem die Billet- 
steuer der Kinos und die Betriebssteuer der Gast­
wirte erhöht wurde. Auch für das nächste Jahr 
sagte der Magistratsdirigent bei dieser Gelegenheit 
eine allgemeine Steuererhöhung voraus, welche die 
große Anleihe erfordern werde. Für die Erhöhung 
kämen die Realsteuern inbetracht, dagegen sei eine 
Erhöhung der Einkommensteuer nicht angebracht, da 
sie den Zuzug wohlhabender Familien verhindere — 
Bei den s t ädt i schen K ö r p e r s c h a f t e n  traten 
im Jahre 1913 folgende Veränderungen ein: Dem 
Ersten Bürgermeister Dr. Hass wurde aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaisers der Titel 
„Oberbürgermeister" verliehen. Die Stadtverord­
netenversammlung wählte anstelle des verstorbenen 
Stadtrats Eoewe den Stadtverordneten Mallon zr.i.l 
Stadtrat und Stadtsekretür Moll aus Stettin anstelle 
des verstorbenen Obersekretärs Völkner zum Bureau- 
direktor. Durch den Fortzug des Stadtverordneten 
Sanitätsrat Dr. Wentscher kam ein zweiter Sitz im 
Stadtveroridnetenkollegium zur Erledigung. — Auf 
dem Gebiete des S c h u l w e s e n s  ist zu registrieren 
die Einrichtung einer Übungsschule für Semina- 
ristinnen am Oberlyzeum. Der bisherige kommissa- 
rische Drrektor Busse wurde mit dem 1. April zum 
königlichen Gewerbeschuldirektor ernannt und ihm 
gleichzeitig die Leitung der königlichen Gewerbeschule 
übertragen. ________ ________

Das Verkehrswesen ist durch eine Personen- 
überführung über die Eisenbahnstrecke T horn - 
Znsterburg' an der Geretstraße in Thorn-Mocker im 
Zuge der Schwerinstraße verbessert worden. Die 
Überfiihrung ist von der Eisenbahnverwaltung er­
richtet worden. Zu den Kosten von 8000 Mark gab 
die Stadt einen Zuschuß von 2000 Mark. Im  ver­
gangenen Jahre sind auch die Automobildroschken 
um 6 auf 13 vermehrt worden; dafür sind aber 
einige Pferdodroschken eingegangen.

Im  Novem^r fanden die Neuwahlen für den 
Ausfchuß der Thorner Ortskrankenkasse statt, deren 
Versicherungskreis durch das Inkrafttreten des neuen 
Krankenkassenversicherungsgesetzes (R.-V.-O.) Hum 
1. Januar 1914 bedeutend erweitert worden ist. Von 
den Arbeitgebern wurden gewählt: 38 deutsche und 
2 polnische Vertreter; von den Arbeitnehmern 
11 deutsche, 12 sozialdemokratische und 17 polnische 
Vertreter. Das Stärkeverhältnis innerhalb der 
Generalversammlung hat sich dadurch gegen früher 
nur wenig geändert. Der Konflikt des Leipziger 
Ärzteverbandes, dem die meisten Kassenärzte Deutsch­
lands angehören, mit den Krankenkassen, der wegen 
der erhöhten Honorarforderungen entstand, hat auch 
die Thorner Ortskrankenkasse in Mitleidenschaft ge­
zogen. Es war bisher nicht gelungen, eine Ver­
ständigung der Kassenärzte mit der Kasse herbeizu­
führen, sodaß die Kasse sich entschloß, Ärzte von aus­
wärts zu suchen und eventuell fest anzustellen. Nach­
dem kurz vor Jahresschluß in Berlin ein Abkommen 
zwischen Ärzten und Krankenkassen zustande gekom­
men, dürfte aber auch für Thorn nunmehr eine 
Einigung der Kasse mit den bisherigen Kassenärzten 
erfolgen.

Von den k o m m u n a l e n  V e r e i n e n  beschäf­
tigte sich der Haus- und Grundbesitzerverein mit der 
schwierigen Lage der Hausbesitzer, wie sie durch die 
ungünstige Lage auf dem Hypothekenmarkt und durch 
die hohe steuerliche Belastung geschaffen sei. In  
einer öffentlichen Hausbesitzerversammung wurde 
gegen die steuerliche Belastung des Haus- und Grund­
besitzes protestiert und besonders gegen die WerL- 
zuwachssteuer und die Besteuerung nach dem gemeinen 
Wert. die auch in Thorn geplant wird, Stellung ge­
nommen. I n  der Leitung des Vereins trat ein 
Wechsel ein: anstelle des bisherigen langjährigen 
und verdienten Vorsitzers Kaufmann Paul Meyer, 
der sein Amt aus persönlichen Gründen niederlegte, 
wurde Spediteur Abel zum Vorsitzer gewählt. Im  
Bürgerverein der Thorner Vorstädte drehten sich oie 
Verhandlungen zumeist um die schlechten Ctraßen- 
verhältnisse in Mocker und der Jakobsvorstadt mit 
besonderer Berückstcht.gung der Geretstraße, über die 
bekanntlich zwischen Stadt und Militärverwaltung 
wegen der Ünteü-altungspflicht ein Prozeß schwebt, 
der nach einer Mitteilung des Oberbürgermeisters in 
der Stadtverordnetenversammlung aber in den 
nächsten Monaten zur Entscheidung kommen wird. 
Auch bei diesem Verein vollzog sich ein Wechsel im 
Vorsitz: für den bisherigen Vorsitzer Fabrikbesitzer 
Dr. Serzfeld wurde Fabrikbesitzer Krause gewählt.

M a n n i g f a l t i g e s .
( G  e r h ä r t  H a u p t  m  a n n s  „ A t l a  n-  

t i s "  i m  F i l m . )  B e r l in  h a tte  a m  D o n ­
n e r s t a g  e in e  G e r h a r t  H a i ip t m a n n - P r e m ie r e  
» o n  b e so n d e r e r  A r t .  Z »  d er  E r ö f f n u n g  e in e s  
p r u n k v o lle n  K in o p a lu s te s  in  d er  T a n e n tz ie n -  
strciße w u r d e  v o r  e in e m  g e la d e n e n  P u b lik u m

v o n  L it e r a t e n ,  S c h a u s p ie le r n  u n d  K ü n st le r n  
z u m  ersten  M a l e  d er  „ A t l a n t i s " ° N o m a n  d e s  
D ic h te r s  im  F i l m  v o r g e fü h r t .  M a n  h a t  durch  
d ie  K n r d e lk u n st d e s  D ic h te r s  K u n stw e r k  v ö l l ig  
v erp fu sch t. E s  w u r d e  sp ärlich  a p p la u d ie r t  
u n d  v i e l  g e la c h t , o b w o h l  e in e  K ü n s t le r in  w ie  
F r a u  J d a  O r lo f f  d ie  H a u p tr o l le  sp ie lte .

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  F r e i t a g  N a c h ­
m it ta g  1 2  U h r  8  M in u t e n  fu h r  a u f  d em  
H a u p tb a h ii lw s  K ö l n  der L e e r z u g  1 8 9  a u f  
den  z u r  A b fa h r t  b e r e it  s te h e n d e n  P e r s o n e n z u g  
6 3 6  leicht a u f .  Z w e i  R e is e n d e  sin d  u n b e d e u -  
ie n d  v er le tz t , d er  M a t e r ia l ic h a d e n  ist g e r in g .  
K e in e  B e t r ie b s s t ö r u n g e n .  D ie  S c h u ld f r a g e  
w ir d  noch  a u fg e k lä r t .

( G e k e n t e r t . )  D o n n e r s t a g  V o r m it t a g  
k en terte INI A u ß e n h a fe n  v o n  E m d e n  e in  
S c h le p p d a m p fe r ,  d er  e in e n  S e e d a m p f e r  b u g ­
sierte . D e r  K a p itä n  w u r d e  g e r e t te t ,  d ie  
ü b r ig e n  d r e i M a n n  der B e s a tz u n g  e r tr a n k e n .

( E i n  w a h n s i n n i g e r  S c h ü t z e . )  D e r  
plötzlich  ir r s in n ig  g e w o r d e n e  L e d e r z n sc h n e id e r  
L u tz in  O ffen b a rt) a . M .  l ie ß  sich F r e i t a g  
A b e n d  u m  8  U h r  a u s  se in e r  W o h n u n g  m it  
e in e m  S e i l e  h e r a b , b a n d  sich in  h a lb e r  H ö h e  
fest u n d  schoß m it  e in e m  sc h a r fg e la d e n e n  R e ­
v o lv e r  a u s d ie  v o r ü b e r g e h e n d e n  L e u te  h e r a b ,  
g lü ck lich erw eise  a h n e  j e m a n d  z u  tr e f fe n . A l le  
V ersu ch e  d er  P o l i z e i ,  ih n  v o n  se in e m  v e r w e ­
g e n e n  T u n  a b z u b r in g e n ,  sc h e iie r ten . A l s  er  
d e s  H ä n g e n s  z w isc h e n  H im m e l  u n d  E r d e  
m ü d e  w a r  u n d  k e in e  M u n i t i o n  m e h r  H a lts , 
kam  er f r e iw i l l ig  h e r a b  u n d  l ie ß  sich o h n e  
W id e r s ta n d  in s  K r a n k e n h a u s  b r in g e n .

( K i n d e r  v o n  R a t t e n  z e r f r e s s  e n . )  
A u s  P itz e n b e r g  in  Ö sterre ich  w ir d  g e m e ld e t ,  
d a ß  drei K in d e r , d ie  v o n  ih r e r  M u t t e r  in  
e in e r  K a m m e r  n e b e n  d en  S t a l l i m g e n  z u m  
S c h la f  n ie d e r g e le g t  w o r d e n  w a r e n ,  in  d eren  
A » W e se n h e it  v o n  R o t t e n  g e t ö te t  u n d  z u m  
g r ö ß l - n  T e i le  Z erfleischt w u r d e n .

( A u f  d e r P r o b e  v e r h a f t e t . )  D ie  
O p e r e t te n s ä n g e r in  I r e n e  N e tsc h , d ie  fr ü h e r  fü r  
d a s  L c ü n n e r  S t a d l t h e a t e r  v e r p f lic h te t  w a r  u n d  
im  S t a d t lh e a t e r  in  T e lsch en  in  „ P o le n b l u t "  
g a s t ie r e n  so llte , w u r d e  w ä h r e n d  d er  P r o b e  z u r  
P r e m ie r e  v e r h a fte t  u n d  so lo r t  d em  K r e is g e r ic h t  
e in g e l ie f e r t .  S i e  w a r  im  J a h r e  1 9 1 1  in  c o n ­
tu m a c ia m  z u  d re i T a g e n  A r r e s t  o e r u r te i l i  
w o r d e n . D ie  P r e m ie r e  m u ß te  u m  d r e i T a g e  
v ersch o b en  w e r d e n .

( D i e  C h o l e r a  i n  d e r  T ü r k e i . )  
S e i t  m e h r e r e n  T a g e n  ist in  K o n s la n t in o p e l  
kein C h o le r a ia l l  v o r g e k o m m e n . U n te r  d e n  
T r u p p e n  in  T r a p e z u n t  u n d  R o d o s t o  sin d  e i­
n ig e  C h o le r a fü l le  k o n sta tier t  w o r d e n .

( B e s c h i e ß u n g  e i n e s D a m p f e r s  
d u c h  M a r o k k a n e r . )  N a c h  e in e r  M e l ­
d u n g  a u s  G ib r a l ta r  h a b e n  a n  d er  a fr ik a n i­
schen K ü ste , g e g e n ü b e r  v o n  T a r i f a ,  E in g e b o ­
r e n e  a u f  d en  b ritisch en  D a m p fe r  L u d g a t e  
S c h ü ss e  a b g e g e b e n  u n d  e in  M it g l ie d  d er  B e ­
sa tzu n g  v e r w u n d e t .  E in  en g lisch er  u n d  e in  
sp a n isch er  K r e u z e r  sin d  nach  d e m  O r t  d er  
T a t  a b g e g a n g e n .

( I m  N e w y o r k e r  M o r d p r o z e ß  
S c h m i d t )  stre iten  sich d ie  m e d iz in isc h e n  
S a c h v e r s tä n d ig e n , ob  der A n g e k la g te  zu rech ­
n u n g s f ä h ig  ist o d er  n ich t. W ä h r e n d  vier 
S a c h v e r s tä n d ig e  erk lären , S c h m id t  se i g e s u n d  
u n d  s im u lie r e  n u r  W a h n s in n , b le ib e n  vier 
a n d e r e  I r r e n ä r z t e  bei ih rer  A n sich t, d a ß  der 
K a p la n  w irk lich  ir r s in n ig  u n d  u n z u r e c h n u n g s -  
fä h ig  se i. I n  d er  letzten V e r h a n d lu n g  e n t -  
sp a n n  sich d a r ü b e r  e in  le b h a fte r  S t r e i t ,  w o ­
bei S c h m id t  fortgesetzt r i e f : „ I c h  b in  n ich t  
verrückt, ich b in  g e is tig  g esu n d  u n d  fo r d e r e  
F o r ts e tz u n g  d e s  P r o z e s s e s ! "

( R a u b m o r d  a u f  d e r  L a n d ­
s t r a ß  e .)  N a c h  e in e r  M e ld u n g  a u s  C h r i­
s t ia n !«  w u r d e  d er  S c h o k a la d e n fa d r ik a n t  A a sk -  
h e im , a l s  er  ü b e r  L a n d  fu h r , ü b e r fa l le n ,  
durch e in e n  S c h u ß  in  den  K o p s g e tö te t  u n d  
b e r a u b t . D a s  P f e r d  lie f  m it  der L e ich e a u s  
d em  W a g e n  b is  z n m  G u te  se in e s  H e r r n .

Gedankensplitter.
Der Gedankenreichtum bei jedem Dost ist es 

hauptsächlich, der seine ZMtherrschaft ̂ besesti .̂,

Gebt Achtung, wenn ihr Kinder lehrt,
Daß ihr auf einmal sie nicht allzu sehr beschwert.
Es geht der Jugend wie den Alten, -
Wer alles fassen soll, wird schließlich nichts behalten.

B r o m d e r g ,  27. Dezemoer. Handelskammer» Bericht. 
Weizen un».. weißer, mind. 13» Psd. hall. wiegend, brand, 
u.td bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter. do. ^ 0  PsO. lo s  
Mark, geringere und blaussützige Qualitäten do. 1 .̂8 -pso. 
löO Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., do. 1l8 Psd. 137 M k . -  
Noggen uuv., mind. 123 Pfd. ho!!, wiegend, gut, gesund, 
Mark, do. 120 P fd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 vo 
112 Pfd. 13! Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 7 7 ^ 5 ? , 
zu Müllereizmeckeu 130—135 Mk.. Brauw are 137-1S0 A l., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 156—171 
Kochware 183-2 0 3  Mk. — Hafer 124-146  Mk ,̂ guter zum 
Konsum 14 7 -1 6 3  Mk.. mit Geruch 118-136  Mk. -  
Preise verstehen sich loko Bromberg. .

H a m b u r g ,  27. Dezember. Rüböl stetig, verzollt 6 7 .  
Leinöl stetig, loko 52 '/,, per Mai-Aug. 53'/«- Wetter, 
bewölkt.
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Die GZnchtMU
!tt! Iü h re  1914 werden

M ZchZMe
i!» Haus« drs K aufm onnr !2 .« r !1  
W l x r s i '  an folgenden Tagen stalt- 

i finden:
im Jammr: 7., 8., 9.,

c>-, 23., 24.,
Fcbuiac: 10., 11., 12.,

25., 26.,
März: 10., 11., 12.,

27., 28.,
April: 6., 7., 8..

21., 22., 23.,
M a i: 5-, 6., 7.,

19.. 20.,
Ir r« : s., 10.,

23., 24., 25.,
Juli: 9., 10., 11.,
September: 17., 18., 1!).,

28., 39.,
Oktober: 15., 16., 17.,

29., 30., 
November: 16., 17.,

Dezember: 14., 15., 16.
Ttzern den 28. Dezember 1813.

Königliches Amtsgericht. 
Der GenchtstagK-Kommissar.

AMMche
ZwliiWmsteMiüiß.

Am
ddeEaz den 30. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
»erde ich m Thorn-M ocker, Linden- 
Katze 38:

1 Fleischerwagen und 
1 Fahrrad

melstbietend gegen Barzahlung vrrskeigern.
Q e r k s r l l l ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Dienstag den 30. Dezember,
vormittags 11 Uhr,

«erde ich in Tßortt H L »  Mellienstr. 109:
1 gr. Warenschrank mit 
Glastüren und 1 Glas- 
warenkasten mit verschied. 
Waren

öffentlich versteigern.
L l u g .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

llönigl.
preuß. « lllassen-

lotterie.
Zu der am 12. und 13. Farruar 1S14 

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterte sind

1 l t
l 2 !4 8 Lose

ä 40 L!0 10 7-. Mark
zu huben.

N Q N lV L 'O ^ V S lL L ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Alvebtsr- 
Zekerrs

kentzrffrrkz -LiZsrett«»,! 
8trod-2jZLrren,

! 8ejfe»-krs!ille'tz8, 
ckuek- «lick Aimpulvtzl-, 
8tjokdomdtzll,

I libitsvIililiiZen. 
i ftzllkelz-IrLllSii,
Ndeiliörner»
LriLÜerdsei»,

I KiZotpdoiM.
!RL8ktzii mick 8appso,
 ̂8e!itzrr-8t»elie, 
Direktoire-ilözrlitzo,

! 8ckerr-Ly»kekte.
 ̂ b M i k ä l m i i e  8 itrk i88 tzk i. j 

Sprinzk^te»,
> LnMviidviin, 
ktrit8cktzb —  Liappero, 
ilvnletti «8V.

V r s i t s s l r .  8 4 .

tzßüs mit 2 Mlgkil LlliiS,
1 Ntt!fyärure«w»sen» 1 Svazierrvagstt, 

1 tragende Satt. 1 Fahrrad  
verlauft s o f o r t  8«KV5v1K<)vrA?LZ, 
SchSnwalde bei Thorn.

8üvel
L iiM S S -  

Z l i M l M '

Iri'se, e»Mik, 8um
SW^iielild di11i§ unä §nt

6 N !  M M K 8 .
W S ^ lG T 'L t r ' .  2 S ,

isinsr UkökZ.

g lsss r,
W p i Z Z G Z T ,

U k V S W S I ' ,

U Z S - W M S l G K ' ,

L k S G t M G M S t z G P
kLukk m au am  d es lo a  u. k it t lx s te »  

bei

W iM be lck ln .
4  Ä » » » S Ä « s « k s - -  k s s r N t  4 .

neben äsr Lpotdeks._______

NmMichBÄW
M l l N g t t M l S . M M

k G r s l s f

« . S t tG r tE
3469 deivivuv im IVorts von Llarkvoooo
1 2 0 0 0 0
i k G B S Esooo
korto  vnü leiste 30 Vk. orlra.

W -  L .
Lerlin W8, fpisänoßstp. 193 a

sovis m aUsv äurod ktakktttz 
LsnniUoboH' VerkLuksstvUon

I n  Thortt bei k r t t r  von ka rls , A lt­
städtischer Markt, LürrlL LvknlL- Culmer- 
straße 4, k M rv r ,  i. Fa. Lvuts LLross- 
LoVk. Neustadt. Markt, käst. Lü . 8ek!kd, 
Zig.-Fabrik. krsvL L s s s a liL  Thorn- 
Mocker, Lindenstraße 3 a._____________

bewirkt, daß die Hühner zu jeder Jahres­
zeit, sogar ganz ohne freien Auslauf 
und im Winter bei der strengsten Kälte 

unglaublich viele Eier legen.
Lehrer F . Schreier, Bismarcksdorf bei 

Sobotka, Bez. Posen, schreibt: Da mir 
Ih r  Nagut vorzüglich gefallen hat —  
meine Hühner legen unausgesetzt den 
ganzen Winter —  so bestelle ich hiermit 
wieder ein Postkolli usw.

Verkaufsstellen in allen einschlägigen 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge- 
kennzeichnet sind. Hauptvertrieb und 
Lager: M i s s « ,  Thorn. Marienstr. 11.

N ech lm
Von Kindheit bis zum 24. Lebens­

jahre 
mit

an den Beinen, Armen und im Gesicht 
behaftet und durch Gebrauch von Ober- 
meyer's Medrzirm l-Herda-Seise nun­
mehr geheilt, bestätigt W . Dost in Ober- 
lungwitz.
Horba-Serse ä Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verstärktes P rä p a ra t 1 M . Zur 
Nachbehandlung Herka-Crem e ä Tube 
75 Pf., Glasdose 1.50 M . Zu haben 
m allen Apotheken und in den Drogerien 
von Z L s L n i, ^ « r i l  
m llff. O la r t« « ,

L .  M . IlV e rrÄ i^ e ls  
und

1Z-15«  Matt
auf ein neuerbautss HausgrundMck. hinter 
der Bank, eine sehr sichere Stelle, per r. 
4. 14 gesucht. Angeb. u. 1^. Zr. g,, 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MMUß-MMN M Asm,
c. 0). m. it. H.

Wegen der Jahres-Jnventur bleibt 
unsere Kasse am Mittwoch den 31. d.
Mts. den ganzen Tag

geschloffen. -HW
Der Borstand.

Aebr'ssä'ncke-^NFe-r ^e^cr--atr^L-r §o/c»-^

Z V —     —    — —    —   — —

WLZKZLK °
mit feinsten Zutaten, vorzüglich im Geschmack, und zwar:

MWM W M M t, MMMSNlÜMM.
1 Flasche 3 M ., ' ,  Flasche r,75 M .,

MW- M  NM-MMErM,' ^  ,
ü i ü ö ö k i k l ' d ü E M ^ l i  I  Flasch« 2 M .  Flusch, I.2S » .

Mm-, UM- MAWk-ZMM
Ich vsmimm t  K«rilv8, 1dm. .!>» Widm MC.

Versand nach allen Orten. Verpackung wird nicht berechnet.
Ein Postpaket enthält 2 bis 2'j? Flaschen.

^ k W W  «  w w ^

I  Pfannkuchen Z
offeriert

Ä L
^  Thsrner B ro tfabrik , V

G. m. b. H.

F ü r AntiqmtStensammler!
Alle vkl AS M  M Mel-WellMk.
14 karätiges Gold. richtig gehend, Pariser Werk. von Mablet, preiswert zu ver­
kaufen. Angebote unter L .  SL. 1 9 V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

perf. Köchinnen und Mädchen 
T R U M  jür alles bei hohem Gehalt.

LossS LsLsig, gewerbsllläßigerSLellen- 
vermittler, Thorn. Bäckerstr. 23̂ ________

finden sofort Beschäftigung.
LV » L n v L 't .  Neust. Markt 18.

Ein anständiger

Fleischerlehrling
kann von sofort eintreten.

Lipiuskt, Thorn, Coppernikusstr. 33.

Für meine Drogen-, Farben-, Lacke- 
großhandiung wird von sofort oder später

I W I i l lM M M
mit guten Schulkenntnissen gesucht.

r .  S r^ m k s v s k !, Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 45.

Einen unverheirateten

Wrchtt.
guten Pferdepfleger, sucht bei hohem Ge­
halt, auch durch Vermittelung

M .  Z r k m s u b ,
Graudenzerstr. 93.

bin Mst. Kutscher,
der Landarbeit versteht, zu einem Pferde 
verlangt, auch durch Vermittelung.

V .  ^§r,§,U,. Vodgorz.

sucht vom 1. Januar 1914
SL. D n s e t t t L L E ,  Gärtnerei.

mit Kaution gesu ch L.

G. m. b. H.
Dienstmädchen für Stadt und 
Land, Pferdeknechte, verheir. 

Schweizer Lehrburschen, Instfamilien, 
selbst. Wirtschafter mit Kaution. WanKs 
oniLiLL^LLki, gewerbsmäßige Slellen- 
vermittierin, Thorn,Elisadethstr. 3, Tel. 59i.

Empfehle
Stützen, perfekte Köchinnen, Stuben-, 
Zimmer-, Wasch- und Abwaschmädchen 
mit guten Zeugn., auch für Güter. Suche 
Büfettfräulein, Landmädchen n. Knechte.

1^rs,nzi M r
gewerbsmäßige Stellsttverm itUerm . 

___ Thor». Coppernikusstr 24. ____

MWlieMeüerl»
(Anfängerin) von sofort gesucht. 

RechtsanwalL

für die Arbeitsstube sucht

l u U u s  L r o s s s r ,
Wäsche°Attss1attttngsgejchä,t, 

___  Elisadethstr. 18.
E m p f e h l e  von gleich

jliU  Leiilk.
die mit Pferden umzugehen verstehen.

I ^ o u I S S  ^ s u k c v r k ,
gewerbsmäßige SLellenvermittlerin, 

S chönsee Wpr̂__
Empfehle uud suche

zu jeder Zeit für Hotei, Restaurants und 
Güter: Wirtinnen. Kochmamsett, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräni. u. Bonnen nach Ruß­
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
iehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
T,6^LLNt1<>HV8lL!,

gewerbsmäßiger Stellenvermittier, 
Thorn, S chuhmacherstr. 18, F ernspr. 52. 

Eine tüchtige

wird sofort verlangt im

Viitoria-Par
Ordentliches, besseres

U M M W c h M ,
nich' unter -8 Jahren, zu einem Kinde 
möglichst sofort gesucht

Mellrerrstraße 79. pt

KrnderfrM
vom 3. Januar auf 3 Wochen gesucht

Schuhmacherstr. 22, 3 Tr.

' Kran oder Mädchen
zur Pflege und Aufwartung einer Kran­
ken gesucht. Meldungen von sofort

Crrlmerstraße 11. pt.

M .  Z - Z i N v l e m o Z N N
(in Möller, Culmer oder Bromb. Borst.) 
per 1. 2. 14 zu mieten sses. Angeb. u. 
^ 1 4  8 t .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

CchLÜNNdÄM
für einige Nachmittagsstund n zu einem 
Kinde gesucht Brombergerstr. 72, 2, r.

4 -N n M e M o lm m g
mit Nebengelaß uom !. 4. 14 in der 
Gegend der Neustadt gesucht.

Angebote unter x ,. H;. m  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".N u M r t L Ü R

gesucht Pastorsiraße 2. G r ö r c h r

2- kvll. Z-ZMMMohNllg
per 1. 4. 15 von 2 alleinstehend Damen. 
Gest. Ang. bis !0. 1. 14 u. ZZ. 100  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W „  M .  W «
von einzelnem Herrn p e rl. 1. 14 gesucht. 
Ang. mit Preisang. u. Zz. 2 6 6 2
an KriRÄnlL' Tkoen.

R u f w S r t Z ü K
gesucht Breitestraße 9.

^^nche uo
7 — S O S O  M s r t c

zur zweiten sicheren Stelle. Anqeb. u. 
V k . L ,. 8 «  an die Gesch. der „Presse".

1 6  3 0 0  M a r k
zur Ablösung einer Hypothek hinter 
4ö 000 Mk. auf fast neues Hausgrund- 
stück im Zentrum der Stadt, Mietsein- 
nahme 62,65 Mk. Näheres bei Herrn 
UTdnvrs, W.ndstraße.

2 möbl. Zimmer als Wohn- und Sch^k. 
zimmer, im besseren Hause, fein ausge­
stattet, mit Burschengelaß, von sofort oder 
später zu vermieten.

M e L M ir , ' .  Altstadt. Markt 2?.A  «  M k .  L . ' - ° L . S L
Ang. unter SL. A». S '. an die Geschäfts-

G e s u c h t  von sofort

hinter Vankengeid zur 2. Stelle. Gest. 
Angebote unter O . 8^. 3 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

9"t verz., zu raufen gesucht. 
W M S ,  Angebote unter ,Z. « .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zusammenklappbarer, geschlossener

MMegeWagm
für alt ges. Ang.m .Preisn 8 .  1 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 gsbr. bisemen Äsen
über 1 Meter hoch. sucht zu kaufen.

Zu erfragen m der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Altes Eisen, Flaschen, Zeitungs- 
papier, alte Ladeneinrichtnngsteile 
als Brennholz, gr. Glasscheiben 

mit Rahmen, Spiegelglas
zu verkaufen

Gold Warengeschäft, Breitestr. 2.

S s H s n
(eiserne), 2 Kronleuchter für Laden paffend. 
1 kl. Warenschrank 1 Markise, 1 Wein- 
flaschenschrank für 48 Flaschen, 2 Gasöfen 
spottbillig zu verkaufen.

GüWwarerrgeKchäst. Breitestr. 2. 
4Ütein in D t. Eylarr gelegenes

Preußischer Hof, komplett eingerichtet, be­
absichtige bei mäßiger Anzahlung an 
tüchtigen Fachmann zu verkaufen oder 
zu verpachten.

Darrzrg-Langfuhr,
Brunshöferweg 47.________

Ei» GlaiiiiiisjjiM Mst Plittk»
umzugshalber billig zu verkaufen.

Waldstraße 31. Hinterhaus, 1 Tr.
Ein gut erhaltener, fast neuer

W M A W M
ist billig zu verkaufen. Angebote unter 

SL. an die Geschäftsst. der „Presse".

1 M W iM lW
aus der O . LvA«ztz.^z.'schen ^ n tu rs -  
masse, bestehend aus:

1 Schreibtisch, 5 Stühlen,
2 Regalen, 1 Kopiertisch, 
1 Kopierpresse

ist zu verkaufen. Besichtigung Friedrich­
straße 10 12, 1 Treppe, im Kontor.

M .  K o p O L g n s k ! ,
Konkursverwalter.

In fo lg e  anderweitiger BermisLung 
meines Ladens verkaufe jetzt

Pianino;
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Teilzahlungen gestaltet. „

8?. i»r, »s_ Culmerstr 13.

EZegüNteZ Ealonbild
billig zu verkaufen  ̂ .

Mellienstraße 30. 2.

Diverse Chaiselongues, Divan- 
decken, Sofas, sowie alle anderen

Möbel
billig zu verkaufen.

3re§8?SiL, Tapezierer «. Dekorateur,
Schuhmacherstrahe 2.

ôl!!!»»ßd!Iti»is!k

Referendur sucht

Zimmer
mit Kammer ab 3. Januar.

Angebote unter H'. 2 4  an die
Geschäftsstelle der „Presse".______ ^

K i n d e r l s f e s  E h e p a a r
sucht

4 Mädchen,luve, Küche, Speise­
kammer. B alkon oder kl. Garten, so-

sof. zu verm. _____
Ecke Neust. Markt u. Gerechtestr. zu vlw: 

Kadett Glasereiwerkstatt, Bantisch- 
ö l!.-^ lllttn , ierei. Speicher zu Mehl- u. 
Getrerdegeschäft. Möbetlager und Keller.

Gas, Badez., Ovstgart., v. sos. 
zu vermieten Gereistr. 11.

mieten Coppernikusstr. 22. 1.

Möbl.Wohu- ».Schlafzimmer
mit auch ohne Burschengelaß sofort zu 
vermietea_____  Tuchmacherstr. 26, pt.

! üSkr 2 gut inöbi. Lslktziisvitk
von sofort zu vermieten Strodandstr. 1.

Möbl. Vorderzim. mit u. ohne Pension 
sogleich oder später zu vermieten 
____ Tuchmacherstraße 5, 1, r.

W  » l .  M d e M «
v. 1. 1. 14 zn verm. Preis 15 M.

Gerechtestr. 33 p.
M Läbl. Osfizierswohn. u. mövt. Zimmer 

von sos. zu verm. Iunkerstr 6.
Möbl. Osfizierswohn. u. möbl. Zimmer 

von sofort zu vermieten Iunkerstr. 6.

Einfach mövl. Zimmer,
evtl. Pe> sion, sofort zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 2. r., b Stadtbahnhof.
Großes u. gut möbl. Zimmer a. W . a. 

Pens. z. verm. Neustadt. Markt 11, 4 Tr., r.
Gut möbl. Zimmer an Herrn oder 

Dame zu vermieten Breitestr. 39, 3.
Gut möbl. Borderz.zu om. Bäckerstr.26,pt. 

Culmerstrane 15
ist der Laden nebst angrenzender Stube 
vom 1 . 4 .  14 zu vermieten.___________

wilhelmstM.
Eine hochheLrjchaft!. 6-Z im m er-
rvohnung, Aulogarage, per bald i
od. 1. Apni 19!4 mit allem Zubehör, j 
evtl. Pserdestall u. Burschengelaß, zu j 
vermieten.

Zu erfr. beim Portier Friedrich- S  
straße 10s12. _____I

3-Zimmerwohnnng
per sofort zu vermieten Paulinerstr. 2.

4-IimMer-WohNAW
mit Gas u. Wasserleitung schort zu ver­
mieten Graudenzerstraße 80»

h ziyIMtMskM
!. Etage. Balkon, Bad und Zubehör 
4-Zimmerwohnung, 1. Etage. Erker, Bad 

uud Zubehör, zu vermieen.

Oskar Zvdlev Uaekk.,
Mellienstraße 81.

Helle geräumige

Z-7
mit Eutree, im Vorderhauie, oersetzungs- 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstub^, 
Bodenkammer und Keller sofort ooer 
später zu vermieten. ,

M D rillke ltt,
Kotharinenstr. 4 . ______ _

Versetzungshalber ist eine

W » l« t z iU
Brombergerftr. 82,

Hochparterre urid Dorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. 3U vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
^ j .  Coppernikusstr^^

Mit Küche, Mädchenstube, Bad. Garten- 
land und reicht. Zubehör.
Licht, event! auch P.erdestall u B^sche^
gelaß, versetzungshalber sofort oder 1 .2lp 
1914 zu vermieten. ^

A e w r i o k
G. m. b. H-, Mellienstr. 1 2 9 -L ^ .

Küche, Mädchenstube, Bad, Sartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pserdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort
zu vermieten.

K k m r iv k  T -ättM Lvo ,
G. m. b, .f,„ Wettieniir, 129,

U eirze  W Z lM u n g ,,^ .
2 Zimmer und Küche, ist verjetzuugsy^"- 
vom 1. 1. 14 ab zu vermieten.

LL in i -v t - t ,  G cinng cnE yer.
Woldstr. 31, Hinterhaus.
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Die presse.
(Drittes M att.)

Der preußische Etat.
Nach dem von der „Nordd. Allg. Zig." ver- 

LffenLi.ch.'en Üoervlick ül^r den Entwurf des preu­
ßischen Staat^haushaltse^ats für das Emtszahr 
1914, schließt der Etat in Einnahme und Ausgaoe 
mit 4 846 269109 Mark ab. Von den Ausgaben 
entfallen 306 357 491 Mark — 6,3 Prozent der Ge- 
sainrausgaaen auf das Extraordinarium, gegen 
244 986 956 Mark ^  5.6 Prozent der Gesamtaus­
gaben im E-at für 1913. Einnahmen und Ausgaben 
halten, wie im Etat für 1913, ohne Anleihe das 
Gleichgewicht.

Die Abgrenzung im
Eisenbahnetat,

wonach die Neinüber.chüsse oer Eisenbahnverwal­
tung nur bis zur Hohe von 2,10 Prozent des stati­
stischen Anlagekapitals der Eisenbahnen zur 
Deckung" allgemeiner Staatsausgaben herange­
zogen werden dürfen, hat für 1914 zur Folge ge­
habt, daß ein Betrag von 79 151981 Mark zur 
Verstärkung des Ausgleichsfonds etatisiert worden 
ist, gegen '93 482 835 Mark im vorigen Etat. An­
dererseits ist zur Deckung der M ttel für die über 
die Grenze von 1,15 Prozent des statistischen An­
lagekapitals hinausgehenden Baübedürfinsse der 
Eifenbahnverwaltung auf die Bestände des Aus­
gleichsfonds zurückgegriffen und aus diesen ein Be­
trag von 45 000 000 Mark Lei den außerordent­
lichen Einnahmen der Eisenibahnverwaltung einge­
stellt worden. . ^  ^

Das Etatsgesetz enthält, wie rm Vorjahre, die 
Ermächtigung, zur vorübergehenden Verstärkung 
der Betriebsmittel der Generalstaatskasse, deren 
Betriebsfonds 133 497 000 Mark beträgt, Schatzan- 
weisungen bis auf Höhe von 100 000 000 Mark aus­
geben zu dürfen.

An
Besoldungsverbesserungen ^  

für einzelne Veamtenklassen sind 19 300 000 Mark 
vorgesehen, wovon 15 500 000 Mark auf die Eiren- 
bahnverwaltung entfallen. Zu Zuwendungen an 
Beamte, die zu oder vor dem 1. Aprrl 1908 m den 
Nahestand versetzt sind, und für Witwen und Wai­
sen dieser und der vorher verstorbenen Beamten 
sind eingestellt 6 514 000 Mark, gegen 1913 plus 
1000 000 Mark. Von der Verstärkung entfallen auf 
die Eisenbahnverwaltung 800 000 Mark. Zu Zu­
wendungen an pensionierte Volksschullohrer und 
-Lehrerinnen, die zu oder vor dem 1. April 1908 in 
den Ruhestand versetzt sind, sowie an Witwen und 
Waisen dieser Lehrer und der vor diesem Zeitpunkte 
rm Amte verstorbenen Volksschullehrer find 
2 550 000 Mark in Ansatz gebracht, gegen 1913 plus 
200 000 Mark.

Die
Staatsschuld

belauft sich auf 10 355 537144 Mark, gegen 1913 
plus 453 768 046 Mark. Von der Gesamtschuld ent­
fallen auf die Eisenbahnverwaltung 7 810 792 695
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An Ausgaben erfordert die Staatsschuld: zur Ver­
zinsung (einschließlich der im Laufe des E t a t ­
jahres neu aufzunehmenden AnleihebeLnäae) 
383 526 275 Mark. gegen 1913 plus 17180 415 Mk., 
zur Tilgung (einschließlich eines Betrages von 
2 376 000 Mark zur Verstärkung der gesetzlichen 
Schuldentilgung durch ersparte Zinsen) 65 907 929 
Mark gegen 1913 plus 5 965 270 Mark, zusammen 
449 434 204 Mark, gegen 1913 plus 23145 685 Mk. 
Von diesen Ausgaben entfallen: auf die E'sen-
bahnverwaltung 338 769 219 Mark, gegen 1913 plus 
12 084 254 Mark, auf die Bergverwaltung 9 342 205 
Mark, gegen 1913 plus 567 336 Mark.

Der ungedeckte Matriknlarbeitraq ist aufgrund 
des Reichshaushaltsetats mit 33 898138 Mark — 
84,40 Pf. auf den Kopf der preußischen Bevölke­
rung in Ansatz gebracht, g^gen 1913 — 587 864 Mk.

Als Anteil an der Zmvachssteuer sind statt 
I lOüo ovO Äiark nur noch rwOtwo Mark eingestellt, 

mithin 50o000 Mark weniger, als voraus,M)tnu.)e 
Forge der durch oas Neichsgezetz ^ber And rangen 
rm Finanzwesen getroffenen Bestimmungen.

Des werteren ist durch di ses Gejetz oer Anteil 
an der ReluMrdjkMtssteu.r von auf /̂s hevav- 
ge,etzt worden. Der ELarsanjatz bleibt insol^ed ssen 
mir 7 415 000 Mark h nter dem für 1913 UM8/O 0O0 
Mark zurück, obwohl in.olge Erhöhung der Steuer­
sätze das Aufkommen an Nein-serojchafrssteuer an 
jicy hol) r veranjchlagt werden ronnte.

Aus Anlaß des NeichSjtempelgH,etzes vom 3. 
Ju li 1913 sind an Stemperabgaben von Gejell- 
,a-aitsoertragen und Versicherungen 13 000 000 Air. 
weniger eingeft llt; der Ausjall wird für 1914 vom 
Reiche vergütet.

Die Veranlagung des Mehrbetrages macht für 
1914 eine einmalige Erhöhung ver.chredener Fonds 
erforderlich, u. a. bei d e r  B rwalrung der indirekten 
Steuern des Hilssardeiterfonds um 100 000 Marl 
und des Nemunerationsjonds für mittlere B amte 
um 300 000 Mark.

Aus den weiteren Mittelungen üb-er den Etar 
dürsten hier be,anders folgende Angaben inter­
essieren :

Die Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 
beträgt 4 779 550 209 Mark, die der dauernden Aus­
gaben 4 542 881618 Mark; das ergiwt im Ordina- 
rium einen Überschuß von 236 668o09 Mark gegen 
den Etar für 1913 ein Mehr von 11590 035 Mark. 
Die Gesamtsumme der einmaligen und außerordent­
lichen Ausgaben beträgt 303 357 491 Mark, die der 
außerordentlichen Einnahmen 66 688 900 Mark. Es 
ergibt sich al,o ein Zuschuß im Extraordinarium in 
der Höhe des üoer»ussts uu O ot-narium.

An wichtigeren Etatsveränderungen ist hervor­
zuheben d e Einstellung von 500 000 Mark für 
Arbeiterwohnungen bei der Domänenverwaltung 
(plus 200 000 Mark), sowie von 450 000 Mark für 
Beschaffung von Jnsthiiusern für Arbeiter bei der 
Forstverwaltung (plus 150 000 Mark). Im  Ordi- 
narium der Erjenbatznverrvaltuna sind an Mehr- 
ausgaben vorgesehen 15 566 000 Mark für Beschaf­
fung der Betriebs Materialien, 18 988 000 Mark für 
Unterhaltung, Erneuerung und Ergänzung der bau­
lichen Anlagen, 13 692 000 Mark für Unterhaltung. 
Erneuerung und Ergänzung der Fahrzeuge, darun­
ter 5 Millionen für Beschaffung ganzer Fahrzeuge. 
Im  Extraordinarium sind 500 000 Mark für Klein­
wohnungen in den östlichen Grenzgebieten ausge 
worfen. Im  Etat der öffentlichen Schuko ist eine 
Mehrausgabe von 17 180 415 Mark zur Verzinsung 
vorgesehen. Im  Etat des Staatsministeriums er­
scheint eine Mehrausgabe von 121610 Mark für das 
aufgrund des Waffergesetzes ^neu zu errichtende 
-  . — . Hnter den

Ein wintertramn.
Roman von A n n y  Wo t h e .

—---------  (Nachdruck verboten.)(Vop r̂isdt 1S12 Wotds, voiprix.)
(21. Fortsetzung.)

Jetzt kam eine leise Unruhe in die Menge 
-er Zuschauer. Die Sanitätskolonne mit S a ­
maritern und zwei Ärzten nahte. Dort unten 
aus der Straße nach Ohrdruff hielt der Schlitten 
Mit dem roten Kreuz auf der weißen Fahne. 
Auch einige andere Schlitten waren zur Stelle.

Vorsichtig trug man Köpping, nachdem der 
Arzt dem Verwundeten einen Notverband an­
gelegt, den Abhang zur Straße hinab.

S till bettete man dann sein totes Weib ihm 
zur Seit«. Er wußte es nicht.

Jrmengard und Leo gingen neben dem 
Schlitten mit der traurigen Bürde einher.

Prinz Günter war in den ersten Schlitten ge­
stiegen. Ohne Abschied war er davongefahren, 
jrmengard hatte es nicht einmal bemerkt.

Jam es Wood hob Jngelid und Riele Bossen 
in den Schlitten. A ls er nach ihnen einsteigen 
wollte, bat Jngelid leise:

»Ich möchte gern, daß R icles Bruder mit uns 
fährt und Onkel Eerwin. Wollen S ie  das ver­
anlassen?"

Er biß die Zähne aufeinander und trat sofort
-urück.

Jngelids Augen grüßten ihn noch einmal, als 
ste mit dem junge» Bossen, der seine Schwester, 
die mit einer Ohnmacht kämpfte, im Arm hielt, 
Und Mit Onkel Gerwin am Silberbach entlang 
aufwärts fuhr.

„Wollen S ie nicht mit uns fahren, Mister 
Wood?" fragte Sutheim, der soeben mit B aron! 
<orres einen Schlitten bestieg.

Ausgaben des Extra- 
orbinariums erscheinen 50^000 Mark als erste
Landes-WasseramL.

Rate für den Neubau eines Dienstgebäubes für das 
geheime.. StMtsgrchrv, in Berlin.

Irn  Etat r>os Finanzministeriums erscheint eine 
Mehreinnahme von 100 000 Mark bei den Oberver- 
sicherungsämtern nach Inkrafttreten der die Kran­
kenversicherung betreffenden Vorschriften derReichs- 
verftcherungsocbnung gegenüber 200 000 Mk. Mehr- 
ausgaben. Im  Ministerium sind vier neue Beam­
tenstellen vorgesehen (Mehrausgabe 21530 Mark), 
bei den Oberpräsidien und Regierungen neue 
S te lle  für 15 Regierungsräte, einen Rogierungs 
kassen-Jnspektor, 150 Reaierungssekrelare ujw. 
(Mehrausgabe 830 947 Marr). Im  Extraordina- 
rimrn erscheinen 1 Million Mark für Beteiligung 
des Staates bei der deutschen Psandlriefanstalt i-n 
Posen (zweite Rate), eine Million Mark. Erwerb 
und Erschließung d"s llmwallungsgelänldes der 
Stadt Posen (elfte Rate) usw.

Im  Ordinarium der Vauverrvaltung erscheinen 
u. a. 278 770 Mark für Besoldungen und Woh-

Eine W eile stand er noch und sah dem stil­
len Zuge mit der toten Frau nach, die um ein 
Haar zur Mörderin der anderen, die er liebte, 
geworden war, der toten Frau. die — es hätte 
nicht viel gefehlt —- die ganze Mannschaft getö­
tet hätte. Dann aber wandte er stch dem stillen 
großen Walde zu.

Langsam durch den tiefen Schnee stampfend, 
schritt er aufwärts.

I n  weichen, weißen Flocken fiel der Schnee. 
Nun webte die Schneefrau mit dem Sphmxgesicht 
wieder ihr Leichentuch.

Durch die hohen Tannen, die so schwer an 
der Schneelast trugen, ging ein Ächzen und 
Stöhnen.

Der Schnee knisterte, und nur ganz von fern her 
klang der klagende Laut eines Hundes.

Immer weißer, immer tiefer, immer ge­
heimnisvoller wurde der Wald. —

lind Jam es Wood schritt allein durch die 
Schneepracht. Nein, er schritt nicht allein, das 
weiße Winterweib war bei ihm.

Und er dachte an den Genossen „Pein", wie 
der Dichter des seltsamen Liedes vom Winter­
weib den Tod nannte, der die blasse Schneefrau 
gefesselt hielt, und Jam es hatte plötzlich die 
Empfindung, als möchte dieser Geselle Tod ein 
rechter guter Genosse sein, als ob er ihn lieb 
hätte, als ob er recht gut Freund mit ihm sein 
könnte.

Morgen vielleicht schon ruhte er in den Ar­
men voll Freund Hein, denn Jam es Wood 
wußte ganz genau was der heute ihm angekün­
digte Besuch des Grafen von der Decken zu be­
deuten hatte.

Der Wintertraum hatte dann ein Ende, ein 
^  . - ... , grausames Ende, und über den Schnee würde ro-

^ames Wood winkte nur still abwehrend mit Les B lut rinnen, gerad- wie vorhin, als man 
er Hand j Evelyn aufhob, die den Schädel gebrochen harte

nuirgsgeldzuschüsse, insbesondere für 123 neue 
Beamtenstellen; 159 500 Mark für Unterhaltung 
der Binnenhäfen und Binneng Wasser. Das Extra­
ordinarium der Bauverwalmng schließt in Aus­
gabe mit 24114 700 Mark. Für Binnenwasser­
straßen sind angesetzt 12 676 200 Mark, darunter 
3 000 000 Mark Verbesserung der Oder-Schisiahrr- 
stoaße bei Breslau (zweite Rate). Unter anderen 
Ausgaben befinden sich 500 000 Mark für den Neu­
bau eines königlichen Opernhauses in Berlin erste 
Rate und 500,000 Mark zur Förderung des Lust- 
fahrwesens.

Ministerium für Handel und Gewerbe. Im  Or­
dinarium werden gefordert 24 900 Mark Mehraus­
gaben für zwei neue Beamtenstellen im Ministe­
rium 739 530 Mark für neue Stellen der Handels­
und Gewsrbeverrvaltung (Lotsen-, Gewerbeinspek- 
oren, Eichmeister usw.). Für gewerbliches Unter- 

richtswesen werden mehr gefordert 816 204 Mark, 
besonders als Zuschüsse für Fortbildungsschulen 
und, Fachschulen sowie zur Hebung des Kleingewer­
bes. Das Extraordinarium schließt in Ausgabe mit 
687 675 Mark. darunter 50 000 Mark für die deutsche 
Werkbundausstellung in Köln 1914.

Ministerium d.r Justiz. Unter den Mehraus­
gaben in Ordinarium befinden stch 34 290 Mark 
(4 neue Beamtenstellen im Ministerium), 231177 
Mark für 58 neue Beamtenstellen der OLerlandes- 
gerichte, daran er 3 Senatspräsidenten, 15 Ober- 
mnd^sgerichtsräte und 3 Staa'sanwälte. 2 941754 
Mark für Land- und Amtsgerichte, insbesondere 
für 763 neue Beamtenstellen, Darunter 12 Landge- 
nchtsdirektoren, 32 Landrichter, 80 Amtsrichter, 19 
^taatsanwälte, fern-r 1000 000 Mark zur Ausfüh- 

des Reichsgesetzes über die Entschädigung der 
Schöffen und Geschworenen. Das Extraordinarium 

ä? Ausgabe mit 10 840 000 Mark.
Mrmsterrum des Innern. Im  Ordinarium be­

finden sich unter den Mehreinnahmen 100 060 Mk. 
aus Brrstcherungsämt rn gegenüber 288 464 Mark 
Mehrausgabe für diese Ämter und 3 591375 Mark 
Veieranenbechrtfen gegenüber ein r gleich hohen 
Mehrausgabe Unter den Mehrausgaben sind vor­
gesehen 8370 Mark für drei neue Beamtenstellen im 
M'nisterium und 1126 602 Mark allgemeine Aus- 
naben im Interesse der Polizei. Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger und Fürsorge für gefährdete oder 
verwahrloste ^ug^ad. Das Extraordinarium schließt 
ab mit 4 600 311 Mark, darunter 750 000 Mark An­
kauf eines Bauplatzes für ein neues Polizeidienst­
gebäude m Breslau. 109 560 Mark Errichtung von 
Dienltaebäuden für fünf Poli^idistriktskommrffare.

Mrmsterrum für Landwirtschaft usw. Unter den 
Mehrausgaben des Ordinariums find aufgeführt: 
37 360 Mark drei neue Beamtenstellen im M ini­
sterium 408186 Mark Generalkommifstonen, 23 
neue Beamtenstellen. 348 377 Mark landwirtschaft­
lich" Lehranstalten, Förderung des ländlichen Fort- 
bildungsichulwesens. Winterschul- und Wanderlehr- 
wesens. 540 000 Mark Förderung der Viehzucht, 
202 659 Mark Landesmelioratiorren, 50 000 Mark 
Förderung des Obst-, We^n- und Gartenbaues. Das 
Extraordinarium fordert 9 711110 Mark. darunter 
1 045 000 Mark für den W^stfonds und 1302 000 
Mark für den Ostfonds, sowie 1000 000 Mark För- 
>rrun.- der inneren Kolonisation.

Gestütsverwaltung. Ordinarium Mehreinnah­
men 482 653 Mark zu den Hauvtgestüten und Land- 
"-stüten gegenüber 529 110 Mark Mehrausgaben. 
Die Mebrausaaben d"s Ordinariums betrogen 
160 000 Mark für den Pferdeankaufsfonds. Das 
Ertrao-dinarium schließt ?n Auaaibe mit 1070 600 
Mnrk. darunter 350 000 Mark Ankauf von Grund­
stücken für ein staatliches Vollblutgestüt in AlLen-
feMreis-Eschwegs.d

Kufti-smiiMerium. Ordinarium Mehrausgaben 
28 560 Mark Ministerium Zwei neue Veamten- 
stellen, 8640 Mark Evangelischer Oberkirchenrat

und die im Tode nun so friedfam lächelte, wie 
ein Kind, das verirrt war und das man heim 
zur Mutter gebracht.

Löschte der Tod die Sünde aus? Machte er 
wirklich frei?

„M ein schöner, mein wundervoller Winter- 
traum", flüsterte Jam es im Weiterschreiten.

W ie sang doch der Dichter:
„Müd' taumeln d'e Flocken nieder 
Vom Himmelsraum,
Und wieder träum' ich dich -  wie-de-c,
Du Wmtertraum.

Nein, niemals würde er aufhören, ihn zu 
träumen.

Im  feierlichen Schweigen standen die Tan­
nen, als hätten ste tausend wundsrs-ame Geheim­
niste zu hüten.

Und die lichten Flocken senkten stch so lind 
und welch auf Jam es' Haupt, sie kühlten seine 
heiße Stirn, ste netzten seine brennenden Augen.

War er schuldig? Ein Schauer durchschüttelte 
ihn. Nein, er hatte Übermenschliches geleistet. 
Nicht eine M inute hatte seine Hand gezuckt, die 
das Steuer hielt, als Evelyn ihn so plötzlich 
überfallen. Der Schlitten hatte durch die hasti­
gen Bewegungen Evelyns und die Unruhe, die 
stch der ganzen Mannschaft bemächtigte, das 
Gleichgewicht verloren.

Er hörte noch ihre zischenden Worte:
„Sage, daß du mich liebst, sonst mußt du 

sterben!"
Er hatte die Frau, die sich wie eine wilde 

Tigerkatzs an ihn klammerte, abzuschütteln ver­
sucht, ahne daß seine Hand am Steuer zuckte. Und 
doch war das Gräßliche geschehen. Nein, er war 
nicht 'chuldig. Er würde gegebenen Falles nicht 
anders handeln können, als wie er es getan.

Und nun war ste tot, und aller Groll und 
alle Verachtung schwanden vor dem großen, ewi­

zwei neue Beamtenstellen, 23 720 Mark Evange­
lische Konsistorien drei neue Beamtenstellen, 7V S7S 
Älarr Provinzialschullollegten sieben neue Beam­
tenstellen, 68S513 Mark Universitäten und Lha- 
riteskLKnkeichaus in Berlin (Errichtung einer evan-

gend. 485 475 Mark 'söh-re'Lehmnstalten für die 
weblche Jugend, 4 292 485 Mark Elementarunter- 
unterrichtsivesen, 238152 Mark Kunst und Wissen­
schaft. darunter 155 250 Mark sür die komgl. Bi­
bliothek in Berlin und 186 739 Mark technische 
Unterrichtsrvssen. Das Extraordinarium schließt iii 
Einnahme mit 405 000 Mark, in Ausgabe mrt 
21830 972 Mark. Unter den Ausgaben befinden sich 
500 000 Mark V-ihilsen an Kirchengemeinden in 
den ehemals polnischen Landesteilen, ferner 35o 000 
Mark als.erste Rate für den Neubau der landwirt­
schaftlichen Institute der Universität Breslau, 
730 000 Mark zum Ausbau der Universität Munster 
durch Errichtung einer eoangelisch-theologischen^-

Wesen, darunter 2 ggg 000 Mark zu Elemrntarsiyur- 
bvuten in Posen, Westpreutzen uitd Oppeln, 
5 285104 Mark Kunst und Wissenschaft, darunter

Aenderung des Disziplinarver­
fahrens gegen Geistliche.

Die in ver Vereinigung preußischer Pfarrer- 
vereine zusammengeschlossenen Geistlichen der evan­
gelischen Landeskirche haben an die Provmzral- 
synoden eine Petition gerichtet, in der bre Pw- 
vinzialsynoden ersucht werden, beim Oberkrrchenrar 
vorstellig zu werden, damit dieser der nachM 
ordentlichen Generalsynode einen Gesetzentwurf be­
treffend Neuordnung des Verfahrens wegen Dienst- 
vergehens der Geistlichen (mit Ausschluß der I r ­
rungen in S?elsorge, Lehre und ähnlichem Miß­
lichem Wirken) und betreffend die Bildung beson­
derer Gerichtshöfe erster und zweiter Instanz sur 
dieses Verfahren vorlege. I n  der Begründung der 
Petition wird ausgeführt: Das jetzige Gerichtsver­
fahren leidet besonders an folgenden Mangel: Nach 
88 18 und 19 des Kirchengesetzes vom 16. Juli 1886 
vetr. die Dienstvergehen der Kirchenbeamten usw, 
leiten vorgesetzte Kirchenbehörden das Verfahren 
ein, ernennen den Untersuchungskommissar und den 
Vertreter der Anklage und sprechen das Urteil. Es 
kann also der Untersachungskommissar Mitgned 
des erkennenden Gerichtshofes sein, was im ge­
wöhnlichen Strafverfahren ausgeschlossen ist. Dre 
Heimlichkeit des Verfahrens durch die Verlegung 
der wesentlichen Beweisaufnahme in die DoA 
Untersuchung und der gänzliche Ausschluß auch 
einer beschränkten Öffentlichkeit in der Hauptver- 
handluna entspricht d<m Grundsätzen neuzeitlicher 
Rechtspflege. Die Bestimmung des 8 28 Abs. 3, daß 
in der Hauptverhandlung nur die von der Kirchen- 
Lehorde „für erforderlich erachteten Zeugen uiw 
Sachverständigen" vernommen werden, beschrankt 
dem Angeschuldigten die Verteidigung in eurem 
wesentlichen Punkte. Die Mitwirkung eines Der- 
ierdrgers in der Voruntersuchung ist ausgeschlossen, 
die Wahl des einen Verteidigers auf Rechtsan- 
walte .beschränkt. — Zur Abstellung -der vorhan­
denen Mangel schlägt die Petition' folgende Be­
stimmung vor: Nicht den Kirchenbehörden allem, 
auch nicht den Kirchenbehörden m Verbindung mit 
den synodalen Organen ist, abgesehen von der ber­

gen Schweiger, der heute mit ihnen durch den 
flimmernden Wald geschritten und der der stil­
len F rau  dort, die so reich und doch so bettelarm 
war, ein Königsgewand um den Leib gelegt 
hatte, ein Königsgewand, um sie heimzuführen 
in das ewige Vaterhaus.

Durch die hohen Tannen ging ein 
Ein Sturmwind fuhr krachend durch den Wald. 
Aber Jam es Wood hob stolz das Haupt, und 
festen Fußes schritt er dahin. Seine schlanke, 
gebietende Gestalt straffte sich, und seine grauen 
Augen leuchteten, a ls wolle er sich siegesgewttz 
der Windsbraut entgegenwerfen.

Ganz fern sah er ein Land. ein Land, das 
aus Duft und Traum zu ihm herüberwmkte und 
das er gewinnen wollte, trotz Wetter und Not.

Und Frau Holle streute fröhlich ihre Flocken. 
Im  tollen Wirbel flatterten sie gleich Schwanen- 
bannen umher und deckten die Erde mrt zartem
Flaum. ' . .

Durch das Heulen des Schneesturmes horte 
plötzlich Jam es Wood ein leises Klingen.

War das nicht wie Gesang? Einen Augen­
blick stand er. um zu lauschen.

Ihm zur Soito lagon still und vorschnoit div 
Häuser von Oberhos. Da droben auf mäßiger 
Höhe das schlichte Kirchlein. ^

Es war Sonntag heute, und die andächtige 
Gemeinde da drinnen fang ihre frommen Lieder.

Wie gebannt stand der Flieger. Und dann 
sah er noch einmal den traurigen Zug an sich 
vorüberziehen. Man brachte den schwer verwun­
deten Köpping in das Sanatorium von Ober- 
hof. An der Kirche vorüber führte der beschneite 
Pfad.

Und die stille Frau an Köppings Seite, die 
deckten so lind die weißen Flocken zu. Aus der 
Kirche klang es leise wie zum Segen über die



häügung von Ordnungsstrafen, das Gericht über 
die Geistlichen zu übertragen, sondern besonderen 
geistlichen Gerichtshöfen, Lei denen den Krrchenbe- 
hörden wie den Synoden eine angemessene Vertre­
tung gebührt, bei denen aber auch die Kreissynode, 
der der Geistliche angehört, der Richterstand; der 
Pfarrerstand vertreten sein sollen. Die Einleitung  
des Verfahrens wird durch die vorgesetzte Krrchen- 
ibehörde verfügt. Die Verhängung der Suspension 
steht dem geistlichen Gerichtshöfe zu. der Kirchenbe­
hörde nur die Untersa-gung der Ämtsverrichtungen. 
M it der Susrension darf keine Kürzung des Ge­
halts verbunden sein. Die Voruntersuchung erfolgt 
durch die vorgesetzte Kirchenbehörde. Die Hauptver­
handlung findet vor dem Gerichtshof erster Instanz 
statt, welchem angehören: der Konsistorialpräsidenr 
als Vorsitzer, der vorgesetzte Generalsuperinten- 
dent, ein weiteres M itglied des Konsistoriums, 
drei von der Provinzialsynode für die Wahlperiode 
zu wählende Mitglieder, ein M itglied der Kreis­
synode, welcher der Angeschuldigte angehört. Dem­
entsprechend ist der Gerichtshof zweiter Instanz zu 
bilden, dem a ls  Vorsitzer der Präsident des . evan­
gelischen Oberkirchenrats angehört, Kein M itglied  
der zweiten Instanz darf in der ersten Instanz be­
teiligt gewesen sein. Dienstentlassung darf nur ein­
treten in Fallen, die zum geistlichen Amte über­
haupt unwürdig machen. Amtsenthebung, bei w el­
cher auch die Änstellungsfähigkeit verbleibt, ist in 
der Regel unter Zubilligung eines Ruhegehaltes 
auszusprechen. Die Vollstreckung der Strafe gebührr 
der vorgesetzten Kirchenbehörde. D as Verfahren rst 
den neuzeitlichen Forderungen der SLrafrechts- 
pfl-lge anzupassen. I n  dieser Beziehung werden an 
der Petition noch Einzelvorschläge gemacht.

Theater und Mus».
Der Verband deutscher Orchester- und Chor- 

Leiter hielt unter dem Vorsitz von Hofkapell­
meister Ferd. Meister am 22. Dezember in Ber­
lin  bei außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
seine diesjährige Generalversammlung ab. I n  
den Verwaltungausschuß wurden neu gewählt 
Sigmund v. Hausegger und Hans Winderstein. 
Für die Orchesterhochschule des Verbandes in 
Bückeburg wurde ein Prüfungsausschuß ge­
wählt, dem die Herren Professor Dr. Psitzner 
und Professor Panzer, sowie als Ersatz die Her­
ren Professor Wendel und Hofkapellmeister 
Raabe angehören. Auch wurde die Begründung 
eines Verbandsorganes und die Aufstellung 
einer Eehaltsstatistik sämtlicher Kapellmeister 
in Deutschland beschlossen; von der Errichtung 
einer Darlehnskasse wurde abgesehen. Der Ver­
band folgte einer Einladung der Genossenschaft 
deutscher Tonsetzer zu einem Festmahl.

Keine Subvention für „Parsisal" in S te ttin . 
Gemäß der Vorlage des M agistrats bewilligten, 
so wird dem „Berl. Börs.-Cour." aus S te ttin  
geschrieben, die Stadtverordneten in  ihrer letz­
ten Sitzung eine einmalige Beihilfe von 15 000 
Mark an den Direktor des Stadttheaters, da 
nachgewiesen wurde, daß es im Spieljahr 1912- 
1913 mit einem Verlust von 14 800 Mark ge­
arbeitet hat, ohne daß für ihn auch nur die ge­
ringste Entschädigung eingesetzt war. Dagegen 
strich die Stadtverordnetenversammlung die 
vom Magistrat an die Bewilligung geknüpfte 
Bedingung, den „Parsifal" noch in dieser Spiel­
zeit zur Aufführung zu bringen, da die S tad t 
für das Gelingen dieser Aufführung weder in 
finanzieller noch in moralischer Beziehung die 
Verantwortung auch nur zumteil aus sich laden 
wolle. Im  übrigen scheint nach anderweitigen 
privaten Verbindlichkeiten des Direktors Zlling 
die Aufführung des „Parsifal" im März 1914 
gesichert.

Zda Orloffs Klage gegen das Burgtheater 
abgewiesen. Aus Wien wird gemeldet: Das 
Landgericht hat die Feststellungsklage der ehe­
maligen Hofschauspielerin Zda Orloff, daß ihre 
von der Burgtheaterdirektion seinerzeit ver-

„Laß mich gehen, laß mich gehen.
Daß ich Jesum möge sehen, - Ä ,
Meine Seel' ist voll Verlangen 
Ih n  auf ewig zu umfangen 
And vor Gottes Thron zu stehn."

Ein schwerer heißer Tropfen löste sich aus 
des Fliegers Auge.

Einmal — vor langen Jahren — da hatte er 
dasselbe Lied mit seiner M utter gesungen, als 
er noch ein Knabe war und sein heißes Herz noch 
schlief. Und es war ihm, als hätte er auch da­
mals schon den weißen Winterwald gesehen. Wie 
mächtig doch die Erinnerung war.

Und er stand und lauschte, bis der letzte Ton 
des Liedes verklungen und der Samariterzug 
seinem Auge entschwunden war, dann ging er 
hoch aufgerichtet dem Hotel Sanssouci zu.

Vom Kirchlein klangen jetzt wehmütig die 
Glocken. Sie klangen über Thüringens Berge, 
die in ihrer Schneelast weich eingebettet waren, 
weit dahin.

Die Flocken fielen noch immer, und der 
Wintersturm jagte durch die Lande und rüttelte 
an Fenstern und Türen, und er klopfte auch an 
so manches Herz.

Und ganz Oberhof, der sonst frohe Sportplatz 
war voll Trauer.

Ingelid war in ihrem Zimmer denselben 
Nachmittag beschäftigt, einen kleinen Hano- 
koffer zu packen. Im m er wieder nahm sie ein 
Stück nach dem andern heraus und legte es 
wieder hinein, immer wieder griff sie an ihre 
schmerzende S tirn.

Ohne ernstlich verletzt zu sein, fühlte sie doch 
den Sturz von heute Vormittag noch in allen 
Gliedern.

Mehr a ls  einmal hatte sie zwischen dem 
Packen einen Brief von Jam es Wood gelesen.

fügte Entlastung unhaltbar sei, weil eine Ver­
letzung der Disziplin nicht vorliege, aus for­
mellen Gründen abgewiesen.

M a i in i p s a l t i n e s .
( D i e P r a k t i k e n  e i n e s  W u n d e r ­

d o k t o r s )  hat Dr. Eröpler in Alten (bei 
Dessau) in einem Aufsatz im „Anhaltischen 
Staatsanzeiger" aufgedeckt. I n  dem Dorfe 
Krosigk nahe b e i  H a l l e  treibt ein Schäfer 
Ehrt Kurpfuscherei, indem er aus dem bloßen 
Anschauen des Urins Diagnosen und dann ein 
Teegemisch verabfolgt. Der M ann hat einen so 
ungeheuren Zulauf von Patienten, daß seine 
Einnahme auf 52 000 Mark pro anno geschätzt 
wird. Seine diagnostischen Fähigkeiten kon­
trollierte Eröpler auf folgende sinnreiche 
Weise: Er versetzte Regenwasser mit etwas
Eisenchlorid, wodurch es wie Urin aussah; eine 
Flasche dieses Pseudoharns versetzte er mit 
Kalilauge, die andere mit Eiereiweiß. Beide 
Flaschen ließ er von dem Wunderdoktor in 
Krosigk untersuchen und erfuhr von dem gelehr­
ten M ann, daß der eine Urin von einem 
Magen-, der andere von einem Herzleidenden 
stamme. Für beide „unglücklichen Patienten" 
erhielt er dann den entsprechenden Tee!

( S e l b s t m o r d . )  A m  e> sten W eihuach ts- 
fe iertage ab e n d s  stürzte sich Iu s t iz r a t  J a -  
nuschke a u s  Leobschütz, der früher in B reS lau  
ansässig w a r , d o rt i»  die O d er. E r  w urde  
a u s  dem W asser gezogen, starb  der au  
dem T r a n s p o r t  nach dem H ospital.

( G a s v e r g i f t u n g . )  I n  einem  H ause 
der V ik to riastraße  in  O p lad en  w u rd e»  der 
6 7 jäh rig e  G eschäftsführer J o h a n n  F lie ß , der 
2 5 jäg rig e  S ch laffer P m tz  und  die 20 jäh rige  
berufslose T h e re je  S e e m a n n  erstickt au fg e fu n ­
den. I n  dem H ause w a r  a u s  zw ei H ähnen  
G a s  a u sg e strö m t, doch sind die E inzelheiten  
noch u nausge lkärt.

(E  i s e n  b a h n u n  f 8 l l e.) S o n n a b e n d  
A bend  sind nach einer M e ld u n g  a u s  T r i e r  
im K aiser W ilh e lm -T u n n e l bei K o c h e m  
zw ei G ü te rz ü g e  zusam m engestoßen. Z w e 
B rem ser sind to t u nd  drei verletzt. W erzig  
W a g e n  w u rden  ze rtrü m m e rt. D er V erkehr 
ist fü r zw ei T a g e  gesperrt. A ls  Ursache des 
Unglücks w u rd e  b is  jetzt e rm itte lt, d aß  beim 
A usw echseln  e iner schadhaften S ch iene  die 
vorgeschi 'um en S ic h e rh e itsm a ß n a h m e n  nichl 
genügend  beachtet w u rd e n . —  F re ita g  stieß 
au f der S ta t io n  M ährisch -O strau — O derfu rt 
ein A rb eite rzug  m it einer R ang ie rlo ko m otiv e  
zusam m en . V o n  dem A rb e ite rzug  entgleisten 
die Lokom otive u nd  zw ei W ag e n . D er Loko­
m o tiv füh re r ist to t, ein B ahnbed ieuste ter 
w u rd e  schwer-, acht w u rd en  leicht verletzt.

( E i n  O r d e n  f ü r  e i n e n  —  K r  i - 
t i k e r . )  E in e  ü b e ra u s  seltene A uszeichnung  
ist d M  M usikkritiker der „M ü n ch en e r N eueste»  
N achrichten", H o fra t D r. A lexander D illm an u , 
zu teil g e w o rd e n : der F ü rs t  von S c h w arz - 
b u rg -S o n d e rh a u se n  h a t  D r. D illm n iin  den 
V erd iensto rden  „ A r ti  et L i l te r is "  am  B a n d e  
des K om turk reuzes verliehen . D ieser O rden  
ist im F ü rs te n tu m  fü r  K ünstler uno  G eleh rte  
die höchste A uszeichnung  fü r K unst u nd  W is­
senschaft; er w u rde  b is  jetzt ü b e rh a u p t n u r  
v ie rm al verliehen .

( E i n  n e u e r  S p r e n g s t o f f . )  D er 
„M ün ch ene r Z e itu n g "  zufolge h a t der I n g e ­
n ie u r  F ritz  G eh re  in M ü n c h e n  einen neuen  
K riegssprengstoff e rfunden , der a ls  vo llgü l­
tiger Ersatz fü r S ch ießb aum w olle  bezeichnet

den ihr ein Boy des Hotels vor einer Stunde 
gebracht.

Wieder und wieder nahm sie ihn hervor und 
las:

„Meine süße, holde Frau!
Trüb' war der erste Tag unserer Liebe und 

unseres Glückes. Du glaubst nicht, wie ich er­
schüttert bin, daß alles so gekommen. Wo soll 
ich nur anfangen, um dir alles zu erklären und 
dir zu sagen, was ich alles empfinde? Schon vor 
Tagen drängte es mich, dir mein ganzes Herz 
auszuschütten und dir von Evelyn Köpping zu 
erzählen, aber du iveißt selber, wie ganz unmög­
lich «s war. And nun kommt das Ende, das 
fürchterliche Ende, und ich stehe stumm und starr 
und weiß nichts zu sagen, als daß Gott ihr gnä­
dig war, gnädiger vielleicht a ls  mir. Ich will 
versuchen, dir wenigstens ein ganz flüchtiges 
Bild meines Lebens zu geben.

Meinen Vater habe ich nie gekannt. Meine 
M utter sagte, er sei gestorben. Meine Mutter 
war eine schöne Frau — eine berühmte Sänge­
rin — ich sehe sie noch in ihrem weißen, lichten 
Kleide auf der Bühne stehen und so süß singen, 
daß mir das Herz erzitterte. Meine Mutter 
liebte mich leidenschaftlich. Ich und die Kunst 
füllten ihr ganzes Herz aus. Oft war sie trau­
rig, und ich entdeckte a ls  Knabe schon, daß sie 
heimlich weinte. Da lernte ich denn ganz zart 
mit ihr umzugehen, trotzdem ich ein wilder, jäh­
zorniger Junge war, und mühte mich, mein hitzi­
ges Temperament aus Liebe zu ihr zu be­
herrschen.

Ich genoß eine sehr sorgfältige Erziehung. 
Ohne daß wir reich waren, umgab uns ein ge­
mächlicher Wohlstand. Da — ich hatte gerade 
mein Examen als Diplom-Ingenieur gemacht, 
verlor meine M utter plötzlich ihre Stimme, und 
da — da wurde sie eine ganz stille Frau. Si,

w ird  u n d  zu seiner H ers te llung  g egenuver 
an deren  S p re n g s to ffe n , die 6 0  S tu n d e n  A r­
beitsze it zu  ih re r H ers te llu ng  b enö tigen , n u r  
4  S tu n d e n  in  A nspruch n im m t.

( D e r  E i s e n b a h n v e r k e h r  n a c h  
E u r o p a , )  der seit F re i ta g  info lge der 
durch H ochw asser verursachten  Z e rs tö ru n g  der 
Brücke bei Tschataldscha unterb rochen  w a r , ist 
am  S o n n a b e n d  A b end  w ieder au fgenom m en  
w o rd en .

( F r i s c h e  P r e i s e l b e e r e n  i m  
S p r e e w a l d ! )  V o r  ein igen  T a g e n  w u r ­
den von einer F r a u  a u s  L lltbyhleguhre —  
>o schreibt die „F rk f. O d erze itu n g "  —  in 
B u rg  11 L iie r schöner P re ise lb eeren  a n g e ­
boten . D ie  F r a u  halte  sie am  T a g e  v orher 
in der „ M e lsn itz "  bei A stbyh leguhre gesucht 
und  brachte sogar noch ein frisches Z w eig le in  
des g rü nen  L a u b e s  m it w eihe»  B lü te n  m it. 
D a ß  die B ee re n  u n , diese J a h re s z e i t  u n d  i» 
so tadelloser Beschaffenheit g eern le t w u rd en , 
>st w ohl ein seltener F a l l .  F ü r  den L ite r 
w u rd en  5 0  P s g . gefordert und  gern  bezah lt.

( D i e  e r s t e „ N o t a r ! n "  i n  I t a l i c  n.) 
I t a l i e n  erh ielt in  der P e rso n  des F rä u le in  
D r. A o e lin a  P a r l iv i  den ersten weiblichen 
N o la r . D ie gelehrte D am e  w u rd e  beim N o ­
ta r ia t  fü r R o m , C ivilavecchia und  V elelri 
zugelassen.

( F l u t we l l e  an der at l ant i s chen  
K ü s t e  N o r d a m e r i k a  s .)  I n  B a ru e g a t  
sind infolge einer nach einem  heftigen S tu r m  
e ingelretenen  F lu tw e lle  zehn P e rso n e n  e r­
trunken . I n  S e a  B r ig h t und  anderen  
K üslenstüdlen  von N ew jersey  ist sehr g ro ße r 
S ch aden  angerich tet w o rden , ebenso an  der 
Küste von L on g  I s l a n d ,  w o zähst eiche V illen  
ze ritö rt w u rd en .
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W c t t e r >, u s a ge .
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 30. Dezember 
abnehmende Bewölkung. Übergang zur strengeren Kalte.

30. Dezem ber: Sonnenaufgang 8.14 Uhr,
Sonnenuntergang 3.52 Uhr.
M ondanigang 10.24 Uhr,

___________  M ollduniergang 6.55 Uhr.

( M o d e r n e  J u w e l e n . )  Die TymnnInM ode 
hat zwar keinen sonderlich großen En stutz auf die 
Kleinodien ihrer ergebenen Sklavinnen, doch scheint 
in jeder Saison ein anderer Edelstein sich der be­
sonderen Gunst des Ewig-Weiblichen zu erfreuen. 
Perle- und Diamanten behaupten ständig ihren 
ersten Platz, und wohl niemals hat bisher eine 
Modelaune sie ein wenig in den Hiniergrund drän­
gen können. Von farbigen Edel- und Halbedel­
steinen aber rst es bald dieser, bald jener, dem der 
Vorrang eingeräumt wird. So gilt in der gegen­
wärtigen Modesaison der Saphir a ls beliebtester 
Stein. Neu und eigenartig geformte Broschen, mit 
Saphiren, Perlen und Brillanten beseht, dürften in 
keinem eleganten Juweliergeschäft fehlen. Passend 
dazu werden auch Anhänger und Ringe getragen. 
Nächst dem kostbaren Saphir ist dem Mondstein ein 
hervorragender Platz in der Schmuckkassette der 
reichen Modedame angewiesen. Der eigentümliche 
Stein wird mit seltsamen Gravierungen verziert.

humoristisches.
( U n v ö t l g e  B e s o r g n i s . )  „Nehrücken? . .  ,

W K ' M t z  ^  A L - M
serviert): „Der Herr kann ohne Besorgnis davon 
nehmen. . .  Es ist ja nur Kalbfleisch, das die 
gnädige Frau seit 14 Tagen in Essig hat legen lassen!"

( D a s  B l u m e n o r a k e l  d e r  m o d e r n e n  
B r a u t . )  „Ein Brief: er liebt mich! Ein Ring: 
ein wenig! Ein Armoand: gar sehr! Ein Kollier: 
über alle Matzen! Einen Blumenstrauß: ganz und 
garnicht!"

( K e i n e  B e v o r z u g u n g . )  Mama: „Weißt 
du, es ist Zeit, daß wir daran denken, Marie zu ver­
heiraten. S ie ist schon 22 Jahre." -  Papa: Ach,
laß sie doch warten, bis der Rechte kommt!" — Mama 
(entrüstet): „W as? Warten? Habe ich gewartet?"

( K o m p a n i e . )  „Wer sind denn die zwei 
Herren dort. die man immer bei einander sieht?" — 
„Sie schreiben zusammen ein Theaterstück, und gleich­
zeitig erfinden sie miteinander ein neues Insekten­
pulver!"

Silvester in heiterer G e s e lls c h a f t ,  w er könnte sich 
-ine F e ier der Jah re sw e n d e  and ers  denken, noch dazu, 
w enn nach a lte r G ew ohnheit auch ein köstlicher Punsch 
gereicht w ird . G anz besonders erhöht aber die Q u a litä t 
des G etränkes die S tim m u n g  und ist der Spender jetzt 
m ehr denn je zuvor besorgt, auch d as  richtige zu treffen, 
da m it der P re iss te ig erun g  auch eine Q u a litä tsv e rä n d e ru n g  
eingetreten ist. W er sich n un  aber seine Extrakte m it 
O nginal-R eichel-E sjeiizen  „M arke  Lichtherz" selbst bereitet, 
h a t dies nicht zu besürchten, denn die Q u a li tä t  ist ein
lö ie  rrQemal eine gleich vorzü g lich e. Drrrch die eigene
miMttose Herstellung erspart aber jeder m ehr a ls  die 
H älfte des sonstigen K aufpreises und erzielt m it einer 
O rig ina lst, je nach S o r te  fü r 75  P s g , 9 0 P f g .  nnd l  M k. 
nach Vorschrift 2 L ite r Pnnschextrakt oder 6— 8 L ite r 
trinksertigen Punsch von reinem  kräftigem Geschmack, u n ­
übertroffen vorzüglichem A ro m a und bester Bekömmlichkeit. 
J e d e  bekannte S o r te  ist erhältlich. (F ü r  alkoholfreien 
Punsch, G ro g  und  Glühpunsch zu 75  P sg . fü r l i /z  L ite r  
E x tra k t) D ie  Essenzen zu Punsch-Extrakten  sind. wie die 
übrigen „O riginal-N eichel-Essenzen" zur Selbstbereitung  
der besten Liköre, B rann tw e in e  usw. echt zu haben in den 
bekannten, meist durch Sch ilder kenntlichen D rogerien , 
Apotheken usw ., wo nicht, wende m an  sich an  die F ab rik  
O tto  Reiche!, B e rlin  8 0 .  E ijenbahnstr. 4. Um sicher zu 
sein, die wirklich echten Fab rika te  zu erhalten , achte m an  
beim E inkauf genau  auf „ N  e i ch e l - E s  s e n  z e n "  und 
Schutzmarke „ L i c h t h e r z " .  Lasse sich daher niemand 
durch N achahm ungen täuschen, oder etw as and ers  d afü r 
verlausen.

meinte, nicht leben zu können ohne die Bühne, 
und sie mutzte es doch. Einmal fragte ich sie, 
ob sie nicht Sehnsucht hätte, wieder nach Deutsch­
land zurückzukehren, wo ihre Heimat war, ob sie 
nicht Sehnsucht hätte nach dem weißen Wald, 
von dem sie mir so viel erzählt. Nichts fesselte sie 
doch mehr an  London.

Da brach sie in Tränen aus und streckte ab­
wehrend die Hände gegen mich aus.

„Nie, nie," entrang es sich ihren Lippen, 
„denn es ist zu spät, viel zu spät."

Als ich schüchtern fragen wollte, wurde sie 
heftig, und ein harter, stolzer Zug grub sich um 
ihren Mund.

„Wenn du mich lieb hast, James," sagte sie. 
„so darfst du mich nicht nach der Vergangenheit 
fragen. Sie ist tot für mich, und du hast keinen 
Teil an ihr. Erst nach meinem Tode sollst dr­
alles wissen, und du, der du so ganz mein Sohn 
bist, der du meinen Stolz und meinen harten 
S inn hast, aber auch meine Leidenschaft und 
meine Liebe, du wirst begreifen, daß ich nicht 
anders konnte. Solange ich lebe aber. soll die 
Vergangenheit kein Recht mehr an mich haben."

Ich wagte nicht zu widersprechen, im g e h e i ­
men aber grübelte ich den Worten der M utter 
nach, und eine unendliche Sehnsucht nach dem 
weißen Winterwald in den deutschen Bergen 
schlich mir ins Herz und wuchs durch lange 
Jahre hindurch immer höher empor.

Ich war viel aus Reisen. Alle Länder der 
Erde hatte ich fast kennen gelernt. Deutschland 
war ich auf den Wunsch meiner M utter fern ge­
blieben. Ich hatte es kaum gestreift. Auf einer  
dieser Reisen in die Schweiz lernte ich in s t .  
Moritz Evelyn kennen. Sie w ar d am als blen­
dend schön und überaus rassig. Sie war aber 
auch a ls  unerschrockene u n d  kühne Boblenkerin 
sehr bewundert und umschwärmt, ẑch zog bald

Kirckrliclie Nachrichten.
Mittwoch (Silvester) den 3 l .  Dezember 1913.

Altstadtische evangel. Kirche. Abends 6 U h r: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. —  Kollekte zur Erneuerung des Innern  
der Kirche.

Neustädtische evangel. Kirche. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W aubte. — Kollekte für die Diakoniekasse 
der Gemeinde.

Evangel.-Uttherische Kirche (Bachestraße). Abends 6* ,  Uhr: 
Beicht- und Adeudmahlsgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

E van gel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4  Uhr in Neu- 
bruch: Iahresscytutzseier. Nachm. 6 Uhr in G urske: Jahres» 
schlußseier. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: 
Andacht. Nachm. 5' ,  Uhr in Lulkau: Andacht. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendors. Nachm. 5 Uhr in 
Gr. Bösenoors: Gottesdienst. P,arrer Prm z.

mit an ihrem Triumphwagen. Zuerst schien es 
mir, als ob sie mich wenig beachtete, aber sehr 
bald hatte ich die Gewißheit, daß sie Mich aus­
zeichnete. Ich war stolz und glücklich, und ich 
hätte jeden niedergeschlagen, der es gewagt 
hätte, an Evelyns Tugend zu zweifeln.

Und doch spürte ich, daß es solche Zweifler 
gab. Aber ich wollte es nicht wissen. Oft h a t t e  
ich die Empfindung, a ls  wäre Evelyns Ab­
nehmen etwas zu frei, als wäre die Männer­
welt ihr gegenüber zu dreist in ihren Huungun- 
gen und a ls  wichen ihr die Frauen aus.

Aber ich wies alle Bedenken von mir, wenn 
ich in ihrer Nähe war. Da ließ ich den ganzen 
eigenen Zauber ihrer Persönlichkeit voll aus 
mich wirken. Blind u n d  toll war ich vor Leiden­
schaft zu dem Weibe, das vielleicht n>ur mit mir 
spielte.

Einer m einer F reunde , Hans Berber, mit 
dem mich eine innige Freundschaft verband, 
w arnte mich. Ich lachte ihn aus.

Er redete etwas von Evelyns Beruf als Ope- 
retten-Diva, der nicht für geordnete, bürgerlich^ 
Verhältnisse passe. Ich spöttelte über ihn. 
meine M utter nicht selber eine Sänger'" 
Kannte ich nicht die Thoaterverhältnisse ganz 
genau, und wußte ich nicht, daß alles, was man 
von dem Leben und Treiben vom Theuer er­
zählte, stark übertrieben war, und daß «m Thea­
ter ebenso gute bürgerliche Verhältnisse gedeihen 
konnten als anderswo?

Hans warnte mich auch von Evelyns Hang 
zum Luxus, zum Genuß. Er wies au f ihre kost­
baren Toiletten, ihren glänzenden Schmuck H" 
und fragte, wer das bezahle. Da warf ich sd" 
zum Tempel hinaus und kündigt« ihm "M"? 
Freundschaft. , . .

(Fortsetzung ß"gt.)



Bekanntmachung.
Die Krankenversicherung nach -er Reichsversicherungsordnung.

Wer ist versicherungspf l i cht ig?
1. Am 1. Ja n u a r  1914 tr it t  das zweite Buch der Reichsversicherungs- 

ordnung betreffend die Krankenversicherung in K raft, das bisherige 
Kiankenversicherungsgesetz vom 15. 6. 1883 wirk dadurch ungiltig.

Während dieses Gesetz die Versicherungspflicht von der Beschäfti­
gung in bestimmten A rten von B etrüben  abhängig machte, sind 
nach der Reichsversicherungsordnung — und zwar ohne Rücksicht 
auf das Lebensalter, das Geschlecht und den Familienstand — gegen 
Krankheit versichert:

e) alle Personen die ihre Arbeitskraft in untergeorvneter, ab­
hängiger Stellung verwerten, also hauptsächlich alle Arbeiter, 
Gehilfen, Gesellen, LshrUutze, D enstöoten und die Besatzung von 
Fahrzeugen der Mnnenlchifiahrt,

b) Au gestellte in gehobener Stellung, wie VeLrieLsLeamte und 
Werkmeister, wenn die Beschilft gang ihren Hauptberuf bildet, 
ferner Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Gehilfen und Lehr­
linge in Apotheken, Bühnen- und Orchesternntglieder, Lehrer, 
Erzieher und Sch fssführer,

o) alle Hausgewerbe > reckenden.
2. Erst durch die Reichsversichn ungsordnung sind der Versicherungs- 

pslicht unterstellt:
Dienstboten, Gehilfen urck Lehrlinge in Apotheken, Bühnen- uns 
Orchestermriglieder, Lehrer und Erzieher. Hausgewerbetreibende, 
die in der Land- und Forstwirtschaft, im Wandergewerbe Beschäf­
tigten, sowie die unständigen Arbeiter.

Dienstboten sind Personen, welche im Haushalte der Herrschaft 
leben und m it gewöhnlichen häuslichen Diensten, im Gegensatz 
zum Beruf oder Gewerbe des Dienstherrn, beschäftigt werden, und 
zwar auf bestimmte, jedenfalls auf längere Zeit, nicht nur tage 
weise oder vorübergehend. Ohne Hausgemeinschaft für längere 
Dauer besteht kein Dienstbotenverhältnis Daher fallen nicht unter 
die Dienstboten: KindbeLtpflegerinnen. Hausschne.der innen, Auf- 
w ärterinnen, Waschfrauen. Erzieherinnen, Gesellschafterinnen. 
Repräsentantinnen, Hausdamen, unter Umständen auch Kinder 
fräulem s und Stützen der Hausfrau, wenn nicht auch die Leistungen 
niederer Dienste zum In h a l t  des Vertrages gehören. Die vor 
stehend genannten Personen sind jedoch auch krankenversicherungs- 
pflichtig, denn sie rechnen teils zu den Arbeitern, teils zu den 
Gehilfen und Angestellten in gehobener Stellung.

Unter Lehrern und Erziehern sind nicht nur Lehrer an öffent­
lichen oder privaten Schulen oder Hauslehrer zu verstehen, sondern 
auch selbständige Personen, die aus dem Stundengeben bei wechseln­
den Auftraggebern, gleichviel, ob in der eigenen Wohnung oder 
außerhalb derselben, ein Gewerbe machen.

A ls HausgerverLetreibeirde gelten die selbständigen Gewerbe­
treibenden, die in eigenen Betriebsstatten im Auftrag und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibender gewerbliche Erzeugnisse her­
stellen oder verarbeiten. I m  Gegensatz zu ihnen stehen die unselb­
ständigen Heimarbeiter, die außerhalb der Betriebsstätte des U nter­
nehmers in ihren eigenen Räum en a ls Arbeiter beschäftigt werden, 
die dem Betriebe in gleicher Weise wie die Werkstättenarbeiter 
angegliedert sind und nur aus äußeren Gründen in der Betriebs- 
statte nicht Platz finden.

Unständig ist die Beschäftigung, die auf weniger a ls  1 Woche — 
d. h. mne Spanne Zeit von 6 aufeinander folgenden Arbeitstagen — 
entweder nach der N atur der Sache beschränkt zu sein pflegt, oder 
im voraus durch den A rb e itse rtrag  beschränkt ist.

3. Voraussetzung der Versicherungspflicht ist bei den unter 1a und 5 
Bezeichneten, m it Ausnahme der Lehrlinge, daß sie gegen Entgelt 
beschäftigt werden. B ei den unter K Genannten schließt ein regel­
mäßiger Jahresverdienst von 2500 Mark die Versicherung aus.

4. Zum Entgelt Aehör^n neben dem G-ehcrlt oder Lohn alle Vermögens­
w erten Vorteile, die a ls  Gegenleistung für die Dienste gewährt 
werden, so z. V. die Sachbezüge, d. i. alles, w as als Gegenstand des 
Gebrauchs oder Verbrauchs einen W ert hat, also Kost, Wohnung, 
Kleidung, Feuerung, endlich auch andere Bezüge, z. B. Trinkgelder, 
die der Versicherte infolge seiner Beschäftigung von anderen a ls 
dem Arbeitgeber empfängt.

Auch Weihnachtsgeschenke gehören hierher, nicht nur, wenn sie 
fest versprochen sind, sondern auch. wenn sie üblicherweise so regel­
mäßig gewahrt werden daß der Versicherte mit einiger Sicherheit 
darauf rechnen kann. Hinsichtlich der „Such- und anderen Bezüge" 
ist aber zu beachten, daß sie a ls  Entgelt nur dann anzusehen sind, 
wenn der Versicherte sie mindestens gewohnheitsmäßig, und zwar 
statt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm erhält.

Hieraus folgt, daß eine Tätigkeit nu r gegen freien Unterhalt 
auch versicherungspflichtig ist.

Der W ert der Sachbezüge (Kost und W ohnung) ist für den S ta d t­
kreis Thorn wie folgt festgesetzt: 

für Betriebsbeamte, Werkmeister, Bühnen- und 
Orchestermitglieder, Lehrer und Erzieher pro Tag . . 1,75 Mk. 
für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, Ge­
hilfen und Lehrlinge in  Apotheken pro Tag . . . .  1,60 „ 
für Eewerbeaehilfen und Gehilfinnen. Kutscher und
Schiffer pro T a g ...................................................... 1,40 „
für yandwerkslehrlinge, Köchinnen. Stützen. Dienst­
mädchen, Hausdiener und sonstige A rbeiter pro Tag . 1,30 „

8. Lehrlinge aller A rt, also auch weibliche Personen (Lehrmädchen), 
sind, auch wenn sie nicht gegen Entgelt beschäftigt werden, ver­
sicherungspflichtig,- jedoch wird solchen Lehrlingen Krankengeld 
nicht gewahrt deshalb ist die Frage, ob sie gegen Entgelt beschäftigt 
sind oder nicht, wichtig, weil davon ihr Anspruch auf Krankengeld 
abhängt. W enn ein Lehrling Kost und Wohnung erhält, anderer­
seits aber ein Lehrgeld zahlt, das dem Werte jener Sachleistung 
etwa gleich kommt, so sind diese Leistungen als durch das Lehrgeld 
beglichen und mithin nicht a ls  Entgelt für Dienste anzusehen.

Auf dem Gebiete der Krankenversicherung werden auch junge 
Leute, die sich im niederen Vureaudienst ausbilden, als Lehrlinge 
gelten müssen.

6. Die Beschäftigung eines Ehegatten durch den anderen begründet 
keine Versicherungspflicht.

L. Wer ist versicherungsfrei?
1. K raft Gesetzes sind versicherungsfrei: die in Betrieben oder im 

Dienste des Reiches, eines Vundesstaates, eines Gemeindeverbandes 
oder einer Gemeinde Beschäftigten, wenn ihnen gegen ihren Arbeit­
geber ein Anspruch mindestens entweder aus Krankenhilse in Höhe 
und Dauer der Regelleistungen der Krankenkasse oder für die gleise 
Zeit auf Gehalt. Ruhegeld oder ähnliche Bezüge im anderthalb­
fachen Betrage des Krankengeldes gewährleistet ist.

D as gleiche gilt für Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen 
oder Anstalten.

Ferner sind versicherungsfrei:
a) Beamte, Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder An-

für den bürgerlichen Beruf 
Nichtversicherungsfrei sind also Soldaten, die während eines 

U rlaubs gegen Entgelt beschäftigt werden, ebenso nicht M ilitä r- 
anw ärter, die nicht zur Vorbereitung, sondern zu einer Zivil- 
behörde beurlaubt sind.

e) Personen, die wählend der wissenschaftlichen Ausbildung für 
ihren zukünftigen Beruf gegen Entgelt unterrichten (Studenten),

T h o r n ,  den 20. D^ember 1913.

Versicherungspflichtigen 
Arbe.tsverhältnisses zu

ä ) Diakonissen. Schulschwestern und ähnliche Personen, wenn sie sich 
aus religiösen oder sittlichen Beweggründen m it Krankenpflege, 
Unterricht oder anderen gemeinnützigen Tätigkeiten beschäftigen 
und a ls  Entgelt nicht nmhr a ls  den freien U nterhalt beziehen. 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. November 
1913 bleiben vorübergehende Dienstleistungen verflcherunDsfrei, wenn sie

1. von Personen, die überhaupt keine berufsmäßige LohirarbeiL ver­
richten, nur gelegentlich, insbesondere zur gelegentlichen Aushilfe, 
ausgeführt werden und auf weniger a ls eine Woche entweder nach 
der N atur der Sache beschränkt zu sein pflegen oder im voraus durch 
den A rb e itse rtrag  beschränkt sind,

2. von Personen, die sonst berufsmäßige Lohnarbeit verrichten wäh­
rend vorübergehender Arbeitslosigleit nur gelegentlich» insbesondere 
zur gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und aus höchstens 
drei Arbeitstage entweder nach der N atu r der Sache beschränkt

1 sein pflegen oder im voraus durch den A rb e itse rtrag  be- 
..hränkr sind,

3. von Personen, die tonst keine berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, 
zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen 
einen geringfügigen Entgelt ausgeführt werden. A ls geringfiiglg 
g ilt ein Entgelt, wenn er für den Lebensunterhalt während des 
Zeitraum s, innerhalb dessen die Beschäftigung in regelmäßiger 
Wiederkehr ausgeübt w ird, nicht wesentlich ist,

4. von VerufsarbeiLeru während des Bestehens eines regelmäßigen, 
^  m oder nach dem Gesetz versicherungsfreien

zu einem bestimmten Arbeitgeber für andere 
Arbeitgeber nebenher, sei es gelegentlich, sei es in regelmäßiger 
Wiederkehr, ausgeführt werden,

5. zur schleunigen Hilfeleistung Lei UnglücksfiLllen, bei Verheerungen 
durch Naturereignisse, bei Verkehrs- oder Betriebsstörungen und 
dergleichen geleistet werden, sofern die D ienstleistungen 'voraus­
sichtlich höchstens drei Arbeitstage dauern werden.

6. Dienst elstungen schulpflichtiger Kinder in land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieben bleiben in allen Fällen versicherungsfrei. 
wenn sie im Laufe eines Kalenderjahres auf bestimmte Jah re s ­
zeiten und höchstens 8 Wochen ober zu ammen au f höchstens 40 Tage 
nach der N atur der Cache beschränke zu sein pflegen oder im voraus 
durch den A rb e itse rtrag  beschränkt sind.

7. Auf Arurag werden von der Versicherungspfllcht befreit Personen,
die auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig sind. 
Auf Antrag des Arbeitgebers Lehrlinge aller A rt, solange sie im 
Betriebe ihrer E ltern beschält gt sind, .
Dienstboten, wenn sie gegen den Arbeitgeber bei Erkrankung Rechts­
anspruch auf eine Unterstützung haben, die den Leistungen der 
zuständigen Krankenkasse gleichwertig ist; Voraussetzung ist, daß 
der Arbeitgeber die volle Unterstützung aus eigenen M itte ln  deckt, 
seine Leistungsfähigkeit sicher ist, und er den A ntrag für seine sämt­
lichen D.eristbo.en stellt.

Der Arbeitgeber muh also nachweisen, daß dem Versicherten 
gegen ihn ein Rechtsanspruch zusteht.

Die Befreiung gilt längstens für die Dauer des A rb e itse rtrag es, 
für den sie nachgesucht war, nnt der Einschränkung, daß in allen, 
wahrend des Arbeitsverhältnisses eintretenden Unterstützungsfällen 
die Unterstützung bis zur Dauer von 26 Wochen auch über das Enve 
des Verhältnisses hinaus gewährt werden muß.

0 . W e r  k a n n  f r e i w i l l i g  v e r s i c h e r n ?
1. Freiw illig können der Krankenversicherung beitreten: 

fl Versicherungsfreie Beschäftigte, das sind die ohne Entgelt B e­
schäftigten (ausgenommen Lehrlinge), und die Befreiten. 
Familienangehörige des Arbeitgebers, die ohne eigentliches

seinem Betriebe
itgebers. 

ohne Entgelt
k) Familienangehörige 

Arbeitsverhäitnis und 
tätig sind.

0 ) Gewerbetreibende und andere Betriebsunternehmer, die in ihren 
Betrieben regelmäßig keine oder höchstens zwei Versicherungs­
pflichtige beschäftigen.

Voraussetzung für den freien B eitritt ist, daß das jährliche 
Gesamteinkommen — nicht blos der Arbeitsverdienst — 
2500 Mark nicht übersteigt.

2. Jeder Versicherte kann nach dem Ausscheiden aus der Versicherungs­
pflicht die Versicherung freiwillig fortsetzen, sofern er nur in dem 
Jah re  vorher 26 Wochen oder unm ittelbar vorher 6 Wochen ver­
sickert war. Voraussetzung ist, daß das Mitglied seinen Entschluß. 
M itglied zu bleiben, binnen drei Wochen nach dem B 
der Kasse anzeigt.

Die Verstcherungsberecktigung erlischt, wenn das jährliche 
Gesamteinkommen 4000 Mark übersteigt.

l) . Welche Leistungen gewährt  die Krankenkasse 7
1. Die hiesige Allgemeine Ortskrankenkasse, der alle Versicherungs­

pflichtigen angehören, soweit sie nicht in  einer Betriebs- oder 
Jnnungs-Krankenkasse versichert stich, gewährt nach ihrer Satzung: 
Krankenpflege, Kranken-, Wochen- und Sterbegeld. ^

a) Die baren Leistungen der Kasse werden nach einem Grundlohn 
bemessen. A ls solcher g ilt der nach der verschiedenen Lohnhöhe 
stufenweise festgesetzte durchschnittliche Tagesentgelt der Kassen- 
mitglieder bis 5,50 Mark für den Arbeitstag. Zur Festsetzung 
des Grundlohns werden die Kassenmitglisder eingeteilt in solche, 
deren Arbeitsverdienst für den A rbeitstag beträgt
mehr als 5,00 Mk. . . . . . . . . . .  I . Stufe,
von 4,01 Mk. bis einschl. 5,00 Mk........................ I I .  ,

„ 3,01 Mk. „ „ 4,00 Mk. . . .  . I I I .  „
„ 2,01 Mk. „ „ 3,00 Mk....................... IV . .
^ 1,31 Mk. „ „ 2,00 Mk........................ V. „

1,30 Mk. und weniger einschl. der ohne Ent-
gelt beschäftigten Lehrlinge . . . . . .  VI. „

Hiernach ist der Grundlohn b is auf weiteres festgesetzt: 
für die I . Stufe auf 5,50 Mk.

: : i i i . '  : K L
: : v.- : : UL

:  v i .  :  :  i .w  Mk.
k) Die einzelnen Leistungen bestehen in folgendem: 

a) Krankenpflege vom Beginn der Krankheit a n : sie umfaßt 
ärztliche Behandlung und Versorgung m it Arznei sowie 
Brillen. Bruchbändern und anderen kleinen Heilmitteln, 

d) Krankengeld in  Höhe des halben Grundlohns für jeden 
und alle Sonn- und Feiertage, wenn die Krankheit 

den Versicherten arbeitsunfähig macht; es wird vom vierten 
Krankheitstage an, eventuell vom Tage des E in tritts  der 
Arbeitsunfähigkeit ab, gewährt.

Bei Krankheiten, die länger a ls  eine Woche dauern, zum 
Tode führen oder durch Betriebsunfall verursacht sind, wird das 
Krankengeld schon vom zweiten Tage der Arbeitsunfähigkeit 
an gewährt.

Krankenpflege und Krankengeld endigen in  der R ^ e l  späte­
stens m it Ablauf der 26. Woche nach Beginn der Krankheit.

An ihrer Stelle kann die Kasse nach freiem Ermessen K ur 
und Verpflegung in einem Krankenhause gewähren.

Neben der Krankenhauspflege erhalten Versicherte, die bisher 
Angehörige ganz oder überwiegend unterhalten Arben, ein

Hausgeld, das dem halben Krankengeld gleich kommt. M it 
Zustimmung des Versicherten kann Hilfe und W artung durch 
Krankenpfleger, Krankenschwestern und aridere Pfleger aus 
besonderen Gründen gewährt werden; dafür kann ein Viertel 
des Krankengeldes angezogen werden. «

Außer der Krankenhilfe gewährt die Krankenkasse ihren 
weiblichen Mitgliedern im Falle der Niederkunft ein Wochen­
geld. Um eine zu starke Belastung der Kasse, zu v-rhüten, 
ist die Gewährung dieser Leistung davon abhängig gemacht, 
daß die Wöchnerin in  dem letzten Jahre vor der Sflederkunft 
mindestens 6 M onate gegen Krankheit versichert war. D as 
Wochengeld hat die Höhe des Krankengeldes und wr^> für 
8 Wochen gewährt, fällt aber Lei Bezug von KrankenMd weg. 
M it Zustimmung der Wöchnerin kann Hilfe und W rrtu n g  
durch Hauspfleger gewährt und dafür bis zur Hälfte des 
Wochengeldes angezogen werden. .  ̂ . .

Assen weiblichen Versicherungspflichtrgen E d e n  uiUer der­
selben Voraussetzung Hebammendienste uick> ärztliche Gebur.s- 
hilfe, die bei der Niederkunft erforderlich werden, gewahrt.

Beim T o ^  eines Versicherten gewährt die Krankenkasse ein 
Sterbegeld in Höhe des 30sachen Grundlohns.

2. e Versicherunqspflichtige entsteht der Anspruch auf die Kassen-Vertretende erst

Z. Die Kassenbeiträge sind auf 3 Hundertstel des Grundlohns fest­
gesetzt und je für 1 Woche berechnet.

S ie  betragen:
für die I. Stufe 0,99 Mk.
„ „ I I .  ,. 0,81 Mk.
„ „ I I I .  „ 0,63 Mk.
„ „ IV. „ 0,45 Mk.
„ „ V. „ 0,31 Mk.
„ „ V I. „ 0,20 Mk.

E in  E intrittsgeld  wird vom 1. Jan u a r 1914 ab nicht mehr 
erhoben.

F ü r Lehrlinge aller A rt, die ohne Entgelt beschäftigt werden, 
betragen die Beitrage ZH der B eiträge der niedrigsten Stufe.

Verstcherungspflichtige haben 5^, ihre Arbeitgeber 
träge zu tragen, die freiwillig Versicherten tragen die ^ t r a g e  allem.

4. Die Zahlung der Beiträge geschieht in der Weise, dah l^r Arven. 
geber am 1. jeden Monats nachträglich die gesamten

. zahlt und den Versicherungspflichtigen ihren Anteil bei der Lohn­
zahlung vom Barlohn abzieht. ,  ^

Unterbliebene Abzüge dürfen nur bei der nächsten Lohnzahlung 
nachgeholt werden.  ̂ .

Derstckerungsberechtiate haben die Beiträge wöchentlrch mr 
voraus selbst einzuzahlen.

S teh t der Versicherte gleichzeitig in mehreren verstcherungs- 
pflichtigen Arbeiteverhältnissen — Aufwärterinnen —, die
Kasse die vollen B eiträge von jedem beteiligten Arbertgeo^ 
einziehen.

D as Versicherungsamt verteilt jedoch auf Antrag die Beitrags­
teile verhältnismäß.g unter die einzelnen Arbeitgeber. ..

5. Die Arbeitgeber haöen ihre Versicherungspflichtigen bei der Ka>ft 
binnen 3 Tagen an- und abzumelden und ebenso jede für die Ver­
sicherung wesentliche Änderung des Arbeitsverhältnisses binnen oer 
gleichen Frist mitzuteilen. Unterlassen sie es, so kann ihnen, abge­
sehen von S tra ft und Nachzahlung, die Zahlung des Ein- bis Fünf­
fachen der rückständigen Beiträge auferlegt werden.

12. Besonderhei ten für besondere Verufszwei§e.  
Bezüglich der besonderen Dienstzweige gelten folgende Sonder- 

bestimmungen:
a) der in der Land- urrd Forstwirtschaft Beschäftigten. ^

Auf A ntrag des Arbeitgebers werden für die Dauer des Arbeits­
e r tra g e s  unter Wegfall des Anspruchs der Versicherten auf Kranken­
geld die Kassenbeiträge um die Hälfte ermäßigt, wenn erweislich 
mindestens

1. der A rbeitsvertrag auf 1 Ja h r  abgeschlossen ist,

rag
ziehen, und

3. ihnen ein Rechtsanspruch auf diese Leistungen für die Geltungs­
dauer des Arbeitsvertrages zusteht.
I m  übrigen gilt das unter L . 2 bezüglich der Befreiung der Dienst­

boten von der Versicherungspflicht Gesagte auch hier.
^   ̂ ^  Dienstboten.
Der DienstLerechtigte kann das Krankengeld auf den Lohn an­

rechnen, den er dem Dienstboten wahrend der K rankheit weiter zu 
zahlen hat.

Aus A ntrag des Dienstberechtigten oder des Dienstboten hat die 
Krankenkasse dem in die häusliche Gemeinschaft aufgenommenen Dienst- 
boten Kur und Verpflegung in einem Krankenhause zu gewähren, wenn 
die Krankheit anstecket ist, oder wenn er nach ihrer Art in . der haus- 
uchsn Gemeinschaft nicht oder nur unter erheblicher Belästigung des 
Dienstberechtigten behandelt oder verpflegt werden kann.

Widersetzt sich der Dienstbote unberechtigt dem Antrage des Dienst- 
herrn, so verliert er für die Dauer der Weigerung alle Ansprüche an 
kie Kasse.

e) der unständig Beschäftigten.
Der versicherungspflichtig Beschäftigte dieser A rt sott sich selbst zur 

Krankenkasse anmelden. _ .
Die Beiträge für die unständig Beschäftigten werden auf 3 Hundert­

stel des O rtslohns (nicht E ru M o h n s) festgesetzt und ie für eine Woche 
berechnet. S ie betragen:
für männliche Arbeiter über 21 Jahre alt A  dfg-
„ weibliche ................ "
„ mämlliche „ im Alter von 16—2 l Jahren
„ weibliche .. „ „ 16—31 » - - - - ^3 .
„ jugendliche männliche Arbeiter im Alter von 14—16 Jahren 18 „
.  .  weibliche .. 14-16 .. 18 .

Die unständig Beschäftigten haben ihre Beitrag« wöchentlich selbst 
einzuzahlen, sie erhalten die Regelleistungen, aus Mehrleistungen haben 
sie keinen Anspruch, die Kassenleistungen erhalten sie erst nach einer 
W artezeit von 6 Wochen.

6) der im Wandergewerbe Beschäftigten.
Personen, die ein Wandergewerbe betreiben, h a ^ n  die von ihnen 

Beschäftigten, soweit sie sie von O rt zu O rt mtt stch rühren wollen, 
ihrer Zahl nach bei der Kasse anzumelden. Die Versicherten erhalten 
nur die Regelleistungen der Kasse. Solange sich die Personen rm 
Bezirk der Kasse aufhalten, erhalten sie aus Antrag auch die M ehr­
leistung der Kasse.

«,) Die Hausgewerbetreibenden
und ihre hausgewerblich Beschäftigten haben stch selbst zur Kasse an-
zumewm.^ E tg l ie d  erhält unentgeltlich von der Krankenkasse einen 
Abdruck der Satzung, ebenso auf Antrag jeder Arbeitgeber, der Kassen. 
Mitglieder beschäftigt-

Das Versicherungsami -er Sta-t Thorn.



d - r  D i e s e m  I a h «  
^  ^ e t t  « u Ä  ^ ta d th a u p tk a ffe  

n ^ e v e r . genom m en un d  
dankb ar e n tN 'n d ire k to riu m  a n

^ ,n e ^ v e r v .  Dezember 1913.
^ L m vMagistrat.

L
m tm achm g.

)nung im Eldgeschoß des 
Mauerstraße 2, soll vom 

^,1914 ab auf 3 Jahre neu 
->t werden.

.saiigebote sind bis zum

iiig Stil 5. Jsn iig r M ,
vormittags 11 Uhr,

schlössen und mit entsprechender
ufschrift versehen in unserem Haupt­

büro —  Zim m er 18 des Rathauses —  
abzugeben.

A uf Wunsch des M ieters sind w ir  
bereit, im Kellergeschoß eine Lade­
einrichtung herstellen zu lassen.

D ie Mietbeträge sind dement­
sprechend im Angebot gesondert an­
zugeben, und zwar

a) für die W ohnung im bisherigen 
Zustande,

b) mit Badeeinrichtung im Keller­
geschoß.

Jeder Bieter bleibt vom Term ins­
tage ab 14 Tage an sein Gebot ge­
bunden. Diese Verpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über­
nommen werden.

D ie Oesjnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be­
zeichneten Term ine in Gegenwart 
der etwa Erschienenen.

D ie der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 
Hauptbüro während derDienststunden 
eingesehen werden.

Thorn den 18. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Holzverkaus.
A us der Kämmereiforst Thorn  

kommen am
Sonnabend den 10. Januar,

vormittags 9V? Uhr,
im G asthause O dorsLl zu G ro ß  
B ö s en d o rf folgende Hölzer öffent­
lich meistbietend gegen sofortige B a r ­
zahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk G n t ta u .  
ca. 3 rm Eichen-Äloben, 
ea. 25 rm  Birken-Kloben, 
ca. 2 rm  B'rken-Spaltknüppel, 
ca. 90 rm  Kiesern-Kloben.

I I .  Schutzbezirk S te in o r t .  
ea. 500 rm  Kiefern-Stubben, 
ea. 80 rm  Kiefern-Reisig 2. Klaffe.

Thorn den 19. Dezember 1913.
Der Magistrat.

A M  S M W i l l k .
Thorn,

Abteilung L.: Handelsschule.
V om  Jahre 1914 ab finden N eu­

aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen für die Abteilung H a n ­
delsschule n u r  a m  2 . A p r i l  statt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober).

Baldige Anmeldungen zum 2. A p ril 
1914 sind erwünscht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der

Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.

Bekanntmachung.
Aufgrund der 88 6 und 10 der 

Kirchhofsordnung für den Kirchhof 
in G u r s k e  fordern w ir die B e ­
rechtigten hiermit auf, binnen 6 M o ­
naten die ihnen gehörigen E rb b e ­
gräbnisse oder E in z e lg rä b e r  ord­
nungsmäßig instandzusetzen und zu 
pflegen, widrigenfalls die betreffenden 
Grabstätten in den Besitz der Kirchen­
gemeinde übergehen und eingeebnet 
werden.

G u r s k e , Kreis Thorn ,
den 27. Dezember 1913.

Der evangelische Gemeinde- 
Kircheurat.

V a s v ü ir^ v , P fa r r e r .
Wenn Sie an Hexenschuß und Rheu 

matismus leiden und alle neuen und alten 
M itte l dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

v r s u n 'r
L S Z S L I N S M
ein einfaches, aber sicherwirkendes M itte l, 
das in allen Apotheken zu haben ist. Man 
achte auf die Bezeichnung » L  a n i»  s  
Os,p8Lir»>L» und weise alle nicht so be­
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank- 
schreiben.

Bestandteile: Les. kLrrr-IckLstlvko-k'ruot. 
vrm siol und L lv rrdL .

Preis 1,19 M ark.
V o rrä tig : Armen-Apotheke, Mellien- 

straße 92.__________________

Alk Wust!
Wünschen Sie Aufklärung über V e r ­

gangenheit, Gegenwart u. Zu ku nft -  
So schreiben Sie noch heute an den ein­
zigsten Spezialisten der W elt unter A n­
gabe Ih res  Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt. 
Auskunft gratis.

L. L. N lrk s , Wchslüge,
Ham burg 22._______

3junge Leute finden vom 1. 1. 1914 
freundliches LogiS mit Beköstigung.

Araberstratze v, pt.

Bekanntmachung.
Die im  Stadtkreise Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1893 

und 1892 sowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere insoweit, als 
sie keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärverhältnisse erhalten haben 
und noch Losungsscheine als Ausweis besitzen, werden hierdurch aufgefordert, 
die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 

in dem Militärbäro — Rathaus, 2 Treppen, —
u bewirken.

D ie im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheine werden, wenn sie verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 P fg. bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Tausbescheinigungen von Pfarräm tern sowie Bescheinigungen zu 
Schnlbesuchszwecken werden nicht angenommen.

D ie zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines odex des Befähignngszengnisses zum 
Seesteuermann befinden, haben in der oOn angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

D ie Zurückstellung ersolgt sodann bis zum 1. Oktober 1917.
D ie so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- und Ab­

meldung zur Stam m rolle befreit.
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz deS Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vordem 1. A p n l 1914 voraus­
sichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüsungs-Kommission für Einjährig-Freiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichueten Militärpflichtigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stam mrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Geburtsscheines zu bewirken.

W e r  die Anm eldung zur S tam m ro lle  nicht innerhalb der v o r­
geschriebenen Fris t bewirkt oder bei Umzügen —  auch innerhalb  des 
Stadtkreises —  die Anzeige davon un terläß t, ferner w er die Nach 
suchung der Zurückstellung versäum t, ha t Geldstrafe bis zu 3V M a rk  
oder H ast bis zu 3 Tagen zu gew ärtigen.

T h o r n  den 20. Dezember l913.Der Zivil-Vorsitzende
der Ersatzkommission des Aushebungsbezirks Thorn-Stadt.

D M l I W  IM U M l l  M k M t W M .
V om  20. bis inkl. 24. Januar 1914 findet die große

Hengstkörung
im  Zuchtgebiet bes Verbandes Schleswiger Pferdezuchtvereine 
(Kaltblutzucht) in der S ta d t Schleswig, verbunden m it einer 
Prämiierung und einem Hengstmarkt, statt.

Z u r V orführung  gelangen ca. 300 Hengste, von denen ein 
großer T e il zum Verkauf gestellt w ird.

D ie  Gestütbuchstelle des der Vorsitzende des Hengst-
Verbandes Schleswiger Haltevereins des schlesrvigschen
Pferdezuchtvereine in Schles- Kaltblutpferdes, Herr A m ts-
w ig , Königstraße 34, Tele- .  Vorsteher 0. dessen- T in -
phon N r. 586, " " 0  ningstedt bei Lyck, Telephon

N r. 36 (während der Körtage  
im  „H otel S ta d t Ham burg"  
in  Schleswig)

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden auf Wunsch die 
Verzeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 
10. Ja nua r ab.

D ie  beiden Korporationen sind ev auch bereit, bei etwaigem 
K au f auf der Körung kostenlos behilflich zu sein.

Die Hengsikörkommission.

Bekanntmachung.
D as königliche Odeiversicheruiigsamt in M urienwerder hat aufgrund 

des § 149 der Reichsoe»sichern,,gsordnung vom 19. Ju li 1911 in V erbin­
dung mit Artikel 1 der kaiserlichen Verordnung vom 5. J u li 1912 <R .-G .- 
B l. S .  439) den O r ts lo h n  —  ortsübliches Tngesenigelt gewöhnlicher 
Tagearbeiter —  mit Gelrung vo m  1. J a n u a r  1 9 1 4  für den Bezirk des 
Dersicherungsamtes der S tadt Thorn wie solgt neu festgesetzt:

jugendliche Arbeiter im 
A lter von 14— 16 Jahren

männl.
M k .

weibl.
M k.

1,00 1,00

für
Arbeiter im A lter von 

16— 21 Jahren
männl.

M k .

2,50

weibl.
M k.

sür
Arbeiter, die über 21 

Jahre alt sind
männl.

Mk.

2,75

weibl.
M k .

Diese Feststellung gilt gemäß 8 131 der Reichsversicherungsordnnng 
zunächst bis zum 31. Dezember 1914.

Thorn den 22. Dezember 1913.

Das Berßcherrmgsamt der Stadt Thorn.

>VLr emxkeklea unsers rübraliedst bekannten, vielkaob 
M  prämiierten

R ZxssMtLt: Vvatsvd küsovvr. I
Soeben rnm .̂usstoss xe1ao§t:

G K . S o e k - S L s r  r
in keinster HualitLt, bskömmlieb unä baltbar, kravko Laus 

in Oebinäen, Hasoben unck S^pbons.

s  k l i m m i  M S I  S l i i m i i .  r
E  L w e l A n l e r l e r l s s s u n K  l ' k o r i » .  M
^  'relexkoo 123. — 7!S. — 123. d

S r s r i s u  L ,  k r s iÄ u p Z T r  L t r s r r s  H 2

D r . 3 . H v t ü '8 V 01 bei tzitlli,K8-^ n 8ta 11
Kvjrr 1903 k ck LssZLAck.-, n
^ditui*.-p»*üsung, sô v. 2. Lintzi'. L. ci. Lskun ils  einer böb. I^ebr- 
rindtult. Sk^sng sss'bg. WMWHLKMLsAKMG-M t'.psnssonat. ^ äb jiun .
öisker best 

bereite S S Z  6 ^ ^ '  S S________  d a r u n t e r ________________________________
WI3 Nest 18S 4 g  z d i t . .  (äar- 2 6  ll ls m s n )
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2 4 L ,  A j r o r n »  A ' t L t t L s k i t .  ^5, 

se i in ,

in ,
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k r l e i c M s r n  § i s  § S e k

Ikren Umrug
u n ä  xsbsn

S s r r t S n s n  :  T e o v i c k s  -  p s r i S L r s n
v o r  k e g ia n  r u r  k e in ig u n x . Kosten lose ^ b b o lu n ^  unä 2 u s te llu n 8 '

« k k t e n n n  L N i v n v k
O t r s m l s o t l s  k r « 1 n l ^ t H i § 8  ^ V  s r - l r s  r i r r t l  r ^ L r d s r v l

r k o r n ,  » I s r k t  2 2 .

L w d e N c i M e l i e s  H e i n i
^  de^eltst e in s

V ^ Q r i ä v v Q S ö e r -

N o d e r t

. M k " .  . Im e " .

empfiehlt

k M l Ä M - t M - M S W t l l M
m. b. H.,

Mellienstratze 8, Telephon 640/64'

üeujakrskörtea
in moüernen Mustsril empstekilt ru soliäen kreisen 

:: Sei prompter Kieieriing üie ::

8. W M W  S Ä U Z l lÜ .
iiatkigrinenstr. 4, ^Ü O kll, iigtklgrinenstr. 4.

Wz. Kaiserl. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich s A H M

u^SMst-ÜFLllm)
verwenden nur

.... ..........noch KUgatsot. Anwendung überall diskret ausführbar.
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötrg. Garantie: An- 
S E - «  S -l« «  k -k ^  ,  M .  I°lbst iniianvslv» ersv^gr ,osorr mucrzayiung vc» ^ N»n., ,eron
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn kerne völlige Heilung erfolgt. D aher

Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. OPrompter diskreter Versand urch meine Versand- 
Apotheke. v r .  meck. t t .  S e e m a n n , Sommerfeld 20 ^Dez. Frankfurt,Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung. ________

Garderoben
werden tadellos chenüsch gereinigt, ge- 
bügelt und aus Wunsch Herrensachen gleich- 

zeitig repariert, in der

bpWlMstült f.ljitiii.Kliilgilllg,
nur Gerberstr. 13,15. pt.

» l e c k t e n
«E ckt« .

L lcrem s. t1»utaussekl8o!^ '

o f f e n e  f i i k e

« . . .  vsrtnsekis.
v -rs e d u c k  suk

«Ue b - v S k n -  ^ m p l.

N i n o - Z a l d s
k'r-ei von  seULcll. LestanciteH  

D ose ö ilr. l . is  u. 2 . 2 5 . " '  
*1»n ackte  auk den dlarnv» 

R i n o  und k^inma 
Mok.Sodudvrt L  6o.,iVernbötils-l)rerä«, 
Vackr, Hl, ven. lerp . je 25. leer Z, 

LLlie., kors. je 1. Lix. 20 ?ror. 
Lu kLdsn in uüsn äpottislrsn.

ScholiolliSe»-
Psejserkilchr» - B rM .

das Pfund 0.80 Mk..

PsesjerWeii - Ruch,
das Pfund 0,S0 Mk.,

M j W i i  - Bruch.
das Psund 0,80 Mk., 

hat abzugeben

k le iis w  Il i i im s z .
tzonigtuchenfabrit,

Gerstenstruße 4, Ecke Tuchmacherstraße.
10 P ftm d -P o iija ck  der bekannten

Gderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it D aunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unk sten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettsedern 

k E °  g ra tis . "WW
k rv d rL i 'ä  Fürslenfelde

lMeurnark) I .

! /Seminarut sucht Pension Bromb. Borst. > Suche zum 1. A p ril OOüO M k .  zur 
V  bevorz. Ang. nur m. Preisang. u 2. Stelle. Angebote unter O . L '.  «u 

l  L .  an die Geschäftsstelle der „Presse-, l die Geschäftsstelle der „Presse".

« »
Hochtragende

A h t  M I> Ä t l k t l l
sind zu verkaufen bei

M ,
in D t. R o g a u .________

ca. l.70 Meter groß, Traberabstammung, 
5 u. 7 Jahre alt, fehlerfrei,^ gute Pafler,

königl. Vom. Schloß virglau,
Kre,s Thorn.

Sehr kräftige, 2 jährige

Fohlen
vom Kaltblulhengsl aus ostpr. Stute, 

verkauft
Oberförsterei Weitzhof

bei Thorn .

Grbr.W-ökl üiitzlmilclllirM, 
smit vtlliigki! »ilS Lalktil

kauft
r .  » - r m k o v s k i .  Llndenstraße 43. 

Telephon 9>3.

W r W M M L . A - . - S :
,n it ^»Zunmerwohnungen, 8 " o oerzrnsl., 
an kurz entschlossene Käufer zu verkaufen, 
erfordert. 20 000 Mk. Anzahl., Miete 
jäh rt. 6265 Mk. Näheres bei H errn  
L o lm v r l ,  B öckerstr.- und Windstr.-Ecke.

Frische

Schnitzel
offeriert, soweit der V o r r a t  reicht,
freibleibend m it 20 P fg. den 
Zentner ab Unislan?.

AMerfabrik Ilnislaw. 
Arische Gänse- und 

Entensedern
b illig  abzugeben. Z u  ertragen

T u ^m aüiertlrage 22, 2 T«-

Futterrüben
hat aozug-b«-^ x ,b - r  Ne„au.

Ml>8 sill WMkllte!
Wegen Umzugs > -  s o r t  zu »er- 

kaufen:
1 Schlafzimmer-Einrichtung (NußbauM, 
hell), l P eddig rohrgarn itu r, 1 Tisch,
2 Sessel. 2 Hocker, 1 Bank, 1 Gas­
kronleuchter (7stammig, Kristallbehang), 
1 Kücheneinrichtnng, 1 D iplom aten- 
schreiotisch (massiv. Eiche). 1 Damen- 
toilettenjchre,btifchcheu, 1 S o fa , 2 groß« 
Sp iege l und vieles andere,

auch ist die
V ^ o k n u n K

von 3 Zimmern und großem Nebenge- 
laß sofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kaufmann L 'v v L v n k » ,  Altstadt.


